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Der bevorſtehende Beſuch des
Erzherzogs Franz Herdinand.

Der öſterreichiſch- ungariſche Thronfolger, Erzherzog
Franz Ferdinand, wird nach den bisherigen Beſtimmungen
am Freitag, den 22. November, vormittags, in Berlin ein
treffen und vorausſichtlich der Rekrutenvereidigung bei
wohnen, die der Kaiſer an dieſem Tage, und zwar um
11 Uhr, im Luſtgarten vornimmt. An die Vereidigung
ſchließt ſich ein Frühſtück beim Offizierkorps des Alexander-
Regiments; um 2 Uhr erfolgt die Abfahrt zu den Hof-
jagden nach Sprinxe, wohin der Erzherzog den Kaiſer
hekanntlich begleitet. Die Jagden dauern am Sonnabend
his etwa 3 Uhr nachmittags, dann erfolgt die Rückreiſe des
Kaiſers nach dem Neuen Palais; der Erzherzog wird vor
ausſichtlich den kaiſerlichen Sonderzug bis Berlin benutzen,
um dann ſofort nach Wien zurückzukehren.

An dieſen Jagdbeſuch, zu dem die Einladung ſchon vor
langer Zeit ergangen war, haben ſich lebhafte politiſche
Erörterungen und Erwartungen angeknüpft, die noch be
ſonders angeregt wurden durch die gänzlich aus der Luft
gegriffene Behauptung, daß ein früherer Beſuch des Erz-
herzogs geplant geweſen, im letzten Augenblick aber aus
politiſchen Rückſichten aufgegeben worden ſei. Jn Wahr-
heit war von einem früheren Beſuch niemals die Rede, und
die gegenteiligen Gerüchte beruhen lediglich auf einer Ver-
wechslung zwiſchen den Hofjagden in Letzlingen und
Springe. Ein weſentlicher Teil der Momente, die dem Be
ſuch ein beſonderes politiſches Relief hätten geben
können, fällt ſomit von vornherein weg. Gänzlich haltlos
ſind natürlich erſt recht die höhniſchen Bemerkungen einiger
ſerbiſcher Blätter über dieſen Beſuch, den ſie als hoffnungs
loſen Bettelgang darſtellen. Es iſt durchſichtig genug,
welcher Zweck damit verfolgt wird, wenn man in der ſlawi-
ſchen Welt den Eindruck zu erwecken fucht, als vb Oeſter
reich ſich in Berlin demütigen müſſe, um die Unterſtützung
Deutſchlands zu erlangen, und daß dieſe Demütigung auch
noch fruchtlos ſein werde. Man will damit eine Politik
denunzieren, die einerſeits die Gefühle der ſlawiſchen Völker
der Donaumonarchie aufs äußerſte verletze, andererſeits die
nationale Würde aufs ſchmählichſte preisgebe.

Der wirkliche Sachverhalt ſteht im ſchroffen Wider-
ſpruch mit dieſen tendenziöſen Darſtellungen. Angeſichts
der allgemeinen europäiſchen Konſtellation hat für das
Deutſche Reich nie ein Zweifel darüber beſtehen können, daß
ſein Platz auch in dieſem Stadium der Orientkriſis an der
Seite ſeines Verbündeten iſt, und die Tatſache, daß Oeſter-
reich- Ungarn und Jtalien gerade in dieſem Stadium aufs
engſte zuſammengehen, entrückt die Möglichkeit, daß Deutſch
land im gegenwärtigen Augenblick von ſeinem Ver-
bündeten abrücken könnte, jeder ernſthaften Diskuſſion. Es
liegt aber auch kein Grund zu der Annahme vor, daß Oeſter-
reich- Ungarn nicht für ſich ſelber Mann genug ſein werde,
ſeine Jntereſſen an der Küſte des Adriatiſchen Meeres zu
wahren. Die ſerbiſchen Anſprüche finden offenbar weder
bei Rußland noch bei einer anderen Großmacht irgendeine
nennenswerte Unterſtützung. Ja, es ift ſogar mehr als
fraglich, ob etwa der Balkanbund dieſe Anſprüche zu den
ſeinigen machen wird. Man darf doch nicht vergeſſen, daß
zwiſchen Serbien und Montenegro eine alte, tiefgewurzelte
Eiferſucht beſteht, die durch perſönliche Gegenſätze außer-
ordentlich verſchärft wird, und daß auch Serbien und Bul-
garien für gewöhnlich und grundſätzlich unfreundliche
Rivalen ſind, und es auch bald wieder ſein werden, ſobald
der nächſte Zweck des Balkanbundes, die Niederwerfung der
Türkei, erreicht iſt.

So befindet ſich OeſterreichUngarn in keiner ſchlechteren
Situation als im Jahre 1908, und wenn die ſerbiſchen
Truppen jetzt wirklich an die Adriatiſche Küſte vorgedrungen
ſind, ſo werden ſie eben zu gegebener Zeit wieder abziehen.
Daß bei Gelegenheit des bevorſtehenden Beſuchs auch die
kritiſchen Fragen des Balkanproblems beſprochen werden,
verſteht ſich ja ganz von ſelbſt; aber es muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß die Einladung ergangen
und der Beſuch vereinbart war, lange ehe der Balkankrieg
ausbrach.

Schauermären.
Seit Beſtehen der Genfer Konvention hat es wohl

keinen Krieg gegeben, in dem nicht mindeſtens die unter-
legene Partei behauptete, der Gegner ſchieße rückſichtslos auf
rotes Kreuz und weiße Flagge. Auch den Japanern, die in
dieſer Beziehung geradezu peinlich korrekt verfuhren, um
ſozuſagen ihr Examen als Kulturnation glänzend zu be-
ſtehen, wurden ſo beſchuldigt. General Stöſſel ließ ihnen
aus dem belagerten Port Arthur ſagen, fortgeſetzt würden
Krankenhäuſer von japaniſchen Geſchoſſen getroffen. Nogi
aber antwortete kühl: die Ruſſen ſollten nicht hinter dieſen
Häuſern Schutz ſuchen, dann würden ſie auch nicht be
ſchoſſen werden.

Mit beſonderer Leidenſchaftlichkeit iſt den Engländern
barbariſche Kriegführung in Afrika nachgeſagt worden. Sie
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und Kinder eingepfercht dahinſterben laſſen. Jn London
haben dieſe Vorwürfe nur Erbitterung erregt. Die eiſerne
Not wendigkeit des Krieges habe die Verwendung von
Negern mit ihren ſcharfen Spürhund-Sinnen erfordert, und
die Jnternierung der Burenfamilien ſei unumgänglich ge
weſen, um dem Feinde im Guerillakriege die Verpflegungs-
baſis zu entziehen. Wiederum hat ſich große Entrüſtung
in der europäiſchen Preſſe erhoben, als die Jtaliener die
Oaſe öſtlich von Tripolis zu „ſäubern“ hatten und dabei
unterſchiedslos auf Männer, Weiber und Kinder knallten,
Gefangene aber dutzendweis an den Galgen knüpften. Die
ganze Dreibundtreue der Jtaliener ſchien ins Wanken zu
geraten, als ihre Preſſe die deutſchen Kommentare dazu
wiedergab, denn kein Volk läßt ſich gern nachſagen, daß es
entmenſcht ſei. Auch die Jtaliener haben natürlich geant-
wortet, nur auf dem Kriegsſchauplatze ſelber begreife man
ſolch ein Vorgehen: wenn Weiber und Kinder aus dem
Hinterhalt ſchöſſen, ſeien ſie des Todes ſchuldig, anders
könne man gegen Jrreguläre nicht vorgehen.

Man tut gut, wenn man ſolche Einwände nicht auf die
leichte Achſel nimmt. Auch wir haben 1871 Franktireurs
häufig genug an die nächſte Mauer geſtellt und erſchoſſen,
und Leute in Zivil, die in Wirklichkeit der feindlichen Armee
angehörten als Spione, an den nächſten Baum geknüpft.
Beſondere Luſt zu barbariſchen Taten hat heute, im Zeit-
alter der allgemeinen Wehrpflicht, wo jedermann von Haus
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und Familie geriſſen wird, kein Soldat mehr; das mochte
allerdings auf Berufsſoldaten der alten Zeit noch zutreffen.

Die neueſten Schauermären kommen von der Balkan-
halbinſel, und auch verſchiedene deutſche Blätter ſind eifrig
bemüht, ſenſationelle Artikel ihrer Kriegskorreſpondenten
über „Menſchenſchlächtereien“ dort unten noch zu unter-
ſtreichen. Beſonders die Serben ſeien gegen die Albaneſen
als Henker, nicht als Krieger, vorgegangen. Ganze Dörfer
ſeien bis auf das letzte lebende Weſen niedergemacht worden.
Das halten wir für ſehr wohl möglich. Aber vermutlich
werden dieſe Lebeweſen alleſamt ein Gewehr oder wenig-
ſtens einen Dolch in der Hand gehabt haben; und die Er-
wachſenen unter ihnen waren ſicherlich faſt durchweg mit
irgend einer alten Blutſchuld belaſtet, denn früher haben
eben die Albaneſen die Serben abgeſchlachtet. Bei uns in
Mitteleuropa mit unſeren großen ſtehenden Heeren, die
uniformiert ſind, herrſchen andere Bedingungen, und des-
halb können wir unſere polizeilich gehüteten Sitten nicht in
der gleichen Reinheit in wilden Albanerbergen ſuchen. Durch
die Anklageartikel aber verbittert man nur ein tapfer vor
gehendes Volk, vergiftet ihm die Freude am Siege und
ſchadet unſerem zukünftigen politiſchen Verhältnis. Still-
ſchweigen und abwarten, ſtatt an die „Moral“ Europas zu
appellieren! Dem deutſchen Volke hat nichts ſo ſehr ge-
ſchadet, als das ewige Richten, Nörgeln und Moraltrompeten
nach fremden Siegen.

An der Tſchataldſchalinie hat der Siegeszug der
Bulgaren augenſcheinlich ein Ende oder doch wenig-
ſtens eine erhebliche Unterbrechung gefunden, denn die
Meldungen über türkiſche Erfolge werden jetzt auch
von amtlicher türkiſcher Seite beſtätigt. Von bulgari-
ſcher Seite liegt freilich noch keine Nachricht vor. Der
ſchlimmſte Feind, die Cholera, ſcheint nun auch in das bul-
gariſche Lager eingezogen zu ſein, denn König Ferdinand
hat den Badearzt Dr. Roth aus Reichenhall zur Bekämpfung
der Cholera berufen. Sieht es hier ſchon recht ernſt aus,
ſo nimmt das Verhältnis zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien ein noch viel düſteres
Gepräge an. Serbien gibt keine Antwort auf die
wiederholten Anfragen von öſterreichiſcher Seite, vielmehr
marſchieren die ſerbiſchen Truppen wohlgemut auf Durqzzo
zu, um ſich den Hafen, der Serbien durch den öſterreichiſchen
Einſpruch verweigert wird, kurzer Hand ſelbſt zu nehmen.
Dieſes ganz unverſtändliche Vorgehen Serbiens verſchärft
die ſchon beſtehende Spannung noch ganz weſentlich. Alſo
überall noch trübe, recht trübe Stimmung und wenig Aus-
ſichten auf baldigen friedlichen Ausgleich aller Differenzen.

Der Kampf an der Tſchataldſchalinie.
Die Schlacht an der Tſchataldſchalinie

dauert an. Die Gerüchte von einer ſchweren
Niederlage der Bulgaren wollen nicht verſtummen.
Eine Abteilung Anatolier, die von den Militärbehörden aus
den Reihen der Truppen entfernt worden waren, weil ſie
als beſonders unzuverläſſig galten, haben geſtern auf eigene
Fauſt einen Vorſtoß gegen die Bulgaren unternommen,
hatten aber keinen Erfolg. Die Bulgaren ſcheinen ihr Bom-
bardement auf die türkiſchen Stellungen bedeutend einzu-
ſchränken. An dem Kampfe, der ſeit 8 Uhr morgens an-
dauert, beteiligen ſich ſämtliche Geſchütze der Nordfront.
Die bulgariſchen Truppen leiſten heldenmütigen Widerſtand,
können aber dem Feuer der türkiſchen Artillerie nicht Stand
halten.

Der geſtrige Erfolg bei Tſchataldſcha hat auf die
Bevölkerung ermutigend gewirkt. Die Bul-garen haben den Kampf bei Tſchataldſcha wieder aufge-
nommen. Wir hören in Konſtantinopel ſeit den
früheſten Morgenſtunden wieder nahen Kanonen-
donner, der die Fenſterſcheiben erzittern macht.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Konſtantinopel,
daß den letzten bei der Pforte eingetroffenen Nachrichten
zufolge die Schlacht an der Tſchataldſchalinie um 10 Uhr
vormittags begonnen hat. Der Kommandant der Schwarzen
Meer-Flotte telegraphiert, daß ſich die bulgariſche Artillerie
nach Tſchorlu zurückgezogen hat.

Der Sultan hat Nazim- Paſcha und ſeine
Truppen zu dem Siege an der Tſchataldſchalinie be-
glückwünſcht. Nazim-Paſcha hat darauf geantwortet,
daß er das Glückwunſchtelegramm den Truppen vorgeleſen
habe, das ihnen neue Zuverſicht und Mut einflößte.

Aus Konſtantinopel.
Die Konſtantinopeler Meldungen über die Verhaftung

und Verfolgung von Jungtürken machen in Berlin einen
überaus ſeltſamen und befremdenden Eindruck. Jſt
es ſchon unverſtändlich, daß die Türken im Augenblicke der aller-
höchſten Gefahr noch Zeit finden ſollten, ſich mit inneren Streitig-
keiten zu beſchäftigen, ſo bereitet es ein geradezu peinliches Schau
ſpiel, zu ſehen, daß dieſe äußerſte Not des Reiches anſcheinend
noch zur Verfolgung einſeitiger Parteizwecke benutzt wird.

Die Stadt Konſtantinopel iſt vollkommen ruhig.
Einige Läden von Chriſten in Stambul ſind geſchloſſen. Das

hätten nicht nur ſchwarze Beſtien gegen die Buren bewaffnet,
ſondern auch in den Konzentrationslagern an 15 000 Frauen

bulgariſche Hoſpital in Schiſchli hat dir ruſſiſche Flagge gehißt.
Einige ruſſiſche Matroſen befinden ſich im Exarchat. Die engliſche

Der Ernſt der BHalkanlage.
Botſchaft hat eine Verbindung mittels drahtloſer Telegraphie
mit den engliſchen Kriegsſchiffen eingerichtert. Türkiſche
Patrouillen durchziehen Pera. Jn der Militärſchule von Pan-
caldi iſt Kavallerie ſtationiert. Die Blättermeldung, daß Dſchavid
Paſcha ſich in eine der Botſchaften geflüchtet habe, iſt falſch; er
iſt nach Europa geflüchtet. Talant Bei iſt nicht verhaftet, ſon
dern zur Armee geſchickt worden. Mahmud Muktar iſt am Fuße
verwundet und nach Konſtantinopel gebracht worden.

Auch Skutari gefallen?
Jn Belgrad eingelaufene Meldungen aus privater

Quelle wollen wiſſen, daß Skutari ſich bereits er-
geben hat.

Die montenegriniſche Armee des Kron-
prinzen Danilo belagert Skutari und den Taraboſch-
Berg, der vollſtändig zerniert iſt und nunmehr
gausgehungert werden ſoll. Die montenegriniſchen
Truppen ſind durch anſtrengende Märſche auf durch die
letzten Ueberſchwemmungen aufgeweichten Straßen ſehr er-
müdet. Sie wollten den Taraboſch im Sturm nehmen und
auch in Skutari mit Gewalt eindringen, doch widerſetzte ſich
Kronprinz Danilo dieſem Vorhaben und erklärte, daß es
unnütz ſei, ſo viel Menſchenleben zu opfern, denn es würden
mindeſtens 6000 Montenegriner fallen, wenn man den Ver-
ſuch machen wollte, Skutari im Sturme zu nehmen. Die
Stadt ſoll deshalb vollſtändig ausge-
hungert werden, da angenommen wird, daß die Stadt
nur über geringe Lebensmittel verfügt. Das Geſchützfeuer
der Montenegriner hat im Jnnern der Stadt bereits große
Verheerungen angerichtet. Zahlreiche Gebäude ſind in
Brand geſchoſſen worden, und die Bevölkerung befindet ſich
infolge der ſeit einigen Tagen herrſchenden Feuersbrunſt in
großer Aufregung.

Weitere Erfolge der Griechen.
Eine griechiſche Truppenabteilung hat geſtern die

Halbinſel Kaſſandra (auf der Chalkidike), auf
welcher ſich große Kupferlager befinden, beſetzt. Die
Kupferlager wurden bisher von einer türkiſchen Geſellſchaft
mit Hilfe franzöſiſchen Kapitals ausgebeutet. Der Major
der Gendarmerie, Sypromilu, hat Chimara in Epirus
beſetzt. Der rechte Flügel der Armee des Kronprinzen
rückt weiter gegen Monaſtir vor.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
An informierter Belgrader Stelle heißt es, daß die Ent-

ſcheidung der Kriſis zwiſchen Serbien und Oeſter-
reich- Ungarn nicht vor dem 22. November zu er
warten iſt. Miniſterpräſident Paſitſch erklärte, wie die Bel-
grader „Vertſchern Jenovoſti“ melden, daß Serbien unbe
dingt einen Adriahafen und zwar mit Hinterland er-
langen müſſe. Von einer Autonomie Albaniens könne,
obgleich Oeſterreich und Italien darauf beſtehen, gar keine
Rede ſein. Jn angeblich mit Rußland in enger Fühlung
ſtehenden Belgrader politiſchen Kreiſen herrſcht noch immer die
Anſicht, daß der Krieg mit Oeſterreich- Ungarn un-
ausbleiblich ſei.

Die Tatſache, daß Deutſchland und Jtalien die
Haltung Oeſterreich-Ungarns Serbien gegenüber unte r-
ſt ützen, hat in Belgrad einen ſehr peinlichen Eindruck
hervorgerufen. Man war allgemein der Anſicht, daß Jtalien ſich
nicht Oeſterreich anſchließen würde. Geſtern nachmittag tagte
wiederum ein Miniſterrat, in dem die durch die ſeitens Deutſch
land und Jtalien abgegebenen Erklärungen geſchaffene Lage be
ſprochen wurde.

Der Londoner „Daily Telegraph“ erhielt ein Telegramm
aus Durazzo, wonach die Serben ſich noch 100 Kilometer
von der Hafenſtadt entfernt befinden. Der muſelmaniſchen Be
völkerung Durazzos hat ſich bereits eine große Erregung be
mächtigt, obwohl Einzelheiten über den ſerbiſchen Vor
marſch bisher noch nicht bekannt geworden ſind. Es wird an



genommen, daß ſich die Bevölkerung der Stadt mit aller Energie
einer Beſetzung durch die Serben widerſetzen wird. Die Be-
völkerung verlangt die Autonomie, ohne welche die Unruhen im
Lande niemals aufhören würden.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird aus Budapeſt gemeldet,
daß ſich Kaiſer Franz Joſef in den letzten Tagen einer hoch
ſtehenden Perſönlichkeit gegenüber folgendermaßen geäußert habe:
„Jch bin für die Aufrechterhaltung des Friedens, jedoch nicht um
jeden Preis. Wir können uns doch nicht alles gefallen laſſen.“
Man ſchließt aus dieſen Worten, daß der Kaiſer entſchloſſen ſei,
die Erfüllung der öſterreichiſchen Forderungen mit dem größten
Nachdruck zu verlangen.

Eine Deputation von Albaniern unter Führung des
früheren Walis von Beirut, Halil Bei, hat den BVotſchaftern der
fremden Mächte in Konſtantinopel geſtern ein Memorandum
überreicht, in welchem erklärt wird, daß die Albanier keine
Veränderung der albaniſchen Grenzen in der
europäiſchen Türkei dulden würden. Sie verlangen, daß die
volle Exiſtenz Albaniens aufrecht erhalten bleibt.

Die albaneſiſchen Studenten in Konſtanti
nopel haben einen energiſchen Proteſt gegen die von
den Serben an den Albaneſen in Koſſowo verübten Greuel-
taten veröffentlicht.

Die Friedensverhandlungen.
Jn Konſtantinopel verlautet, daß ſich der Sultan

an die Herrſcher der Großmächte mit der
Bitte um Jntervention gewendet hat.

Der bulgariſche General Sawoff wird heute dem türki-
ſchen Generaliſſimus Nazim-Paſcha die Friedens
bedingungen Bulgariens mit der Forderung
einer Antwort binnen 24 Stunden übermitteln.

Bulgarien braucht Geld.
zzn Pariſer Finanzkreiſen verlautet, daß eine Gruppe

von Privatbanken ohne Zuſtimmung der franzöſiſchen Re-
gierung an Bulgarien eine Anleihe von
60 Millionen Franks gewährt hat.

Deutſches Reich.
Veröffentlichungen aus dem Reichsetat. Man ſchreibt uns:

Durch eine noch nicht aufgeklärte Jndiskretion hat eine frei-
ſinnige Leitartikel-Korreſpondenz Auszüge aus dem Reichsetat
für 1913 veröffentlicht, die auch von einigen Blättern abgedruckt
ſind. Es ſei deswegen darauf hingewieſen, daß wichtige Teile des
Etats, wie beiſpielsweiſe der Heeresetat, erſt in dieſen Tagen von
den Ausſchüſſen des Bundesrats beraten werden. Die Verab-
ſchiedung des Etats in ſeiner Geſamtheit dürfte dem Vernehmen
nach erſt in der Bundesratsſitzung am nächſten Donnerstag er-
folgen. Aus dieſem Grunde iſt auch keine der bisher veröffent
lichten Zahlen als endgültig anzuſehen.

Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Gebühren. Nach dem
jetzt bekannt werdenden Einnahmeergebnis für den Rechnungs-
monat Oktober 1912 ſind der Reichskaſſe in den ſieben Monaten
April bis Oktober 968 548 544 Mark Einnahmen aus den Zöllen,
Steuern und Gebühren zugefloſſen; das wären rund 956 000 Mk.
mehr als in den erſten ſieben Monaten des Rechnungsjahres
1911. Da jedoch der Monatsſchluß in dieſem Jahre bei allen Zöll
kaſſen am 31. Oktober ſtattfand, während ein ſehr großer Teil
der Kaſſen im Vorjahre bereits am 26. Oktober abgeſchloſſen hatte,
ſo iſt bei einem Vergleich mit dem Vorjahr die bei letzteren
Kaſſen auf fünf Tage entfallende Einnahme mit rund 131 Mill.
in Abzug zu bringen. Es ergibt ſich alſo gegen das Vorjahr eine
Mindereinnahme von rund 124 Millionen.

Die Schleppmonvppolkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be
ſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit der telegraphiſchen
Petition, die von einer großen Anzahl von Bergwerken mit
einer Belegſchaft von über 300 000 Mann an das Abgeordneten-
haus gerichtet worden iſt und in der die Einſetzung einer parla-
mwentariſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der
Verkehrsnotſtände im Weſten beantragt wurde. Der
Miniſter erklärte, daß er bereits in Ausſicht genommen habe, in
den nächſten Tagen eine Konferenz in Eſſen mit den Jntereſſenten
abzuhalten. Die Schleppmonopolkommiſſion war der Anſicht, daß
es zweckmäßig erſcheine, das Ergebnis dieſer Konferenz abzu
warten. Der Miniſter wird dieſes Ergebnis ſeinerzeit mitteilen.
Die Angelegenheit ſoll alsdann in muündlicher Berichterſtattung,
die dem Abg. Hirſch Eſſen übertragen wurde, dem Plenum
des Hauſes womöglich ſchon bei Gelegenheit der Behandlung der
Interpellation König über die Verkehrsſtörungen im Weſten, alſo
ſchon gleich nach der Pauſe, vorgetragen werden. Der Präſident
Graf Schwerin hat in Ausſicht genommen, die ſchon feſtgeſtellte
Tagesordnung der Sitzung am 3. Dezember mit Rückſicht auf
dieſe Sachlage zu und die Jnterpellation König in der
erſten Sitzung zur Verhandlung zu bringen.

Der Vorſtand des Reichsverbandes deutſcher Städte hat ſich
in einer Eingabe an das preußiſche Ab geordnetenhaus
gegen den Vertrag ausgeſprochen, den die preußiſche Regierung
mit den beiden großen Elektrizitätskonzernen wegen der Energie-
lieferung für die zu elektriſierenden Berliner Stadt, Ring und
Vorortbahnen abzuſchließen beabſichtigt. Der Vorſtand bittet,
dafür einzutreten, daß die elektriſche Kraft für die geplante Elek-
triſierung von Staatsbahnen vom Staate ſelbſt hergeſtellt werde.

Die Gründung und das raſche Emporſtreben des Allge-
meinen Poſitiven Verbandes für Deutſchland macht den Gegnern
des alten Chriſtentums offenbar große Sorge, ſo daß ſie zum
Teil ohne jede Ueberlegung vorwärts drängen, damit nur auch
ihrerſeits etwas geſchehe. Zu dieſen unüberlegten Schritten
rechnen wir den jetzt von Berlin aus verſandten Aufruf zur
Gründung eines „Bundes deutſcher Proteſtanten“, der als
letztes Ziel die Abſchaffung des Bekenntniſſes
bezweckt. Unterzeichnet ſind faſt lauter unbekannte Namen;
die Führer der Modernreligiöſen, wenn man nicht vielleicht
Schrader dahin rechnen will, fehlen gänzlich. Schon dadurch
charakteriſiert ſich der Verſuch als ziemlich armſelig, faſt wie ein
Privatunternehmen des überjahrten Proteſtantenvereins. Den
ſnn des Aufrufs wiederzugeben, der ein Gemiſch von Jrre-
ührungen. Unwahrheiten und Konfuſion iſt, müſſen wir uns

mit Rückſicht auf den Wert der Zeit unſerer Leſer verſagen.
Aber aus dem Vorwort des Aufrufs ſollen ſie einiges hören,
damit ſie ſehen, wie wunderlich ſich die Gegenwart in manchen
Köpfen ſpiegelt. Es heißt da: „Die Orthodoxie hat einen ent
ſcheidenden Feldzug begonnen. Eine große Zahl orthodoxer Ver
eine hat ſich zu dem Verbande poſitiver Vereine zuſammengetan,
der vom 22. bis 25. April d. J. in Berlin eine große Verſamm-
lung abgehalten hat unter dem Schlachtrufe: „Es geht aufs
Ganze!“, der bedeutete, daß der Kampf gerichtet ſein ſollte auf
die völlige Verdrängung jeder nichtorthodoxen Richtung aus der
Kirche, nicht bloß der Liberalen, auch der Mittelparteiler, der
Halben, wie ſie von ihnen genannt werden. Die Kirchenbehörden
ſollen dazu gedrängt werden, durch disziplinare Maßregeln, durch
Anwendung des FJrrlehregeſetzes, Nichtbeſtätigung von Pfarrern
aſw., dafür zu ſorgen, daß keinerlei Jrrlehre, d. h. Abweichung
von dem Wortlaute der alten Bekenntniſſe, mehr vorkommen
kann. Nach den bisherigen Erfahrungen kann nicht erwartet

Dieſe Entſtellung unſerer kirchlichen Zuſtände und dieſe Ueber
treibungen werden dem „ProteſtantenPerein“ nichts helfen. Er
wird zu neuem Leben nicht zu erwecken ſein. Alle, die ſich evan
geliſche Chriſten nennen, wollen das ganze bibliſche Evangelium
haben und lehnen ſolches VerhetzungsSyſtem a v.

Wo iſt die berühmte ſozialdemokratiſche Freiheit? Dieſe
Frage hat der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. Kahl-Berlin
in einer Wählerverſammlung ſehr richtig folgendermaßen beant-
wortet: Wo die Sozialdemokratie den Fuß hinſetzt mit ihrer
Organiſation, erliſcht jeder Schimmer von Freiheit; ſie kennt
keine Autorität im Himmel und auf Erden außer der eigenen;
außer der eigenen Theorie iſt keine andere berechtigt. Von Wahr-
heit und Wahrhaftigkeit im öffentlichen Leben keine Spur, wenn
es gilt, die großen Maſſen aufzuklären, was im Staate erreich-
bar iſt, wenn es git, anzuerkennen, was erreicht worden iſt unter
großen Opfern aller geſellſchaftlichen Klaſſen. Nur der Ausdruck
des Tadels, der Unzufriedenheit, nur Zukunftsträume, die unter
normalen Verhältniſſen nicht in Erfüllung gehen können.
Brüderlichkeit ſucht man auf ihren Parteitagen vergebens, immer
nur Verhetzung und Agitation auf dem unbeweglichen Prinzip
des Klaſſenhaſſes aus. Dazu die Weigerung, für Heer und
Marine die Mittel zu gewähren, die erforderlich ſind, unſer
Vaterland zu ſchützen, zumal in der heutigen Zeit.
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Kommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände im Vieh und
Fleiſchhandel.

Die am Donnerstag, den 22. November, im Reichsamt des
Innern zu Berlin zuſammentretende Kommiſſion zur
Unterſuchung der Zuſtände im Vieh- und Fleiſch-
handel zählt 30 Mitglieder, die auf Vorſchlag des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, des Reichsverbandes der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, des Deutſchen Städtetages, des
Deutſchen Fleiſcherverbandes und des Bundes der Viehhändler
berufen ſind. Die Kommiſſion ſetzt ſich hiernach wie folgt zu-
ſammen: Oberbürgermeiſter v. Borſcht (München), OekonomieratBurckhardt Berun), Freiherr v. Cetto (München), Univerſi-
tätsprofeſſor Conrad (Halle), Vorſitzender des Bundes
der Viehhändler Daniel (Dierdorf), Fleiſcher-Obermeiſter Dreßler
(Freiberg i. S.), Freiherr von Freyberg-Eiſenberg (Jtzendorf),
Schlachthofdirektor Goltz (Berlin), M. d. R. Herold (Loevelinkloe),
Oekonomierat Johanſſen (Hannover), M. d. R. Graf Kanitz
(Podangen), Oberbürgermeiſter Körte (Königsberg), Profeſſor
Landsberg (Magdeburg), Vorſitzender des Fleiſcherverbandes
Marx (Frankfurt am Main), Exzellenz Mehnert (Dresden).
M. d. R. Molkenbuhr (Berlin), Schlachthofdirektor Neumann
(Hamburg), Viehkommiſſionär Rahm (Berlin), Graf Rantzau
(Raſtorf), Univerſitätsprofeſſor Schanz (Würzburg), Vieh
händler Schloß (Halle), Graf Schwerin-Löwitz (Berlin),
M. d. R. Sieg (Siegsruh), v. Stockhauſen (Berlin), Fleiſcher-
meiſter Voigt (Berlin), Oberbürgermeiſter v. Wagner (Ulm),
Oberbürgermeiſter Wallraf (Köln a. Rh.), Freiherr v. Wangen-
heim (KleinSpiegel), M. d. R. Wendorff (Toitz), Oberbürger-
meiſter Exzellenz Wermuth (Berlin).

Die Kommiſſion wird ſich ausſchließlich mit den Faktoren
zu beſchäftigen haben, die für die Preisbildung des
Fleiſches vom Verkauf im Stalle bis zur Abgabe im
Fleiſcherladen maßgeblich ſind. Allgemeine Fragen der Zoll- und
Handelspolitik, der Veterinär- und Sanitätspolizei müſſen dabei
ebenſo ausgeſchaltet bleiben wie Fragen nach den Produktions-
koſten des Schlachtviehs oder nach der Zweckmäßigkeit der menſch-
lichen Ernährung auf animaliſcher oder vegetabiliſcher Grundlage
oder den Koſten der Lebenshaltung. Solche Fragen würden ſo
weite Gebiete berühren, daß deren Erörterung in abſehbarer Zeit
kaum zu einem praktiſchen Ergebnis führen könnte. Wenn die
Verhandlungen zu einer objektiven Unterſuchung führen und ein
praktiſches Ergebnis zeitigen ſollen, ſo muß die Aufgabe der Kom-
miſſion von vornherein in einen beſtimmt umgrenzten Rahmen
gehalten werden.

Ausland.
Die Reiſe Erzherzogs Franz Herdinands

nach Berlin.
Erzherzog Franz Ferdinand begibt ſich am

Donnerstag nach Berlin, wo er am Freitag früh
eintrifft und auf dem Anhalter Bahnhof vom Kaiſer
Wilhelm empfangen wird.

Ruſſiſche Dementis.
Das Jnformationsbureau meldet: Die Zeitungsnach-

richt, zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen
Sſaſonow und den Vertretern Rußlands in
Konſtantinopel, Wien und Belgrad ſeien
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, beruht
auf reiner Erfindung. Ebenſo unrichtig iſt die
Meldung, Generaladjutant Baron Meyendorff reiſe
nach Bukareſt ab, um König Carol den Feld
marſchallſtab zu überbringen.

Zum Bau des Panama-Kanals.
Jn dem ſoeben veröffentlichten Bericht der

Panama-Kanal- Kommiſſion wird mitgeteilt,
daß der Kanal am 1. Juni 1913 fertig ſein wird. Die offi-
zielle Einweihung wird aber erſt ſechs Monate oder ein
ganzes Jahr ſpäter ſtattfinden.

Die Luftſchiffahrt.
Von der „Hanſa“

wird uns aus Gotha geſchrieben: Das Luftſchiff machte in den
letzten Tagen nach längerer unfreiwilliger Pauſe wieder einige
Fahrten, die es nach verſchiedenen Richtungen in die nähere und
weitere Umgebung führten. Am Sonntag verließ es mit ſieben
Paſſagieren an Bord gegen 1 Uhr den Luftſchiffhafen und fuhr
nach Mühlhauſen i. Th., wo es gegen 2 Uhr eintraf und
landete. Nach einem kurzen Aufenthalt, bei welchem die Paſſa
giere ausgewechſelt wurden, ſtieg das Luftſchiff wieder auf und
traf gegen 318 Uhr im hieſigen Luftſchiffhafen ein. Am Diens-
tag wird die „Hanſa“ frühmorgens zu ihrer letzten Fahrt von
hier aufſteigen und nach Potsdam fahren, wo ſie zur Ein
weihung der neuen Luftſchiffhalle erwartet wird. Die noch von
Gotha aus geplanten Fahrten wird ſie dann ſpäter von ihrem
neuen Hafen aus unternehmen. Eine der erſten wird die auf
geſchobene Fahrt nach Halberſtadt ſein.

Eine bemerkenswerte wiſſenſchaftliche Hochfahrt.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der durch ſeine lufthygieniſchen

Forſchungen bekannte Luftſchiffer Stabsarzt Dr. Flemming,
Berlin, vor kurzem in Gemeinſchaft mit dem Privatdozenten Dr.
Wiegand, Halle, eine bemerkenswerte wiſſenſchaftliche Hoch-
fahrt im Freiballon unternommen, die Beobachtungen über die

werden, daß von kirchenregimentlicher Seite die Maßregeln er-
e werden, welche dieſem Treiben ein Ende machen. Die

ynoden ſind ſo zuſammengeſetzt, daß in ihnen die Orthodoxie
die ſichere Herrſchaft hat. Der Kampf kann unmöglich den libe
laben Pfarrern allein überlaſſen werden, denn, wie die Erfahrung
lehrt, droht ihnen, wenn ſie die kirchliche Freiheit verteidigen,
charfe Maßregelung. Wird erreicht, was erſtrebt wird, ſo wird
n der evangeliſchen Kirche jede Entwicklung, jeder Fortſchritt

gehemmt, dann wird ſie in ſchroffſten Gegenſatz zu unſerer
ganzen Kultur gebracht und völliger Verödung ſtberantwortet.“

Wirkung des Höhenklimas auf Menſchen, Tiere und
Bakterien, ſowie luftanalytiſchen und gerologiſchen Unterſuchungen
galt. Die größte erreichte Höhe betrug 9100 Meter, in der 43,5
Grad Kälte herrſchten. Aus den Einzelheiten dieſer Fahrt ſind

dieſer Tauben kehrte trotz guter Witterung und geringer Enk,
fernung vom Schlage zurück. Eine um 10 Uhr aus 4200 Meter
entflogene Taube kam nach 235 Stunden an ihren Schlag
und eine um 10 Uhr 35 Minuten aus 5300 Meter entflogene nach
vier Stunden. Bei einem Kaninchen, dem während der Fahrt in
9000 Meter Höhe Blut entnommen wurde, zeigte ſich gegen eine
Blutentnahme vom Tage zuvor eine ſo ſtarke Zunahme der Milch-
ſäure, daß die Alkaleszenz des Blutes eine Abnahme um ungefähr
die Hälfte ergab. Bei dem Abſtieg, der aus 8600 Meter Höhe ſehr
ſteil erfolgte, fiel einer der Teilnehmer, da eine Atmungsmaste
infolge der Kälte zerſprang, in Ohnmacht. Die Ergebniſſe dieſer
bemerkenswerten Fahrt, der eine Reihe ähnlicher Fahrten bereits
vorausgegangen waren, ſollen demnächſt veröffentlicht werden.

Hamburgs-Nationalflugſpende.
Die Sammlung für die Nationalflugſpende hat in Hamkurg

255 568 Mark ergeben.
20prozentige Erhöhung der Beteiligung der Gemeinde am

Flugplatz Wanne.
Die Gemeindevertretung von Wanne beſchloß einſtimmig,

den Vorſchlag des Finanzausſchuſſes, der ſich eingehend mit der
Angelegenheit befaßt und die Entwicklungsmöglichkeiten und
Ausſichten des Unternehmens geprüft hat, eine 20prozentige Er-
höhung der Beteiligung an der Flugplatz- Geſellſchaft Wanne an
zunehmen. Vorausſetzung iſt, daß die übrigen Geſellſchaften
einen gleichen Beſchluß faſſen.

Bücherſchau.
Von der Bühne des Lebens. Lieder und Gedichte von Hans

Straſſer-Neidegg. Verlag von Otto Thiele Halleſche Zeitung)
Halle a. S. Preis 2 Mark, in Leinwand geb. 2,50 Mark.

Eine Neuheit in der Fülle des Büchermarktes, die ganz be
ſonders geeignet erſcheint, an dieſer Stelle eingehender als üblich
beſprochen zu werden. Der Autor, der ſein Werk dem Andenken
ſeiner Mutter gewidmet hat, geht im Gegenſatz zu den Schöpfern
der hyperſenſitiven Poeſie unſerer Tage bewußt ſeine eigenen
Wege, und zwar in einer Art, daß man ſeine helle Freude an den
Dichtungen haben muß, ſofern man ſich weder ſein nationales
Denken und Fühlen noch das uns Deutſchen ſo gern ſpöttelnd
vorgeworfene tiefe Gemüt hat trüben und ungünſtig beeinfluſſen
laſſen. Jedes Lied und jedes Gedicht atmet geſundes, natür-
liches Empfinden, kerndeutſche Art und eine Gefühlswärme, die
erfreulicherweiſe lebhaft abſticht von den teilweiſe recht ver-
waſchenen und lauen dichteriſchen Produkten der Gegenwart.
Welche Eigenart und innere Selbſtändigkeit offenbart bereits das
Geleitwort, aus dem wir folgende Sätze herausheben möchten:
„Das Haupt geſenkt, doch nicht vom Sorgenzwange den Blick zur
Erd' gewandt, ſchritt ich dahin, Beſchwert von innerer Scheu, daß
ihr mein Heiligtum betretet. Wie einer Mutter, deren Kind in
fernen Welten den Lebenskampf mit zähem Mute ſucht, iſt mir
zu Sinn Jch mußte ſingen, was ich ſang, Weil mir's
dem Herzen unaufhaltſam ſich entrang.“
Und nun die Lieder und Gedichte ſelbſt. Da ſind zunächſt

eine Anzahl Lieder unter „Klänge aus Südweſt“ unſeren
Soldaten gewidmet, die fern der Heimat im Kampfe mit den
rebelliſchen Eingeborenen in unſeren afrikaniſchen Kolonien bei
ſengender Glut und im Wüſtenſande die Greueltaten der
Schwarzen rächten und unter Blut und Tod das ſtolze deutſche
Banner aufpflanzten. „Und alle zogen ſie froh hinaus vom
nordiſchen Heimatherde. Doch kehrten nur wenig ins Vater-
haus die meiſten deckt Afrikas Erde.“ Es liegt etwas unend-
lich Erſchütterndes darin, wie der Dichter in ſchlichten, aber umſo
wirkungsvolleren Worten von den unſagbaren Leiden unſerer
Söhne, aber auch von ihrem ſtolzen Heldenmute erzählt, mit dem
ſie in der Blüte der Jugend dem Tode ins Antlitz ſchauten. Das
Gedicht „Leutnant Semper“, das den ruhmvollen Tod eines
unſerer Braven mit erſchütternder Tragik ſchildert, mag hier
Platz finden

Leutnant Semper.
(Geſt. 3. Januar 1905 bei Groß-Nabas.)

Ja, ja, Kamerad, 's war ſchwere Zeit!
Der grauſigen Stunden gedenk ich noch heut.
Noch ſeh ich den Leutnant in ſeinem Blute.
Die Litewka zerfetzt, mit durchſchoſſenem Hute,
Den Säbel geſchwungen, ſo ſtürmte er vor.
Mir tönen die Worte wie geſtern im Ohr,
Noch heute hör ich die Stimme ſchallen:
„Jch will bei meinem Geſchütze fallen!“
Er erreicht das Geſchütz, da ſchoß der Feind
Und im Tode lag die Bedienung vereint.
Von allen nur lebten der Leutnant und ich.
Da wieder ein Schuß! Er wandte ſich
Und brach an der Laffette nieder.
Schon ſtürmen die Witbois wieder.
„Meines Kaiſers Geſchütz, ihr kriegt es nicht,
So lang mir noch leuchtet das Sonnenlicht!“
Da lag er hinterm Lafettenſchwanz,
Von Kugeln durchbohrt, kein Glied mehr ganz
Und dem Springbrunnen gleich, wie er perlt und blinkt,
Das Blut ihm aus den Wunden ſpringt.
„Mit Kartätſchen geladen!“ Er kommandiert,
„Feuer!“ Da hab ich ein Grauen verſpürt.
Nein, nein, nicht das! Denn ziehe ich ab,
So bring ich den Leutnant ins zeitige Grab!
Wenn der Schuß hinaus im Pulvberblitz,
Dann läuft beim Rückſtoß das Geſchütz
Ueber meinen verwundeten Offizier!
„Die Witbois ſtürmen zieh ab, Kanonier!
Worauf warteſt Du Bin doch gleich tot!
Nicht um mich, um das Geſchütz iſt Not!“
Da zog ich ab, und zwanzig und vier
Der Witbois wälzten am Boden ſich wirr.
Die Kartätſche hatte ſie niedergeriſſen.

Jch aber, ein Mann, hab weinen müſſen!
Jn weitem Bogen ſpritzte es rot.
Das Geſchütz war gerettet, der Leutnant tot!

Andere Dichtungen des Poeten ſind den Buren und ihren
heldenmütigen Kämpfen gegen das beuteſüchtige Albion gewidmei.
Wieder andere ſind im Skaldentone gehalten und ſehr bemerkens-
wert. Ganz beſonders wertvoll erſcheinen uns jedoch die Gedichte,
die als „Nachdenkliches“ und „Bunte Klänge“ bezeichnet, und
ſchließlich der „Liebe und Ehe“ gewidmet ſind. Hierin zeigt der
Autor nicht bloß eine beſondere Gedankentiefe und warmherziges
Verſtehen, ſondern auch ein lebhaftes Streben nach der Erkennt-
nis der Wahrheit im Sittlichen wie in der Schönheit. Die Ge
dichte über „Liebe und Ehe“ beweiſen dies am beſten. Aber auch
der goldene Humor und der überſchäumende Jugendmut kommen
vortrefflich zum Ausdruck in den unter „Bunte Klänge“ einge
reihten Liedern, die in ihrer Art Vortreffliches bieten. Kraft-
volle Gedanken in edler Form, hoher ſittlicher Ernſt der Auf
faſſung und ſchöpferiſches Verſtändnis für die Dinge treten
überall plaſtiſch hervor. Ein Büchlein, das man gern und freudig
in die Hand des Freundes und der Freundin legen kann, das
einen wertvollen Schatz in trüben wie heiteren Stunden bildet.
Auch die Ausſtattung des Buches iſt eine vornehme. Der Künſtler
hat es verſtanden, ſich freizumachen von dem Jugendſtile, der
meiſtens noch den Buchſchmuck beherrſcht, und kräftige Motive

beſonders die Wirkungen auf die mitgeführten Brieftauben in
tereſſant. Die Tiere hatten unter dem Höhenklima, insbeſondere
der Sauerſtoffarmut, ſehr zu leiden. Sie ſaßen auf Stangen
und begannen in Höhen über 8000 Meter nach hinten und vorn
zu ſchwanken. Als ſie aus dem Korbe geſtoßen wurden, konnten
ſie nicht fliegen, ſondern ſie fielen flatternd zu Boden. Keine

ſo zu ſtiliſieren, daß ſie ein organiſches Ganzes bilden, ohne ge-
zwungen zu erſcheinen. Dadurch gewinnt der Buchſchmuck außer
ordentlich und wirkt originell und geſchmackvoll.

Das Buch gehört zu den beſten ſeiner Art und wird ſich
zweifellos durch ſich ſelbſt einen hervorragenden Platz auf dem
Markte der deutſchen Lyrik ſichern. Fritz Müller.
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Vermiſchtes.
Ein Armeebefehl gegen das „Einhaken“ der Damen. Der

neue Korpskommandeur von Budapeſt, General v. Trſtyanski,
hat, wie uns von dort geſchrieben wird, einen Tagesbefehl an
amtliche ihm unterſtellten Truppenkommandeure erlaſſen, der in
triegeriſcher Zeit eines gewiſſen Humors nicht entbehrt. Der
neue Korpskommandeur hat es nämlich mißliebig bemerkt, daß
die Offiziere nicht ihren Damen den Arm reichen, wie es in
uter alter Zeit Sitte war, ſondern ſich bei ihnen „einhaken“ und
leichſam von ihnen führen laſſen. Er glaubt, daß dieſe Art,

mit einer Dame auf der Straße zu gehen, für einen Offizier nicht
paſſend ſei und wendet ſich dagegen in ſeinem Tagesbefehl in
ſcharfen Worten. die eines gewiſſen Humors und einer beißenden
Satyre gegen dieſes Betragen nicht entbehren. Die bemerkens-
werteſten Sätze aus dieſem Tagesbefehl, der natürlich unter den
Budapeſter Offizieren ungeheure Erregung hervorgerufen hat,

auch an den Damen der Budapeſter Offiziere ſoll er nicht ganz
urlos vorübergegangen ſein lauten folgendermaßen „Oft

iſt die groteske und lächerlich wirkende Erſcheinung wahrzu-
nehmen, daß in den Straßen Budapeſts Offiziere gehen, die ſich
in den Arm einer Dame einhängen. Wie es ſcheint, wird es in
dieſer Garniſon für ſehr vornehm und ſchick gehalten. Jſt ein
Offizier ſo ſchwach und krank, daß er darauf angewieſen iſt, auf
der Straße von einer Dame geleitet zu werden, dann iſt er für
den aktiven Dienſt ungeeignet und muß mithin einer Superarbi-
lrierung unterzogen werden.“ Der Korpskommandeur weiſt
ferner darauf hin, daß er dieſen unmilitäriſchen Anblick nicht
mehr haben möchte. Wenn man auch annehmen kann, daß die
Offiziere ſich nicht aus zu großer Schwäche in den Arm der
Damen einhängen, um ſich von ihnen führen zu laſſen, ſondern
daß die Motive anderer Natur ſein dürften, ſo werden doch in
Zukunft die Offiziere das Einhaken der Damen vermeiden
müſſen, wenn ſie nicht „wegen Altersſchwäche“ dispenſiert oder
penſioniert werden ſollen.

Eine Falſchmünzerei entdeckt. Jn Oberhauſen wurde eine
Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, in der hauptſächlich falſche Zwei-
markſtücke hergeſtellt wurden. Mehrere Verhaftungen ſind vorge
nommen worden.

Die Platin-Diebſtähle an der Tübinger Univerſität haben ihre
Aufklärung gefunden. Ein Tübinger Apotheker wurde als Dirb
ermittelt und feſtgenommen; er legte ein Geſtändnis ab.

Schwerer Unfall. Jm Bergwerk der Gewerkſchaft Riedel in
Hänigſen (Kreis Burgdorf) wurden durch einen zu früh los-
gegangenen Schuß zwei Arbeiter getötet und einer ſchwer
verletzt.Senseinſturg. Ein im Bau befindliches Haus in Rom

ſtürzte zuſammen. Unter den Verletzten befanden ſich mehrere
Schulkinder, die auf dem Wege zur Schule begriffen waren.

Sträflingsrevolte. Jm Gefängnis zu Prsznysl in
Galizien kam es zu riner Sträflingsrevolte, bei der die Zellen-
einrichtungen zertrümmert, Türen und Fenſter demoliert wurden.
Die Sträflinge drangen auf das Aufſichtsperſonal ein und erſt
einer größeren Abteilung Gendarmerie, die zur Hilfe herbei-
gerufen wurde, gelang es, die Sträflinge zu überwältigen.
Mehrere Gendarme und Sträflinge wurden leichter verletzt.

Die montenegriniſchen Frauen ſehnen ſich nur nach dem
ſtarken Mann; den Schwächling haſſen und verachten ſie. Den
echten Typus dieſer nach dem Bezwinger und Sieger Ausſchau
haltenden montenegriniſchen Frau ſchildert die Gräfin von Cour
ſon in der „Revue hebdomadaire“: „Ein montenegriniſcher Gaſt-
wirt hatte eine Tochter von großer Schönheit; ſie hieß Gordan.
Unter den vielen Männern, die ſich um ihre Hand bewarben,
zeichnete ſie drei aus; von dieſen dreien wollte ſie einen zum
Gatten wählen, und ſie lud ſie zu dieſem Zwecke für ein und den
ſelben Tag in das Haus ihres Vaters ein. Als der feſtgeſetzte
Tag gekommen war, ſtellte ſich die Jungfrau quer vor die Ein-
gangstür. Bald erſchien der erſte Freier; er hatte in Cattaro die
feinen Sitten der Stadt kennen gelernt und bat Gordan höflich
und in ſchön geſetzter Rede, ihn durchzulaſſen. Sie machte ihm
ſofort Platz, murmelte aber dabei: „Du wirſt nie mein Mann
werden“. Bald darauf ſpielte ſich dieſelbe Szene mit dem zweiten
Freier ab. Der war ſchon viel weniger höflich, aber er ſagte
doch: „Laß mich durch“. Sie gehorchte, ſagte aber wieder zu ſich
ſelbſt: „Auch dich werde ich nicht heiraten Nun kam der dritte
Freier, und der ging direkt aufs Ziel los: er packte Gordan bei
den Armen, ſtieß ſie fort und zog wie ein ſiegreicher Herrſcher ins
Haus hinein. Und das junge Mädchen rief voll Entzücken aus
„Du biſt ein echter Montenegriner, nur du ſollſt mein Mann ſein!“

Geheimnisvolles Verſchwinden eines Pariſer Hoteliers. Auf-
ſehen erregt das Verſchwinden des Leiters von vier der vor-
nehmſten Pariſer Gaſthöfe, Wetzel, der an der Spitze der Hotels
Majeſtic, Regina, Vendome und Calais ſteht. Am. vergangenen
Freitag verließ er morgens ſeine Wohnung mit der Erklärung,
daß er perſönlich die Anordnungen für ein an demſelben Abend
ſtattfindendes Feſtmahl im Maieſtic-Hotel treffen wolle, und iſt
ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Seine Freunde geben an,
er habe an der Börſe ſpekuliert und Verluſte erlitten, die ſie ver-
ſchiedentlich mit 150 000 bis 500 000 Francs beziffern. Doch iſt
der ſchwerreiche Mann imſtande, dieſen und einen noch viel
größeren Verluſt zu verſchmerzen. Die Familie glaubt weder an
eine Flucht noch an einen Selbſtmord, da dafür nicht der ge-
ringſte Anlaß vorliegt, noch an ein Verbrechen, da Herr Wetzel
keine perſönlichen Feinde hat und bei ſeinem Verſchwinden nur
eine geringfügige Barſchaft bei ſich trug. Die Polizei ſtellt
diskrete Nachforſchungen an, die noch nicht zur Entdeckung einer
Spur geführt haben.

Ein Millionenbetrüger. Jn Florenz wurde ein gewiſſer
Oskar Dunger verhaftet, der ſich in Begleitung ſeiner elfjährigen
Tochter in einem Hotel aufhielt. Es ſtellte ſich heraus, daß
der angebliche Dunger der aus Trieſt geflüchtete Bankier
Samuel Neumann iſt, der zum Nachtreil ſeiner Kunden über eine
Million Kronen unterſchlagen hat. Er hatte die Wertpapiere,
die bei ihm hinterlegt waren, bei anderen Banken beleihen laſſen,
ſo daß ſie beim Rückzuge derſelben für die Gläubiger verloren
waren.
Sechs Opern in zehn Monaten. Der italieniſche Luſtſpiel-

dichter Goldoni verpflichtete ſich einmal, innerhalb eines Jahres
16 Komödien zu ſchreiben, und er hat ſein Verſprechen gehalten.
Unter den Komponiſten ſo plaudert ein Mitarbeiter des
„Corriere della Sera“ dürfte den Schnellſchreiberrekord Roſſini
halten; der Meiſter hat nämlich im Jahre 1812 in zehn Monaten
ſechs Opern geſchrieben. Es handelte ſich zum größten Teil um
muſikaliſche Poſſen, die mit dem damals üblichen Honorar von
250 Lire pro Stück bezahlt wurden, während der Preis für das
Libretto 50 Lire betrug; auf andere Tantiemeforderungen hatte
weder der Komponiſt noch der Textdichter Anſpruch. Roſſini
ſtand erſt am Beginn ſeiner muſikaliſchen Laufbahn; aber die Er-
folge, die er erzielte, waren ſo groß, daß die Leiter der Scala, der
bedeutendſten Opernbühne Jtaliens, ihm nach Luigi Romanellis
„Pietra del paragone“ (Der Probierſtein) eine zweiaktige Buffo-
oper in Auftrag gaben. Es handelte ſich um einen Grafen
Hasdrubal, der plötzlich reich geworden war und ergründen wollte,
ob die Freunde und Freundinnen, die ſich im Glück um ihn ge
ſchart hatten, ihm auch im Unglück treu bleiben würden; er
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brachte zu dieſem Zwecke einen imitierken Türken, der ſich für
einen rückſichtsloſen Gläubiger ausgeben mußte, ins Haus, und
der Gläubiger legte ſämtliche Möbel und alles andere unter
Siegel, indem er hanswurſtmäßig jeden Augenblick wiederholte
„Sigillara, sigillara!“ (Siegeln, ſiegeln). Und der Komponiſt
wußte dieſer beharrlichen Wiederholung des Wortes ſo viel Komik
abzugewinnen, daß der „pProbierſtein“ im Volksmunde nur
„Sigillara“ hieß. Die Oper machte Furore; ganz Mailand und
die Fremden, die nach der Stadt des heiligen Ambroſius kamen,
wollten Roſſini kennen lernen; wertvoller als aller Ruhm war
für den jungen Komponiſten aber die Befreiung vom Militär-
dienſt, die in jenen Kriegszeiten ſonſt nur ſchwer zu erlangen
war. Die Sache des erfolgreichen Komponiſten führte aber kein
Geringerer als Napoleons Stiefſohn Eugen Beauharnais, der
wörtlich folgendes nach Paris berichtete: „Jch möchte es nicht
auf mich nehmen, ein ſo wertvolles Leben den feindlichen Kugeln
preiszugeben. Es iſt vielleicht ein mittelmäßiger Soldat, den
wir verlieren, aber es iſt ſicherlich ein genialer Mann, den wir
dem Vaterlande erhalten“. Und die beantragte Befreiung wurde
genehmigt.

Die teure Wurſt und der ſchlaue Bäckerjunge. Jn einen
Schlachterladen in Leipzig-Volksmarsdorf trat dieſer Tage ein
kleiner Bäckerjunge, ſuchte in allen Taſchen nach einem Groſchen
und verlangte ein Stück Wurſt, indem er ſanft ermunternd hin
zufügte: „For'n Kranken iebrigens, deſterwächen meſſen Se man
gut.“ Aber die „Meeſterſch“ lehnte ab, für einen Groſchen Wurſt
zu verkaufen. Nicht mal für eine Leiche würde ſie das tun, ge-
ſchweige denn für einen Kranken. Der Bäckerjunge ſuchte von
neuem, fand noch einen zweiten Groſchen und forderte nun
„for'm Zwanziger“ Läberwurſcht. Die Meiſterin ſchnitt ein
Stück ab. Als ſie es in Pergament einwickeln wollte, ſagte der
Junge: „Nu machen Se recht hibſch zwee Bortionen dadervon,
und wickeln Se mer'ſch in zwee Babiere.“ Die Meiſterin tat ihm
den Gefallen, der Junge aber nahm nur ein Stück vom Laden
tiſch, zugleich auch den zweiten Groſchen und huſchte zur Tür
hinaus, indem er ſagte: „Nu ſähn Se, warum gäben Se mer
nicht direktemang for eenen Groſchen Läberwurſcht?“

Ein Wunder an Sehkraft. Ueber ein einzigartiges Phänomen
menſchlicher Sehkraft, das von einem wiſſenſchaftlichen Fachorgan
unzweifelhafter Ernſthaftigkeit eingehend erörtert wird, macht
die „Revue“ einige intereſſante Angaben. Es handelt ſich um
einen Patienten des Augenarztes Dr. George Gould. Er ver-
fügt über ein Sehvermögen, deſſen Schnelligkeit der Wahr-
nehmung über alles hinaus geht, was man bisher an ſeltſamen
Fällen auf dieſen Gebieten kennen gelernt hat. Der Patient iſt
imſtande, mit einem einzigen Blick eine ganze Buch
ſeite von gewöhnlicher Oktavgröße aufzunehmen. Die
Augen ruhen nur zwei oder drei Sekunden auf der Seite: dann
ſpiegelt ſich im Geiſte vollkommen genau das Satzbild des ganzen
Blattes und kann Wort für Wort wiederholt werden. Voraus-
ſetzung iſt nur, daß es ſich um eine leichte, ſchnell verſtändliche
Lektüre handelt. Der Held dieſer Verſuche, der im reiferen Alter
ſteht, verfügt verſönlich über eine umfaſſendr Bildung und iſt als
Schriftſteller in ſeinem Heimatlande bekannt. Der Forſchung
ſind bisher eine Reihe von Fällen von „Augenblicksleſen“ bekannt
geworden, aber das hier vorliegende Phänomen geht weit über
die bisher beobachteten Beiſpiele hinaus. Jntereſſant iſt die
Tatſache, daß Dr. Gould dieſe rätſelhafte Erſcheinung mit der
krankhaften Schwäche eines Augenmuskels in Verbindung bringen
möchte. Jn der Tat hat der Patient vor vielen Jahren an einer
gefährlichen Entzündung einer Gefäßhaut des Auges gelitten, von
der eine Schwächung eines Augenmusfkels zurückgeblieben iſt.
Doch bezeichnet Dr. Gould ſeinen Erklärungsverſuch ſelbſt als
unzureichend und muß ſich darauf beſchränken, die Tatſachen ein-
fach vorzulegen, da eine Deutung oder Erklärung einſtweilen un
möglich erſcheint.

Humoriſtiſches. Ein türkiſches Liebesgedicht. Jn
der ſoeben in Paris erſchienenen Anthologie türkiſcher Liebeslyrik,
die von Abdul Halim Memduh und Edmond Fazyh herausgegeben
wird, finden ſich viele Proben, die europäiſche Vorurteile über
die tyranniſche Stellung des Osmanen zum ſchwachen Geſchlecht
zerſtören können. Wir entnehmen dieſen türkiſchen Gedichten nur
einige Verſe Fuſulis, die in der Ueberſetzung etwa lauten: „Durch
das Dunkel deiner nächtlichen Haarflut flackert die Leuchte deiner
Wangen: und die Sonne muß ich beklagen! Froh bin ich, wenn
der Traum mir erzählt von deinen Brauen, die da ſind gleich
Pfeilen: ein jeder von „ihnen iſt mir ſüß und lieb wie die Blüte
des Roſenſtockes. Ach, werde jedes Stück meines Herzens will-
kommene Beute jener Hunde, die nächtlich um die Hütte ſtreichen!
Denn tauſend Wunden hat mein Herz und jede iſt ein Mund, der
Preis und Dank ſingt dir, du meine Vielgeliebte!“
Der Kavalier. Mr. Warner erzählt: „Heute abend ſaß ich in
einem überfüllten Straßenbahnwagen, da kam noch eine Frau
hinein und ſtellte ſich faſt gerade vor mich hin.“ „Und du boteſt
ihr deinen Platz an?“ meint ſeine Frau. „Nein“, meinte Warner,
„ein anderer Herr kam mir zuvor. Aber fünf Minuten mußte ich
warten, bis der Tölpel ſich endlich entſchloß Ja, aber
wovon? Ein jüdiſcher, elend bezahlter Lehrer eines böhmiſchen
Dorfes feiert Hochzeit. Der Kultusvorſteher brinat bei der Tafel
ein „Lebe hoch“ auf ihn aus, in das alle Gäſte einſtimmen, worauf
der Lehrer fragte: „Ja, aber wovon

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zu einer hervorragenden Feier wird ſich die Stadttheater-Ver-
anſtaltung morgen Mittwoch geſtalten. Paul Le hmanns,
des Halleſchen Schriftſtellers „Akabjah“ iſt ein Buch, das bei
ſeinem Erſcheinen im vorigen Jahre ungeheures Aufſehen er-
regte, das von vielen Tauſenden geliebt und verehrt wird wie
kaum ein anderes im letzten Jahrzehnt erſchienenes Werk und
das augenblicklich auch ins Franzöſiſche überſetzt wird. Mit Recht
ſchreibt das „Neue Wiener Tagblatt“: „Der dieſe Hochgedanken
erdentſproſſener und doch himmelſtürmender Weisheit in die
Form unſerer Mutterſprache goß, tritt wie ein gottgeſandter
Prophet vor die Menſchheit und ſpricht zu ihr Worte der Liebe,
Worte des Lebens. Er ſpricht ſie zum Jüngling, zur Jungfrau,
zum Mann, zum Weib, zu den Eltern und zu den Kinderloſen
ebenſo wie zur Witwe, zum Verzweifelten wie zum Ausgeſtoßenen
aus der Geſellſchaft.“ Die Wärme, mit der ſich Max Nordau
und Dagobert Gerhardt von Amyhntor für Akabijah einſetzten,
hat Profeſſor Gregori, den Jntendanten des Mannheimer Hof-
theaters, der heute unzweifelhaft zu den bedeutendſten Er-
ſcheinungen des deutſchen Theaters gehört, dazu veranlaßt, das
Werk für ſeine Rezitationstournee zu erwählen. Eignet es ſich
doch zum Vortrag und gerade an einem Tage wie dem Bufz-
tage beſſer als jedes andere Werk. Das Halleſche Stadt-
theater und das Düſſeldorfer Schauſpielhaus
ſind die erſten Theater, die die Rezitation des „Akabjah“ veran-
ſtalten. Gregori wird hier folgende Kapitel zum Vortrag
bringen: Liebe. Der Mann. Das Weib. Garten der
Ewigkeit. Ewigkeitsmenſchen. Der Mörder. Die Jung-
frau. Die Kinderloſen. Das Elternhaus. Leben und
Weisheit. Jedenfalls bedeutet der Abend ein Ereignis im Halle-
ſchen Kunſtleben, das ſich niemand entgehen laſſen ſollte. Der
Vorverkauf hat ſo ſtark eingeſetzt, daß ein ausverkauftes Hans

beſtimmk zu erwarten ſſt. Die übkigen Teile des Programms
werden durch das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung voKapellmeiſter Karl Ohneſorg ausgeführt. Hpernpreffe, u

Donnerstag findet die letzte Aufführung von Schillers „Jung-
frau von Orleans“ ſtatt. Herr Dr. Drach ſetzt ſein Gaſt
ſpiel als Graf Dunois fort. Die Titelrolle ſpielt Frl. Steffa
Thüringer. Schülerkarten zu 1,30 Mark an der Tages und
Abendkaſſe erhältlich. Freitag letzte Vorſtellung im Zyklus zu
Ehren zeitgenöſſiſcher Dichter. Zur Aufführung gelangt „Der
Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann; das Stück wird ein
gerichtet von Herrn Regiſſeur Sieg. Die nächſte Wiederholung
der neuen Operette „Der liebe Auguſtin“ iſt für Sonn-
abend angeſetzt. Sonntag abend „Götterdämmerung“.

An Stelle der ausfallenden Nachmittagsvorſtellung findet
Sonntag, den 24. d. M., abends 76 Uhr in den Thaliaſälen ein
Enſemblegaſtſpiel des Schauſpielperſonals des Stadttheaters als
volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. Gegeben wird
das beliebte Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood“ von
Charlotte Birch-Pfeiffer. Sämtliche erſten Kräfte des Stadt
theaters ſind beſchäftigt. Billetts im Vorverkauf ohne Beéo-
ſtellgebühr ſind zum Preiſe von 1,55 Mark für erſten Platz,
1,05 Mark für zweiten Platz, 80 Pfg. für dritten Platz und
55 Pfg. für Stehplatz an der Vorverkaufskaſſe des Stadttheaters
und bei Herrn Bruno Wiesner, Geiſtſtraße, erhältlich.

Kirchenkonzert der Robert-Franz-Singakademie. Die für
den 22. d. M., abends 8 Uhr, in der Marktkirche zum Gedächtnis
der Verſtorbenen angekündigte Aufführung des Sgambati-
ſchen Requiems durch die Robert-FranzSingakademie
unter Leitung ihres Dirigenten, des Königlichen Muſikdirektors
Alfred Rahlwes, kann dem allgemeinſten Jntereſſe der
Halleſchen Muſikfreunde wärmſtens empfohlen werden. Nicht
nur die hohe Bedeutung des zur Aufführung gelangenden
Werkes, ſondern auch die zur Wiedergabe vereinigten muſikali-
ſchen Kräfte verbürgen einen auserleſenen Kunſtgenuß. Für die
BaritonSolopartie iſt Herr Konzertſänger Richard Schmid
aus Hannover gewonnen worden, deſſen prächtiges Stimm-
material und hervorragende Geſangskunſt ihn in den deutſchen
Konzertſälen zu einem immer ſehr gern geſehenen Gaſte machen.
Das Orcheſter wird durch die vollſtändige Stadttheatertapelle
gebildet, deren Konzertmeiſter, Herr Johannes Verſteeg,
das herrliche Violin-Solo im Agnus Dei ſpielen wird. Den
Orgel-Part hat Herr Organiſt Henkel übernommen. Eintritts
karten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Ausſtellung moderner Buchkunſt bei Tauſch u. Groſſe.
Die rührige Buch- und Kunſthandlung Tauſch u. Groſſe ver

anſtaltete eine Ausſtellung moderner ſchöner Bücher, die jeden
Bücherfreund mit Entzücken erfüllen müſſen. Die Leiſtungen
unſerer großen, auf dem Gebiete der Buchkunſt führenden Ver-
leger ſind nur dann voll zu würdigen, wenn man ſich den Zu
ſtand des deutſchen „Prachtwerkes“ vor zwanzig, ja noch vor zehn
Jahren vergegenwärtigt. Auf ſcheußlichem, bereits vor Verlaſſen
der Preſſe halb vergilbtem Papier war ein grauer, nachläſſig
gedruckter Satzſpiegel zu ſehen, höchſtens erblickte man auf dem
Kalikodeckel als beſonderen Schmuck eine Fülle wahllos hin- und
hertaumelnder Bandwurmlinien. Mit der Erneuerung unſeres
ganzen Kunſtgewerbes brach auch für die Buchausſtattung eine
neue Zeit an. Langſam, taſtend wurden Bücher in würdigem
Gewande für einen kleinen Kreis von Bücherfreunden hergeſtellt,
ſeit etwa fünf Jahren aber tauchen überall wagemutige Ver-
leger auf, die auch das billige Buch in ſchöner und gediegener
Ausſtattung verbreiten. Die in Betracht kommenden Verlage
ſind faſt ſämtlich auf der Ausſtellung vertreten. Eugen Diede-
richs, der Jnſel-Verlag, Caſſierer-Berlin und der Hhyperion
Verlag breiten die Fülle ihrer ſchönen Ausgaben vor dem Be-
ſchauer aus; höchſtens vermißt man den Verlag G. Müller-
München und E. Rohwohlt- Leipzig. Am reichhaltigſten und viel
ſeitigſten ſtellen ſich die Ausgaben des Hyperion-Verlages dar.
Von den einfachſten Werken an, die auch dem wenig Bemittelten
erſchwinglich ſind, bis zu den Hundertdrucken, die, nur in je
hundert Exemplaren hergeſtellt, das Vollendetſte der modernen
Buchkunſt bieten, iſt für jeden etwas zu finden. Zu intereſſanten
Vergleichen geben die verſchiedenen Fauſt-Ausgaben Gelegenheit
Der Fauſt des Diederichsſchen Verlages, das Ergebnis langer
typographiſcher Verſuche, kann trotzdem nicht den Vergleich mit
der vollendeten Leiſtung des Hyperion-Fauſtes aushalten. Hier
ſieht der Kenner des ſchlechthin ſchöne Buch vor ſich, das nur
durch die Qualität von Papier, Schrift und Satzbild wirkt und
eine kaum zu übertreffende Leiſtung deutſcher Buchkunſt

bietet. H. i.Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Kreisſekretär a. D., Rechnungsrat

Adolf Czesla zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Louis Rödiger zu Ufhoven im
Kreiſe Langenſalza, dem Glasbläſer Bruno Wicht zu Veſſer im
Kreiſe Schleuſingen, dem Chauſſeeaufſeher Karl Hille zu
Jlſenburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode und dem landwirt-
ſchaftlichen Hofmeiſter Friedrich Strube zu Quedlinburg das
Allgemeine Ehrenzeichen. Ferner wurde verliehen: dem
Fammerherrn, Oberſtleutnant z. D. von Bila zu Sonders-
hauſen die Königl. Krone zum Roten Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife, dem Landrat Wilhelm Thiemer zu Franken-
hauſen, dem Hofrat Oskar Vater zu Rudolſtadt, dem prak-
tiſchen Arzt Dr. Ernſt Hoenn zu Römhild i. S. M. der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Major a. D. Friedrich v. Lind-
ſtedt zu Bad Blankenburg i. Th. der Kgl. Kronenorden dritter

Klaſſe, dem Verſicherungsbeamten Oskar Merguet zu Gotha
der Königl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Hofamtsſekretär
Karl Jelen zu Gotha das Verdienſtkreuz in Gold ſowie dem
Rentner Adolf Völker zu Gotha, dem Miniſterialregiſtrator
Raimund Greiner zu Rudolſtadt und dem Miniſterialkanzliſten
a. D. Friedrich Unſinn ebendaſelbſt das Verdienſtkreuz in
Silber.

Kirchliche Nachrichten.
Bußtag, den 29. November.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt und hl. Abendmahl Paſtor
Wottrim.

Friedeuskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Babptiſten):
Ludwig- Wuchererſtraße 39: Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt mit Geſangs
vorträven: Pred. Balzer. Anſchließend Miſſionsbafar.

Dölau Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Lettin Vorm. 8/, Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz. Abends
6 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

„;F 7272
Verantwortlich: Für Politik Fritz Müllerfür Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:

Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Blutbildend, Vervenstärkencdd, Appetitanregencl.
Vorzüglich für die Allgemeinernährung, speziell bei Nervosität und in der Rekonvaleszenz.

Bringt rosige Wangen und blühendes Aussehen. 263
Man achte auf das Wort „LECIFERRIN“.

„Galenus“, Chemische Industrie, G. m. b. H., Frankfurt a. H.

Preis M. 3. überall erhältlich.
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Grosser

Im Paortferre unseres Geschäftslokales haben wir

ürzen-Verkauf.
7 ccccc: TDonnerstag, den 21. November Cr., beginnt unser

u

000 Schürzen zu extre billigen Preisen
zum Verkouf ausgelegt und empfehlen hiervon u. a.

W
r

h 7 7
M

u

Luise
Blusenschürze aus qufem ge-

sfreiften Stoff mit Volant und
ITasche, reich mit Borten und
Blenden verziert.

Frida
Blusenschürze aus besfem

woschechtem Gingham mit ver-
schiedenen gewebten Bortfen
und Blenden reizend gorniert.

8

Helene
Blusenschürze a. prima wosch-

echtem Gingham, reich mit ge-
webften Borten und Blenden
gorniert, mit Volant und Tasche.

r

Klaro
Blusenschürze ous besfem

gestreiftem Gingheam, mit ge-
fupffem Satin und Knöpfen,
schön gorniert.

1 50

Grefe
Kleider Reformschürze aus

qufem Gingham, mit verschied.
bunten Borfen u. Paspeln hübſch
garniert. Die Schürze bedeckt
vollsföndig das Kleid. 20

Anna
Tändelschürze mit Trögern,

Prinzessform, aus buntem wasch-

echten Satin mit abgepassſen
Bordüren und hohem Plisse-
Volonf. 6 00

S c

e

w

m

Elly

Kinder Hänger Schürze aus
qufem, waschechfen Stoff, hell
und dunkel, mit verschiedenen
Borfen u. hohem Plissé-Volant

lönge45 50 55 60 65 70 75 cm

Preis bö 70 90 9 lio 12s

3975

Halle a. S.

2 e a e e

aus quten doppelseifigen Stoffen, extra weitf, mit Blend
riousschüirgen verziert, mit Volant und Tasche Seh ſo

e aus prima woschechten Bordüren-Stoffen, in vielen Forben-Tandelschürzen e S 6O
r Blusen-Fasson gaus klein getupftem Satin mif gross ge-Tändelschürzen, tupſten Bordüren in vielen Farbensfellungen 2 d 100

r aus gestreiften Stoffen, mit tWeisse Jändelschürzen bunten Borfen verziert Sfück 25 p.

Diexselben mit Trsgern S 48J ſten Stoff g7 S r aus qestreiffen Stoffen, mit breitWeisse Iändelschürzen Stern e re A5
x r mit Trögern, aus gesfreiften Stoffen, mit breit

n Weisse ſeeschurzen Sie e re W t gen 85
j z mit Trögern, Prinzess Fasson, aus gestreiftWeisse Ieeschürzen Stoffen, mit Sticherei-Ein- und Ansotz s e o

mit Trägern, Prinzess Fasson, aus gestreiften Sfofſen, mitIeeschürzen Stickerei-Ein- und Ansotz und hohem Plisse-Volant o Sie

r mit Irs ern, Vvollsföndig aus Sſickerei, mit5 WVejsse Ieeschürzen dernen Quefschfolten, neuesfe Form sich 125
urt

Knoben Schürze u woschechtem 7

Hertfa h Somme Ein grosser PostenKinder Hänger- Schürze aus lönge

Köpersatin, dunkelblau getupft, xe eder ochü zenund Pospeln reizend garniert Erich

Länge 45 50 55 60 65 70 75 cm h än. mit Trögern, aus gufem V mit farbigen r
ppelseiligem Sfoff, mit grosser r t. JPreis 95 o 125 135 o 185 180 Se ev lLönge 45 b c 45 gornier Stück o

aus gestreiffen S S r aus gufemWeise Mädchen- Hänger- Schürzen Sie Hchworze Mädchen-Hlänger-Schürzen v
mit Sticherei-Ein- und -Ansofz reich verziert und hohem Plisse-Volant mit 5werzen oder farbigen Börfchen und Paspeln verziert

Länge 45 55 m lange 45 50 55 60 65 70 75 cm60pre 90 120 a5 70 Preis 90 o 20 o 40 150 J
Beachten Sje bifte unsere Speziel-Schaufensfer.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichsfrasse 22/24. Halle a. S.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für
I. Beilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeitung

Anhalt und Thüringen.
20. November 1912.

—7

Gedenktage.
20. November.

1497. Vasco da Gama unmſchifft das Kap der guten Hoffnung.
1602. Der Erfinder der Luftpumpe, Phyſiker Otto von Guericke,

geboren.
1781. Der Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte, Karl Fried-

rich Eichhorn, geboren.
Zweiter Pariſer Friede. Die Neutralität der Schweiz
wird beſchloſſen.

1894. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Anton Rubinſtein
geſtorben.

-910. Der Dichter Graf Leo Tolſtoi geſtorben.
Tagesſpruch: Und kann auch nie ein Herz zurück

Zum Herzen, dran es ſelig lag;
Es ſingt von dem verlornen Glück
Noch bis zum letzten Schlag.

Scherer.

1815.

wo

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 19. November 1912.

Der Bußtag und die Jugend.
Landes Buß- und Bettag heißt der heutige Tag; dieſer

Name ſagt, daß das ganze Land, das ganze Volk ihn anſehen
ſoll als einen Tag der Buße, Selbſtbetrachtung und inneren
Einkehr. Nicht ohne Abſicht haben ſeinerzeit die weitaus meiſten
deutſchen Staaten mit Ausnahme einiger kleinerer und des
deutſchen Südens den Bußtag an das Ende des Kirchen-
jahres geſtellt, das uns mahnt an das Ende aller Dinge, auch
das Ende unſeres eigenen Lebens. Da iſt es gut und heil-
ſam, wenn wir am Schluß des Kirchenjahres außer dem ernſten
Totenfeſt den ernſten Bußtag haben, an dem wir in uns gehen,
uns ſelbſt recht prüfen und Erneuerung, Umkehr und Beſſerung
geloben ſollen. So iſt denn der Bußtag recht dazu angetan, ernſte
Gedanken in uns z wecken mitten in dem raſtloſen Treiben und
dem raſchen, unſteten Leben und Haſten, das uns umgibt.

Da füllt ſich wohl das Herz ſo manches erfahrenen, ernſt
denkenden Menſchen mit Sorgen um die Zukunft, und er fragt
ſich wohl: Was wird noch werden? Wie ſteht es um die Zu-
kunft unſeres Volkes und der Kirche Jeſu Chriſti auf Erden?
Zwar die Zukunft gehört der Jugend. Aber eben gerade unſere
heutige Jugend macht ſich keine Sorgen um das, was werden
wird. Gerade dieſe Erkenntnis belaſtet das gegenwärtige Ge-
ſchlecht mit Sorgen. Jſt die jetzt heranwachſende Generation
nicht viel anders als die ältere, die nicht gleichgültig an dem
vorüber geht, was unſere Tage bewegt? Aber wir wollen des
halb über das heranwachſende Geſchlecht kein Verdainmungs-
urteil ſprechen, denn es wächſt ja doch auf unter gänzlich anderen
Verhältniſſen und Lebensbedingungen wie die Altvorderen; ganz
andere Eindrücke ſtürmen auf die heutige Jugend ein als auf das
ältere Geſchlecht. Deshalb finden wir ſo vielfach eine blaſierte
Frühreife, die den Schüler am liebſten ſchon Student und
den Lehrling Meiſter ſein laſſen möchte; ja oftmals wird die
ernſte, notwendige Arbeit als unwillkommene Beigabe des Lebens
angeſehen und vollends neben dem Labora das Ora gänzlich
vergeſſen. Kommen zu dieſer falſchen Wertung des Lebens und
der Arbeit irgendwelche unangenehmen Verhältniſſe hinzu, ſo
folgt leicht eine gewiſſe Reſignation, eine Welt und Menſchen
verachtung, aus der alle jene dunklen, tieftraurigen Taten und
Vorkommniſſe entſpringen, von denen wir leider jede Woche in
den Zeitungen leſen müſſen. Man glaubt ſo leicht, mit zwanzig
Jahren ſchon ein fertiger Menſch und ſo weit zu ſein, wie man
früher erſt mit dreißig Jahren war.

Da heißt es notwendig: Die Augen offen halten! Wir
wollen das Wohl unſerer Jugend ganz gewiß aber auch
das Wohl unſeres Volke s! Und deshalb weil, wer die
Jugend, auch die Zukunft hat tut es not, unſere Jugend zu
tüchtiger Arbeit anzuleiten. Unſer deutſches Volk iſt ein Volk
der Arbeit und der Treue; das ſoll und muß auch ſchon den
jungen Leuten eingeimpft werden, die ſpäter die Säulen unſeres
Vaterlandes ſein ſollen.

Eine Luſt iſt es daher, in letzter Zeit wahrzunehmen, wie
alle Jnſtanzen ſtaatliche, kirchliche, kommunale ſich ver-
einigen zu den mannigfachen Aufgaben, die die Jugendpflege
und fürſorge erfordert, damit eine Jugend herangezogen werde,
welche herangewachſen es verſteht, das zu erhalten, zu
fördern und auszubauen, was ſie ererbt hat von ihren Vätern.
Denn ein rechter Deutſcher ſoll nicht nur arbeiten lernen und
arbeiten, um Karriere zu machen, ſondern um dem gemein-
ſamen großen Ganzen zu dienen und die Schäden der Zeit zu
bekämpfen. Solche ernſten, ſtillen Gedanken erwäge man auch
am Bußtage und ſetze ſie in die Tat um. G.
Deutſche Hausmuſik im 17. und 18. Jahrhundert.

Eines der traulichſten und eigentümlichſten Gebiete deutſcher
Kultur behandelt die zweite der wiſſenſchaftlichen Vortragsreihen
zum Beſten hieſiger Univerſitätsinſtitute: Deutſche Hausmuſik im
17. und 18. Jahrhundert. Herr Prof. Dr. Abert gab ſeinen
zahlreichen Zuhörern in Wort und Ton ein Bild von der Blüte
der deutſchen Hausmuſik, die uns auch in bildlichen Darſtellungen
großer deutſcher Männer, wie ſie ſich der Pflege der Muſik hin-
geben, überliefert worden iſt: Luther, Joh. Seb. Bach und Fried-
rich der Große. Ein Vergleich der früheren deutſchen Hausmuſik
mit der heutigen zeigt, wie die heutige Hausmuſik darnieder-
liegt und an Zerfahrenheit und Zielloſigkeit krankt. Die Haus-
muſik, die ein Grundpfeiler unſerer muſikaliſchen Entwicklung iſt,
hat ſchon im 16. Jahrhundert, wo die Laute das Lieblingsinſtru-
ment war, eine großartige Entwicklung genommen. Martin
Luther hatte bereits ihre Bedeutung erkannt; ihm verdanken wir
auch die Einrichtung der Kantoreien, die bis ins 19. Jahrhundert
im Muſikleben von grundlegender Wichtigkeit geweſen ſind. Die
Bedeutung tiefer muſikaliſcher Bildung in der damaligen Zeit
brachte auch die Entſtehung ganzer Muſikerdhnaſtien, wie die der
Familie Bach, mit ſich. Auch auf die Kompoſition hat die hohe
Durchbildung der Hausmuſik gewirkt. Wurde doch damals die
Kompoſition jedem gelehrt, der das Klavierſpiel erlerntke. Der
Unterricht umfaßte außer dem Geſang auch das geſamte Gebiet
der Muſiktheorie und dauerte 12 bis 20 Jahre. Dieſe hohen An-
forderungen beginnen erſt am Ende des 18. Jahrhunderts zu
ſchwinden, und ſeitdem hat das Klavier ſeine ungeheure Ver-
breitung genommen. Bis 1750 iſt das ſog. Kavicembalo im Ge-
brauch. Beim Cembalo wurden die Saiten nicht durch Anſchlagen,
ſondern durch Anreißen zum Schwingen gebracht; daher rührt

der rauſchende Ton beim Anſchlagen von Akkorden. Der Klang-
auber des Cembalos offenbarte ſich an den Beiſpielen, die der
ortragende gab. Die Stücke, die er zu Gehör brachte, zeigten

die Kompoſitionskunſt der damaligen Meiſter und gaben einen
Begriff von den Anforderungen, die geſtellt wurden. Auch Varia
tionen über ein Volkslied, geſetzt von dem wenig bekannten Halle
ſchen Meiſter Samuel Scheidt, trug Herr Prof. Abert vor. Sa
muel Scheidt (1587——-1654) hat das Verdienſt, die Kunſt der
Variation, die von den heute als unmuſikaliſch verſchrienen Eng
ländern ſtammt, in Deutſchland eingeführt zu haben. Er iſt auch
einer der Begründer des Orgelſpiels. Neben die Variation trat
dann die Tanzfolge (Suite), die in erweiterter Geſtalt bis zum
Aufkommen der Sonate verbreitet war. Jhr beſter Vertreter iſtder franzöſiſche Meiſter gang Couperin. Der nächſte Vortrag
ſoll die Entwicklung der Hausmuſik bis Bach und Händel mit den
Vortrag von Stücken dieſer großen Meiſter bringen.

Das Luftſchiff „Hanſa“
verließ heute vormittag 8,35 die Luftſchiffhalle in Gotha auf
einer Fernfahrt nach Potsdam. Es hatte die Richtung über Erfurt
enommen und erſchien hier, aus der Gegend von Querfurt

genau um 10,15 über der Stadt Halle. Es fuhr
in ziemlicher Höhe und fuhr mit außerordentlicher Geſchwindig-
keit in der Richtung nach Bitkerfeld weiter. Wieviel
Perſonen ſich in der Gondel befanden, konnte bei dem un-
ſichtigen, nebligen Wetter nicht feſtgeſtellt werden. Bald war es
den Blicken entſchwunden.

J „uS—— qgqaaux—xz———

Die ſtaatliche Beaufſichtigung des Bergbaues,
im beſonderen im Oberbergamtsbezirk Halle.

Die ſtaatliche Beaufſichtigung iſt im Bergbau entſprechend der
Gefährlichkeit des Betriebes naturgemäß weit ſchärfer als in allen
anderen Gewerben. Die Jahresberichte- der Königlich preußiſchen
Bergrevierbeamten enthalten nähere Mitteilungen darüber, in
welcher Weiſe die Beaufſichtigung der Bergwerksanlagen im Jahre
1911 durch die ſtaatlichen Beamten (Revierbeamte, Hilfsarbeiter
und Einfahrer) gehandhabt wurde. Hiernach waren im Berichts-
jahre in den fünf preußiſchen Oberbergamtsbezirken 2123 An-
lagen im Betrieb. Hiervon wurden insgeſamt 1989 93,69
nachgeſehen, und zwar 280 13,1996 einmal, 223 10,5076
zweimal und 1486 705 drei- und mehrmal. Hinzu kommt noch
die große Zahl der Unfallunterſuchungen, mit denen ſtets die An-
weſenheit des Aufſichtsbeamten auf der betr. Grube und ſomit
eine gewiſſe Reviſion der letzteren verbunden iſt. Wenn auch aus
der großen Zahl (7096) der drei- und mehrmal revidierten An-
lagen die beſondere Sorgfalt, die die Bergbehörden den gefähr-
licheren Betrieben zuwenden, zu erkennen iſt, ſo wird dieſe Sta-
tiſtik doch ungünſtig beeinflußt dadurch, daß ſie ſich auf das ganze
Gebiet des preußiſchen Staates bezieht und demgemäß auch alle
kleineren, minder gefahrvollen Bergwerksbetriebe umfaßt, bei
denen naturgemäß nicht eine ſolche eingehende Beaufſichtigung er-
forderlich iſt.

Die obige Statiſtik erhält ein weſentlich anderes Ausſehen,
wenn man den die Sektion IV der Knappſchafts-Berufs-
genoſſenſchaft bildenden Oberbergamtsbezirk Halle herausgreift.
Es ergibt ſich dann für das Jahr 1911 folgendes Bild:

Zahl der Anlagen Zahl der Reviſionen

345 4835Zahl der revidierten Anlagen:
überbaupt einmal zweimal

345 (100 9/0) 18 (5,22. 7 (2,03 320 (92.75
Außerdem fanden 1262 Unfallunterſuchungen ſtatt. Es geht hier-
aus hervor, daß im Oberbergamtsbezirk Halle ſämtliche Werke
mindeſtens einmal revidiert wurden; unter Einſchluß der Un-
fallunterſuchungen entfielen auf jede der Vergbehörde unter-
ſtehende Anlage durchſchnittlich 18 Reviſionen.

Vergleichsweiſe ſeien einige Zahlen über die gewerbepoli-
zeiliche Aufſichtstätigkeit mitgeteilt, wenn auch von vornherein
nicht beſtritten werden ſoll, daß die der Gewerbepolizei unter-
ſtehenden Anlagen zum größten Teil bei weitem nicht einer gleich
intenſiven Beaufſichtigung bedürfen wie die Bergwerksbetriebe.
Von 163 370 gewerbepolizeilich beaufſichtigten Fabriken und dieſen
gleichgeſtellten Anlagen ſind im Jahre 1911. 84 801 51,99 revi-
diert worden; die Geſamtzahl der Reviſionen betrug 126 814.
Auf einen reviſionspflichtigen Betrieb entfallen alſo für das Jahr
1911 ohne Unfallunterſuchungen bei der Gewerbepolizei 0,7,
bei der Bergpolizei im Oberbergamtsbezirk Halle 11 Reviſionen.

drei und mehrmal

Eine Buß- und Bettagsfeier geden?t die Stadtmiſſion
am Mittwoch abend 84 Uhr Weidenplan 4 zu halten. Jn der-
ſelben werden Paſtor Winterberg und Stadtmiſſionar
Deubel Anſprachen halten und der gemiſchte Chor ſowie Einzel-
perſonen Lieder vortragen.

Die Volksbibliothek hat eine Zweigſtelle im Hauſe
8fännerhöhe 11 (Ecke Beyſchlagſtraße) eröffnet. Die Bücher-

ausleihe iſt geöffnet Wochentags von 347 bis 9 Uhr abends,
Sonntags von 11--1 Uhr mittags. Vorerſt ſind nur Bücher unter-
haltenden Jnhalts dort wohnenden, und zwar die beſten modernen
Schriftſteller in neuen Ausgaben. Eine Jugendabteilung iſt in
Vorbereitung. Doch kann man auch Bücher belehrenden Jnhalts
(geographiſche, geſchichtliche, techniſche uſw.) durch die Zweigſtelle
aus der Hauptbibliothek entleihen, wenn man ſie abends vorher
an der Ausleihe der Zweigſtelle beſtellt.

Der Bau des Hauptſammlers iſt in Trotha bis zur
Mötzlicher Straße fortgeſchritten und wird von da an unier-
irdiſch weiter geführt. Jnfolgedeſſen kann die Elektriſche nun
wieder durchfahren, ſo daß das unangenehme, meiſt mit ſechs
Minuten Wartezeit verbundene Umſteigen zur Freude des
fahrenden Publikums ein Ende hat. Der Geſchirrverkehr führt
vorläufig noch um das Denkmal herum.

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der Halle
ſchen Zeitung ſind folgende neuen Bilder ausgeſtellt: Berliner Fuß
ballſpiel um den Kronprinzenpokal. Friedensdemonſtrationen in
Wien. Hoffjagd in Letzlingen. Der Sieger im Armeegepäckmarſch.
Das ſerbiſche Rote Kreuz auf dem Schlachtfelde. Beſchießung von
Skutari.

„Duca“, ein neues Reproduktionsklavier.
Die Erkenntnis, daß heutzutage der gewöhnliche Sterbliche nicht mehr
die zur Bewältigung der modernen Klavierliteratur erforderlichen
techniſchen Beſitztümer aus Mangel an Zeit erlangen kann, treibt die
Jnſtrumentenbauer an, immer mehr an der Vervollkommnung
der Apparate zu arbeiten, die die Fingerfertigkeit und muſikaliſche
Ausbildung erſetzen ſollen. Hausmuſik, die höheren Anſprüchen

e

genügen kann, iſt infolgedeſſen jetzt wieder möglich mit Hilfe der
Maſchinen. Das letzte Ziel der Induſtrie blieb dabei, den
Dilettanten auch von der Bedienung der Maſchine zu befreien
und einen Apparat zu erſinnen, der ſelbſttätig das Spiel der
großen Pianiſten in tadelloſer, einwandfreier Form wiedergibt.
In dem Reproduktionsklavier, das die Frankfurter Muſik
werkefabrik J. D. Philipps u. Söhne auf den Markt bringt
und der hieſigen Flügel- und Pianofabrik von C. Rich.
Ritter zum Verkauf übergeben hat, ſcheint nun wirklich einen
entſcheidenden Sieg über die ſpröde Materie errungen zu ſein.
Die „Duca“, deren ſelbſttätiges Spiel die charakteriſtiſche Eigen-
art der meiſten berühmten Virtuoſen der Jetztzeit in erſtaun-
licher Genauigkeit wiederſpiegelt, iſt ein Jnſtrument von ver-
blüffender Vollendung. Nicht minder vortrefflich müſſen die Auf-
nahme- Apparate ſein, mit denen die künſtleriſchen Vorträge
unſerer erſten Meiſter aufgefangen und auf der Papierrolle für
die „Duca“ feſtgehalten werden. So iſt es möglich geworden,
daß alle Eigenheiten des Ausdrucks, der Rhythmik und Dynamik,
daß jede Anſchlagsſchattierung vom pp bis ſt in photographiſcher
Treue im Klavierton wieder erſcheinen. Wer Gelegenheit hat,
ſich mit eigenen Ohren davon zu überzeugen, wird begeiſtert den
glänzenden Empfehlungen zuſtimmen, die unſere herbvor-
ragendſten Künſtler der „Duca“ mitgegeben haben. Da die
„Duca“ auch mit einer Klaviatur ausgerüſtet iſt, ſo leiſtet ſie
nebenbei dem Handſpiel dieſelben Dienſte wie jedes andere
Klavier. Das nächſte Ziel der Jnduſtrie müßte ſein, dieſe Jn-
ſtrumente ſo wohlfeil herzuſtellen, daß ſich jeder einigermaßen
zahlungsfähige Muſikfreund eine „Duca“ anſchaffen kann.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Das neue Café von C. Zorn auf der unteren Leipziger-

ſtraße öffnete heute Dienstag den erſten Gäſten ſeine Pforten.
Aber damit noch nicht dem allgemeinen Verkehr. Der wird ſich
erſt morgen, Mittwoch, in die ſchönen, lichtdurchfluteten Räume
ergießen, die feiner künſtleriſcher Sinn, berechnender Verſtand
und tüchtiges Können zu einer Sehenswürdigkeit erſten Ranges
in Halle geſtaltet haben. Wenn die Anerkennung, es iſt bis auf
die Zündholzbehälter alles „ſtilvoll“, leicht einen unerwünſchten
Beiklang hat, ſo würde dieſe Bezeichnung doch in durchaus gutem
Sinne zutreffend ſein. Alles, was man da ſieht, Täfelung und
Wände, Säulen und Hausrat, Kleiderſtänder und Kronleuchter,
Wandlampen und Geſchirr, Uhren und Kamine uſw., kurz alle
Gegenſtände beweglicher und nichtbeweglicher Art ſind zum
Ganzen wie unter ſich auf eine einheitliche Wirkung abge-
ſtimmt. Die größte Feinheit aber offenbart ſich, worauf wir
ſchon einmal hinwieſen, darin, daß trotz dem Aufgebot von
künſtleriſchen Mitteln zu Zwecken künſtleriſcher Betätigung und
künſtleriſcher Wirkung dennoch bürgerliche Behaglichkeit und eine
gewiſſe trauliche Einfachheit zu längerem Verweilen einladen.
Fehlt nur noch, daß auch die Menſchen ſich bemühen, einfach und
klar zu ſein, und doch befähigt zu höchſter Auswirkung der in
ihnen ruhenden Kräfte. Aber nein, hier keine Auseinander-
ſetzungen! Ein Heer von dienenden Geiſtern iſt bereit, Wünſche
entgegenzunehmen und auszuführen. Und obwohl in Neben-

räumen Handwerker noch die letzte Hand anlegen, ſo herrſcht
doch in den Arbeitswerkſtätten faſt fieberhaftes Leben, ange-
ſpannt durch die mannigfachſten Hantierungen in Verbindung
mit der Betätigung von Maſchinen zur Herſtellung alles deſſen,
was an Schmackhaftem der Konditor herſtellt. Und der da ſeine
Abnehmer nicht bloß beim zarten, ſondern auch beim eiſernen
Geſchlecht, ſo ſich die Männerwelt benamſet, findet. Denn der
auf die feinſten Genüſſe eingeſtellte Kulturmenſch iſt ſüßen Lecker
biſſen gegenüber kein Koſtverächter. Und hier findet er alles.

Die Prvvinzial-Blindenanſtalt veranſtaltete einen muſika-
liſchen Abend, an dem gemiſchte Chöre, eine Violinſonate von
Tartini, Klavierſtücke und Sololieder zu Gehör kamen. Frl.
Käte Kleinlein von der hieſigen Oper errang als Lieder-
ſängerin reiche Erfolge. Die Künſtlerin, eine Schülerin von
F. Gruſelli, verfügt über eine angenehm klingende Stimme und
ſchätzenswertes Vortragstalent. Sie ſang Lieder von Schubert,
Schumann, Brahms und Lion.

Im Lehrerverein Halle und Umgebung fand am 16. d. M
im „Schulheiß“, Poſtſtraße, eine außerordentlich ſtark beſuchte Ver
einsſitzung ſtatt, wobei der Vorſitzende der Bezirksvereinigung
Merſeburg, Herr Lehrer Bindernagel-Delitzſch, über den
Landgemeinde-Verband und andere wichtige Verbandsange-
legenheiten ſprach. Aus dem Verlag des N. Pr. L.-V. zu Leipzig
lagen die Bücher der Jugendſchriftenſammlung aus, die auch hier
zur Anſchaffung beſtens empfohlen wurden. Herr Lehrer Mieth-
ling-Gr.-Corbetha wird ſeinen angekündigten Vortrag über den
Kontrapunkt in der nächſten Sitzung halten; der Ueberſchuß ſeiner
Kompoſitionen geiſtlicher Lieder (Verlag Beltz-Langenſalza) ſoll
der Krugſtiftung zufließen. Paſtor Dr. Flügel-Neu-Dölau
wird im Verein demnächſt zwei Vorträge, jedenfalls über Monismus
und Gottesglaube, halten, auch wird der als Orithologe weithin
bekannte Paſtor Kleinſchmidt-Dederſtedt über die Tierwelt der
Mansfelder Seen ſprechen. Das große Wintkervergnügen wird
am 30. d. M. in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ abgehalten.

Deutſch-Evang. Frauenbund. Am Donnerstag nachmittag
6 Uhr Vortrag zum Beſten des Marienheims Albrechtſtraße 27
von Herrn Profeſſor von Nathuſius: „Aus der Ge-
ſchichte unſerer Haustiere“. Eintrittspreis 1 Mk.

Der Verband der Halleſchen Jungfrauenvereine feierte
am 17. November in der Moritzkirche ſeinen alle zwei Jahre ſtatt
findenden Verbandsgottesdienſt. Wohl noch nie hatte
die altehrwürdige Kirche eine ſolch große Schar (mehrere hundert
junge Mädchen) in ſich verſammelt geſehen. Solo- und Chor-
geſang umrahmten die von Oberpfarrer Keller gehaltene Feſt-
predigt über Kol. 1, 12--13: Wir wollen Gott danken für ſeine
Liebe, wir wollen ihm danken durch unſere Liebe. Mit großem
Jntereſſe wurde danach unter Führung von Oberpfarrer Keller
dieſe ſchönſte, größte und älteſte, 1156 im Bau begonnene Kirche
Halles mit ihren reichen Kunſtſchätzen in Altar- und Kanzel-

ſchmuck beſichtigt. t G.Abteilung „Zieten“ des W.-K.-V. Jungdeutſchland (Leiter:
Lt. d. Reſ. Niſchelsky) verſammelt ſich am Mittwoch, 20. Nov.,
vom. 8 Uhr auf dem Riebeckplatz zu einem Tagesausflug, wahr-
ſcheinlich in die Gegend von Lauchſtedt.

Franzöſiſches Theater-Gaſtſpiel. Direktor A. Roubaud
aus Paris, von Gaſtſpielen in den Vorjahren her auch hier be-
reits bekannt, wird mit ſeiner franzöſiſchen Schauſpieler- Geſell
ſchaft, deren Mitglieder den beſten Pariſer Theatern ange
hören, am 28. d. M. in den „Thaliaſälen“ abends 8 Uhr die
Molière- Komödie „Le Malade Imaginaire“ (Der einge-
bildete Kranke) zur Aufführung bringen. Dieſe ſeltene Gelegen-
heit dürfte für viele Gebildete, beſonders aber für die Schüler

warum kann RKnorr für 10 pfennige 3 Teller gute Suppe liefern
Weil in dem großen, ca. 40 Jahre beſtehenden Habrikbetriebe alle Vorteile des
Einkaufs, der Herſtellungsweiſe und des Vertriebes ſich vereinigen. Jeder, der für
10 pfennige einen Knorr-Suppenwürfel kauft, zieht aus all dieſen Vorteilen Nutzen.

Probieren Sie einen Knorr-Suppenwürfel, er iſt beſſer als andere!



der höheren Lehranſtalten, die ebenſo wie Studierende auch Vor
zugspreiſe genießen, eine ſehr willkommene ſein. BVillettverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: rgen, Bußtag,
abends 824 Uhr wird Herr Schriftſteller Willi Schwiegers
hauſen einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über „Mit dem Fahr-
rad rund um die Erde“ und „Meine Selbſterlebniſſe in fremden
Weltteilen“ halten. Die angenehme Vortragsweiſe des Genann
ten, der ſeine Selbſterlebniſſe in trefflicher Form zu ſchildern
verſteht, wird am ſtillen Bußtag vielen eine lehrreiche Unter
haltung bieten. Der Vortrag wird durch ca. 200 Lichtbilder er-
läutert. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Gaſtſpiel des Denggſchen oberbayeriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Auf die heute Dienstag, den 19. November,
ſtattfindende Erſtaufführung von „Bauernmoral“, Bauernpoſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Jakob Kirchner ſei
hiermit nochmals beſonders aufmerkſam gemacht. Morgen, Mitt-
woch, den 20. November, bleibt das Theater des Bußtags wegen
geſchloſſen. Am Donnerstag, den 21. November, findet z viel
ſeitigen Wunſch eine nochmalige Wiederholung von „Medaille“
und „1, Klaſſe“ ſtatt.

Robert Kothe im NeumarktSchützenhaus. Welcher wachſen
den Zuneigung der Geſang zur Laute ſich in immer weiteren
Kreiſen erfreut, zeigte der ſtarke Beſuch am geſtrigen Kothe
Abend. Die Hörer fanden ihre Erwartungen in jeder Weiſe er
füllt. Robert Kothe verfügt über eine prächtige, wohllautende
Singſtimme, biegſam und ſchmiegſam, wie in dem livländiſchen
Lied, reich und voll, und vor allem beſeelt von wohltuender Ge
fühlswärme, ſo daß der Gehalt der Volkslieder aus den letzten
vier Jahrhunderten, die ſo manche Perle aufwieſen, dem Gemüt
der Hörer nahe gebracht wurde. Starker, rauſchender Beifall
dankte dem wackeren Lautenſänger, der ſich durch freundlich ge
ſpendete Zugaben für die Gunſt der Hörer erkenntlich zeigte.

T Zov. Morgen, am Bußtage, gelten den ganzen Tag über die
ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene und
20 Pfg. für Kinder. Am Donnerstag, den 21. d. Mts., abends
8 Uhr findet ein Geſellſchafts-Kongert des StadttheaterOrcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann ſtatt, zu dem
Frau von Boer- Gruſelli und Herr Fritz Gruſelli

von unſerm Stadttheater als Soliſten gewonnen werden konnten.
Das Programm bringt Solo und DuettGeſangsvorträge und
eine Reihe bedeutender Werke für Orcheſter. Den Billettvorver-
kauf haben die Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch
übernommen.
T. Leo Frobenius wird in ſeinem Vortrag am 21. November
im „Thaliafeſtſal“ vor allem die Beziehungen aufdecken, die ſeine
reichhaltigen Funde im Jnnerſten Afrikas zu jener uralten
Kultur haben, die zum größten Teil verloren gegangen und ver
ſchollen iſt, und die, wie jetzt Frobenius nachzuweiſen verſucht
hat, dem uralten Kaiſerreich, Atlantis, das ſeit Jahrtauſenden
untergegangen iſt, zugeſchrieben werden müſſe. (Karten in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.)

Ueber Gertrud Müller-Leiſtikow, die am nächſten Montag
hier einen Tanzabend veranſtaltet, leſen wir: Aus einer
künſtleriſch hochbegabten Familie entſtammend, unter dem Ein
fluß und Studium des modernen Kunſtgewerbes wurde Gertrud
Leiſtikow aus dem Kreiſe hervorragender Dresdener Künſtler
angeregt, ihre natürliche, durch ihre polniſche Abſtammung be
ſonders begünſtigte Begabung zu entwickeln, und über die Kinder-
krankheiten der modernen Schule hinweg erkannte ſie bald, daß
nicht das „Was“ die Hauptſache iſt, ſondern das „Wie“, und daß
jede einzelne Kunſt die menſchlichen Empfindungen auf ihre
Weiſe, auf ihre Art ausdrücken muß, um ſo echte Poeſie aus dem
Stoff der eigenen Technik hervorzuzaubern. (Karten bei Hein
rich Hothan.)

Der Unterhaltungsabend des Jugend und Wehrkraft-
vereins in Nietleben war außerordentlich ſtark beſucht. Vorſitzen
der Rektor Hebell ſprach zunächſt über den Zweck und die Entwicke
lung des Vereins. Unter großem Beifall ſprach Paſtor Wodtke
aus ſeiner reichen Erfahrung als Agent der Gefängnisgeſellſchaft
zu Halle über die Gefahren der Ueberfüllung des Schreiber-
berufs. Die vom Verein vorgeführten Stücke „Fridericus Rex“,
ein Preußenſpiel v. Neumann, die Freiübungen und Pyramiden,
das dramatiſche Schauſpiel „Wer hält die Rede zum Sedanfeſt?“
r das Schattenſpiel in drei Bildern riefen wahre Beifallsſtürme
)ervor.

Der Dampfer „Herzog Wittekind“. Wie uns geſchrieben
wird, iſt heute der Dampfer „Herzog Wittekind“, Beſitzer: Herr
Schiffsreeder Karl Demmer, von Hamburg kommend, wieder
in Halle eingetroffen und wird hier den Winter über Station
nehmen. Jm Frühjahr ſoll er neben „Brunhilde“ und „Sieg
fried“ den Verkehr zwiſchen Halle Wettin Rothenburg ver
mitteln. Bekanntlich hatte Herr Demmer das Schiff auf ein
Jahr an die Firma Burmeſter u. Baſedow in Hamburg vermietet,
wo es durch ſeine vortreffliche maſchinelle Anlage, ſeine vor-
nehme Ausſtattung und Schnelligkeit allgemein gefiel.

c Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das hier Breiteſtraße 5 belegene Housgrundſtück mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 2 130 Mk. öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert. Das Beſtgebot gab die Firma Lüttichs Witwe u, Sohn
hier mit 8000 Mk. unter Uebernahme der an erſter Stelle ſtehen
den Hypothek von 28000 Mk. der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Markranſtedt ab. Der Zuſchlag wird am 28. d. M. erteilt. Es
fallen mehrere Hypothekenforderungen aus.

Halleſche Tageschronik. Nachdem durch eine frühere Ver
öffentlichung über eine beſchlagnahmte goldene Damen
Remontoir-Zylinderuhr mit Stahlkrone, Nr. 48 720,
ermittelt worden war, daß die eine Reparaturnummer von dem
Uhrmacher Pönitzſch herrührte, bei dem die Uhr vor acht bis zehn
Jahren zur Reparatur geweſen war, wird dir Eigentümerin noch-
mals ſich im Polizeiverwaltungsgebäude, Zimmer 37, zu
melden. Gewarnt wird vor einem ſchwediſch ſprechenden
Schwindler, der in verſchiedenen Großſtädten weiblichen
Heilgymnaſten nicht unbedeutende Geldbeträge abgelockt hat und
nach Uebernachtung in Penſionen verſchwunden iſt, ohne ſeine
Schuld zu bezahlen. Geſtohlen wurden ein Blecheimer mit
Marmelade, gez. „H. B. S. 34 486“, ſowie eine goldene Herren
Remontoir-Uhr mit Sprungdeckel, beide Deckel gerieft, Nummer
2675 485. Jn der vergangenen Nacht zerſchlug ein
Student am Walhallatheater eine Fenſterſcheibe. Jn
den Anlagen der Alten Promenade wurde ein Privatmann im
betrunkenen Zuſtande liegend angetroffen. Seiner Barſchaft
und Taſchenuhr war er vorher von einem Leichenfledderer be-
raubt worden. Ein Laſtfuhrwerk fuhr auf dem Marktplatze
mit einem Tafelwagen zuſammen, wobei letzterer leicht be
ſchädigt wurde. Jn der Marienſtraße fand ein Waſſer-
rohrbruch ſtatt. Zwei Dampfpflug-Lokomobilen
durchfuhren heute früh gegen 4 Uhr in der Richtung Büſchdorf
die Magdeburger Straße. Ein etwa neunjähriger Knabe wurde
in der Schmiedſtraße von einem Radler überfahren. Hautab-
ſchürfungen waren davon die Folge. Auf dem Güterbahnhofe
zerquetſchte ſich beim Holzabladen ein Arbeiter mehrere
Finger. Ein dreirädriges Auto ſtieß mit einem anderen
Kraftwagen zuſammen, deſſen Lampenſcheibe zerſtört und
deſſen Lenkſtange verbogen wurde. Beim Kohlenabtragen auf
der Talſtraße ſtürzte eine Fran M. die Kellertreppe
hinab und erlitt einen Knöchelbruch am linken Bein und
Verletzungen an den Fußzehen des rechten Beines. Als beim
Baden ihres zweijährigen Söhnchens die Frau des Arbeiters R.
(Böllberger Weg) vom Briefboten abgerufen wurde, fiel der
Kleine aus der Wanne und brach den rechten Arm.
Bei einem von den Hausbewohnern ſelbſt gelöſchten Stubenu-
brande in der Dieskauer Straße wurde wertvoller Hausrat
ſtark beſchädigt.
Küche geſeſſen, als ihnen Leute, die das Feuer auf der Straße
bemerkt hatten, von dem Vorgange Mitteilung machten,

Die Bewohner hatten gemütsruhig in der

Aus Diemitz. VBußtag abend s Uhe veabſichtigk Dr. med.
Klindt im „Deutſchen Kaiſer für r. W r

LoVortrag über das Verhalten bei plötz eintrete
krankungen zu halten, jetzt, wo die Feinde unſerer Kinder leicht
unerwünſchten Zugang finden, ein recht zeitgemäßes Thema

Aus den Vereinen.
Der hieſige BonifgziusSammelverein veranſtaltete am 15. No

vember im „Neumarkt-Schützenhaus“ ein recht gelungenes Wohltätigkeits
konzert, Mit großem Geſchick hatte Herr Lehrer ſtruſpe, der Leiter
des Ganzen, ein ſehr reichhaltiges und künſtleriſches Programm zuſammen
geſtellt: Solo- und Chorgeſänge wechſelten mit Einzelvorträgen auf
dem Flügel und den Darbietungen eines Quintetts in bunter Reihen
folge ab. Die Sologeſänge hatte mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit
Frau Johanna Schwicker aus Leipzig übernommen, deren voll ent
wickelte Mezzo Sopranſtimme zur beſten Geltung kam. Nicht wenig
trug auch zum Gelingen der Lieder die meiſterhafte w auf dem
Flügel durch Herrn Kapellmeiſter Adſchary bei. Klavierſoliſtin des
Abende war Frl. Leutner von hier, Sie bewältigte mit Leichtigkeit
die techniſchen Schwierigkeiten. Ein kleiner, aber wohlgeſchulter Chor
trug einige a eapella-Lieder vor. Beſonderer Dank gebührt Herrn
Kruſpe für die Wiedergabe der drei Kammermuſikſtücke. Herr Dechant
Heddergott hob am Schluſſe die einzelnen Leiſtungen nochmals hervor
und ſprach allen Beteiligten, beſonders aber Herrn Kruſpe, den Dank
der Zuhbrer und des Bonifazius-Sammelvereins aus. H. Secb.

Fußballſport am Zoo. Der Dresdener Sportklub in
Halle. Für Mittwoch iſt es dem H. F. K. von 1896, e. V.,
gelungen, obige Mannſchaft zu einem Wettſpie! ch hier zu ver
pflichten. Die Dresdener weilten ſeit einer he von Jahren
nicht in Halle. Das Zuſammentreffen beider Mannſchaften
zählte zu den intereſſanteſten und fairſten, dem vom Publikum
ſtets die regſte Anteilnahme entgegengebracht wurde. Auch dies
mal wieder darf man dieſem Spiele mit Spannung entgegen-
ſehen. Der Dresdener Sportklub errang im Gau Oſtſachſen
ſeit ſechs Jahren, mit einer einzigen Ausnahme, die Meiſterſchaft,
auch ſteht die Mannſchaft in den diesjährigen Verbandsſpielen
wieder mit an der Spitze. Auch 96 befindet ſich, nach ſeinen Er-
folgen der letzten Sonntage zu urteilen, in recht guter Form.
Dresden hat ſeine beſte Elf als ſpielend angemeldet, und da auch
96 ſeine beſte Mannſchaft ſtellen wird, darf man bei bekannter
einwandfreier Spielweiſe beider Mannſchaften auf einen hoch-
intereſſanten Wettkampf rechnen, der ſicher eine große Zuſchauer-
menge erwarten läßt. Beginn des Spiels pünktlich 23 Uhr
nachmittags auf dem Sportplatz am Zoo; vorher um 1 Uhr Ver
bandsſpiel 96 II gegen Hohenzollern II.

Vereins-Knzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,

Ordentliche Sitzung am 21. d. Mits., 854 Uhr im „Reichshof“.
Herr Prof. Dr. Schulz über einige Pflanzen mit hyproſkopi-
ſchen Eigenſchaften (mit Vorweiſungen) und Herr Oberlyceal-
lehrer Bernau über die korſiſche Moosflora (mit Vorweiſungen).

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 18. November 1912,

Aufgeboten Der Arbeiter Albert Rickel und Thereſe Goldſchmidt,
Parkſir. 9.

Eheſchließungen: Der Hausdiener Karl Hoffmann und Marie
Wagner, Pfännerhöhe 35.

Geboren: Dem Packer Karl Gehre, Kl. Sandberg 18, T. Frieda.
Dem Landwirt Kurt Ruſche, Merſeburger-Str. 88, S. Joachim. Dem
Arbeiter Otto Weißhuhn, Merſeburger-Str. 13, S. Richard. Dem
Butterhändler Ewald Kahmann, Ranniſcheſtr. 2, T. Hertha. Dem
Schneidermeiſter Guſtav Gruß, Sternſtr, 3, S. Gerhard. Dem Poſt
boten Oskar Radſch, Merſeburger-Str. 64, T. Emmy. Dem Poſtboten
Franz Liebold, Gr. Steinſtr. 66, T. Liſelotte. Dem EiſenbahnHilfs
ſchaffner Hermann Heinrich, Thomaſiusſtr. 47, S. Hans.

Geſtorben: Anna Kröber, 23 J., Mansfelder-Str. 53. Des
Rangierſührers Guſtav Horn Ehefrau Luiſe geb. Büchner, 35 J.,
Merſeburger-Str. 97. Luiſe Schülbe, 25 J,, Raffinerieſtr. 2. Des
Geſchirrführers Paul Böhnſch aus Querfurt T. Anna, 2 Wochen, Klinik.
Des Arbeiters Franz Rößler aus Wickerode Ehefrau Thereſe geb. Lieber,
57 J., Klinik. Der Kaufmann Martin Teuſcher, 59 J., Kirchnerſtr. 17.
Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Klemm, 74 J., Wörmlitzer-Str. 97,
Die Witwe Berta Felix geb. Sturm, 62 J., Kl. Sandberg 20. Die
Witwe Roſalie Felske geb. Witzig, 84 J., Freiimfelderſtr. 7a. Des
Glasarbeiters Paul Schönig T, totgeb., Gr. Klausſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Mechaniker Oékar Wernicke und
Franziska Hoffmann, Quedlinburg. Der Grubenarbeiter O. E. Prieſe
und L. A. Hitzſchke, Teuchern. Der Oberfeuerwerker Ernſt Damzog,
Königsberg i. Pr. und Gertiud Ehlert, Halle. Der Stellmacher K. O.
Böttcher, Braſchwitz und A. E. Gittel, Brachſtedt.
Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. November 1012,

Aufgeboten Der Handelsmann Georg Schmidt und Martha
Hindemith, Jägerplatz k.

Goboren: Dem Bäcker Hermann Roſe, Schillerſtr. 58, T. Hermine.
Dem Güterbodenarbeiter Paul Sauer, Eichendorffſtr, 33, T. Erna.
Dem Poſtboten Otto Krepp, Breiteſtr. 28, T. Lieſelotte, Dem Gaſtwirt
Kurt Thiele, Henriettenſtr. 3, S, Oskar

Geſtorben: Des Formers Karl Teller Ehefrau Lina geb. Fulſche,
31 J., Felſenſtr. 5. Der Realſchuldirektor a. D. Guſtav Müller, 74 J.,
Schillerſtr. 57. Der Eiſenhobler Otto Ludwig, 36 J., Gabelsberger
ſtraße 2. Die Witwe Maria Lange geb. Schomann, 84 J., Oppiner-
Straße 3. Des Bäckermeiſters Ernſt Hartmann Ehefrau Minna geb,
Weide, 32 J., Leſſingſtr. 35. Des Buchbinders Ferdinand Becker S.
Erich, 2 J., Gr. Brunnenſtr, 18. Der Königl. Eiſenbahnwerkſtätten
vorſteher Emil Flechſig, 53 J., Berliner-Str. 17. Der Geſchirrführer
Franz Ebert, 53 J Ludwig- Wuchererſtr. 25.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. November früh 7 Uhr.

e e
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emperatuort z rit. empe ad Wetter Terwper ter s
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stan 3 7
Halle 61,1 4 S8W 2 bedeckt 7 3 2Torgau 761,4 0 80 0 7 0 7Nordhauſen 61,7 2 NW 2 6 2 2Magdeburg 760,8 4 81 bedeckt 8 2 1
Gardelegen?) 760,2 5 SW 1 8 5 1Brocken -2 W 5 o --22—2) Regen.

Jm Nordweſten Europas iſt ein tiefes barometriſches
Minimum erſchienen, das mit der zwiſchen den Hochdruckgebieten
im Südweſten und Oſten ſich hinziehenden Tiefdruckfurche in Ver-
bindung getreten iſt. Jm Dienſtbezirk, wo das Wetter geſtern
vorwiegend trocken blieb, haben daher von neuem weſtoſtwärts
fortſchreitende Niederſchläge eingeſetzt. Da ſich das Tief ſüd-
oſtwärts fortpflanzen dürfte, ſo haben wir trübes. mildes Wetter
mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des gffiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 20, November Trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Vorherrſchend

wolkig bis trübe, ziemlich mild, zeitweiſe Regen.
BVorausſichtliches Wetter am 21. November: Zunächſt trocken,
teilweiſe heiter, etwas kälter, ſpäter Trübung, erneut Regen, milder.

Waſſerſtände am 19. November,
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,26, Trotha Untp. 2,92,
Grochlitz 1,92, Bernburg Untp. 2,26. Kalbe Obp, 1,98, Kalde

Uatpd, 2,13, El ez Leitmeriz 0,84, Außig 4 1,16, Dresden
0,42, Torgau 2,09, Wittenberg 3,22, Roßlau 2,90

Barby 3,28. Magdeburg 2,79, Tangermünde 3,75, Witien;
berge 3,10, Hohnſtorf 2,11. Mulde: Düben 1,23.

Börſen und Handelsteil.
y. Die Mitteldeutſche PrivatBank, Aktiengeſellſchaft, ſchätzt

ihre Dividende für das mit dem 31. Dezember zu Ende gehend
Geſchäftsjahr, wie in den letzten 6 Jahren, auf 7 Proz., bei ſehr
reichlicher Reſerveſtellung.

e

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker s ohne Sach 9,05-9,15. Tendenz: ruhig.Nachprodukte 75 ohne Sad 7,25--7,40.

Brotraffinade l. ohne Faß19.37419.623,
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.12x-19.37
Gem., Melis mit Sack 18.62 18,87x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,50 9,52 B. Mal 10,056, 10.07 B.
Dezember 0,556 09,57 B. Aug. 10 25G. 10 27 B.
Jan. März 9,750, 9,77 V. Okt. Dezbr. 10,006, 10,02 B.

Tendenz ruhig, ſtetig.
Hamburg, 19. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht,) Rüben-Rohzucker, I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,450. Mai 10,02Dezember 9 5255 G. Auguſt 10,22 G. Tendenz: ruhig.
Jan. März 90,70G. Okt. Dez. 10,006.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee geet average Santos.
2Dezember 69 Mai 69März so September 69 Tendenz: ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 19. November. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt,) Witterung: trübe. Weizen; inländ. 191--197
märk. 196 200 argent. 226--234 Kanſas 234--239
Manttoba 233--239 ruhig. Roggen: hieſiger 168--171
preuß. 168 173 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 187—205 Saalgerſte 198--223 Mahl- u. Futter
ware 164-182 Poſ. 202-223 A. Hafer: inländ. 182 bis
196, ausländ. 198--204 ruhig. Mais; runder 154--189
Cinquantin 215--220 Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 4. Rüböl robes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 68,00 nom., ruhig.

Wochenmarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 12. bis 18. November 1912.

Tendenz: ſti(l,

2

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Verſte Hafer ErbſenMt. k. Mk. Mk. Mk.

Salzwedel 20,00 17.00 20,00 17,00Stondal, Stad: 19,70-—-20,40 16,60-—16,60 18,00-—-20,00 16,40-17,60 36, 00

erichow J S 17,20 S 19,50c II 19.80--20,00 16,80 S 16,00 17,00
Neuhaldensleben 30,00 17,50 e Salberſtadt, Stadt 18,60 20,20 16,00--17,860 18,00--22,00 17,00 20,09 21,00—32,00

Land 18,60--20,20 17,80 17,80 20,00--21,00 18,00 18,50 24,00 26,00
Wernigerods 19,00--20,50 17,20 16,00 19,00 20,20 18,00 00 S
Liebenwerda 18,50 17,80 S 20,Torgau 20,10 20,25 16,90-—-17,40 168,00-21,00 18,00 20,00 24,00-82,00

Bitterfeld S 17,10Saalkreis 18,50--19,60 16,50-—17,00 20,00-—-23,00 18,00 19,50 22,00-—24,00
Halle, Stadt 18,70 19,70 16,69 17,10 20,00 28,00 18,00-19,50 22,00 24,00
Delitzſch 19,69 17,00 20,00--22,00 18,00
Mangf. Gebirgskr. 18,60 20,00 16,00--17,20 18,25--21,00 16,50 19,90

Eckartsberga 2 c S 2 27,90Merſeburg, Stadt 20,20-—80,60 16,65--20,60 18,00 22,00 17,50--21.50) 31,00
Merſeburg, Land 10,60 20,00 16,40--17,00 20,00--22,00 19,00- 18,80 S
Weißenfels, Stadt 19,00--20,40 17,20--17,80 20/00 18,00-19,00 S

Weißenfels, Land 19,40 17,00 S e n SGrfſch. Hohenſtein 18,75--20,50 16,50 18,00 18,00-—20,50 16,00--19,50 28,00 32,00
Müdlhauſen, Ld. 20,00-2100 17.00--18,00 21,00- 22,00 17,00--10, o

Langenſalza 20,00 20,60 17 20,00--21,00 19,00 S
18,00-16,00Weißenſee 19,80--20,00 17,650 17,80

Mälzereiware, Futterware: Salzwedel 16,50, Stendal, Stadt
16,00--17,00, Halberſtadt, Stadt 16,60--17,50, Wernigerode 18,00,
Torgau 16,00-18,00, Halle, Stadt 17,00-—18,00, Delitzſch 17,00 bis
18,00, Mansfelder Gebirgskreid 15,00 17,50, Merſeburg, Stadt, 14,50
bis 16,50, Mühlhauſen, Land 17,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln

Hen und Stroh vom 12. bis 18, November in Mark pro 100 kg.

umKartoffeln Lange KurzKreis Speiſe- Futter und Heu ſt r o h ſtroh
ware Fabrikware

Salzwedel 3,00 z 5,00 8,20Stendal, Stadt 4,50 5,60 8,40 2,50erichow J 3,20-—3,50 2,00 4,80 d 2,20
Neuhaldensleben 3,39 7 a THalberſtadt, Stadt 4,00— 6,00 6,00--7,00 8,80 30 200
Halberſtadt, Land j 8,40-—4,00 S S 2,00- 2,20Wernigerode 4,00-—6,00 8,00 6,00--7,00 5,00 8,
Liebenwerda 3,60 5,00 2,00 2,60 8, TTorgau 4,00 00 2,00--2,50 4,50 6,00 2,60 2,80 2,00
Bitterfeld 3,60 S 7,50 8,00 7 8,20alle, Stadt 4,25— 6,25 6,50--7,60 4,00--5,00 2,50 00
elitzſch 4,50 2,40 7,00 3,60 2,60Mansf. Gebirgskr. 280—4,60 S 5,60 6,00 6,50— 6,00 8,80 00

Eckartsberga 3,40 3,60 S 7 7Merſeburg, Stadt 4,00 S 6,25 5,25 8,25Weißetfels, Se a 200 2002,40eißenfels, Stadt 4,40 ,00--2, wo gGrſſch. Hohenſtein 4,00—5,00 6,00——6,50 5,60 3,00-4,50
Mühlhauſen, Ld. 3,60--4,00 7 7 ToLangenſalza 3,50 4,50 2,00 7 2,Weißenſee 8,40 4,50 2

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 19. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zur Fortdauer der politiſchen Verſtimmung geſellte ſich heute
erhöhte Beſorgnis hinſichtlich der Geſtaltung des Geldmarktes, um
die Börſenkreiſe recht wir tig zu ſtimmen. Die erhöhten Zins-
ſätze um 38 Prozent ſeilens der Sächſiſchen Bank wurden als
Symptom dafür aufgefaßt, daß möglicherweiſe auch die Reichs-
bank zu einem ſolchen Schritt ſich gezwungen ſehen könnte. was
nicht ohne nachteilige Wirkung auf Induſtrie und Handel bleiben
dürfte. Niedrigere Wiener Kurſe, die mit der Spannung zwiſchen
Oeſterreich und Serbien erklärt wurden, taten ein übriges, L
auch hier einen Druck auf den Kursſtand auszuüben. n
empfindlichſten waren Montan und Elektrizitätsaktien ort
Schiffahrtsaktien gedrückt. Jn dieſen Papieren betrugen
Rückgänge meiſt 1--2 Prozent. Hanſa ſetzten ſogar mit einem
Verluſt von 25 Prozent ein. Von Banken wurden außer den
Aktien der Deutſchen Bank, die ſich um 156 gegen geſtern r
riger ſtellten, hauptſächlich ruſſiſche Banken in ungefähr glei r
Höhe in Mitleidenſchaft gezogen. Schantungbahn büßten eine
anſehnlichen Teil der geſtrigen Beſſerung wieder ein, und n
Cangda gaben erheblich nach. Von Fonds konnten ſich ruſſiſche

Anleihe von 1902 nicht behaupten. gehlenBei Beginn der zweiten Vörſenſtunde kam es beim Feh J
weiterer ungünſtiger Nachrichten zu einer kleinen Erholung,
Baiſſeſpekulanten Deckungen vornahmen und eine große nie
mit Käufen er Das Geſchäft hielt ſich in recht mäßige
Grenzen. Tägl. Geld 434 Privatdiskont 524 Prozent.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 19. November. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ruhigem Geſchäft verkehrte der Getreidemarkt heute in
feſter Haltung. Die höheren amerikaniſchen Notierungen ſowie
die wenig befriedigenden Meldungen über die Balkanlage ſtimu-
lierten und hatten für Weizen Preisbeſſerungen von 134 M. zur
olge. Für Hafer und Roggen hielten ſich die Preisbeſſerungen

unter einer Mark. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: be
deckt.

Mittagsbörſe.

Welzen: Roggen:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Dezbr. 206 25 Dezbr. 177,00
Mai 210,25 .4. Mai 178,00 t.

Hafer:
CTendenz: ſtill

Dezbr. 179,75
Mai 175,25 .4.

i A, JuliJuli Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 146 25 O t.
Mai 145,00 .4. Dezbr.

MaiSchlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: behauptet,
Dezbr. 176,25
Mai 177.25 .4.
Juli d n

Mais:

Weizen:
Tendenz: feſter.

Dezbr. 205,75
Mai 210,25

Juli

Hafer
Tendenz: ſeſter.

Dezbr. 180,25
Mat 176,75 .4.

Rübbl:
Tendenz: matter.

Novbr. n rn
Tendenz: geſchäftsl.
Dezbr. wnne un

Mai A. Dezember 68,20Mai 65,90
Tages-Markktberichte. t

I Wertmarkt, Berlin, 18. Nov. Lägliche Börſennotierungen aüf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Dez.
204,60, Mai 208,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 167,85, Dez. 146,40.
Chicago Northern I Spring, Dez. 132,85, Mai 141,60. Liverpool
Red Winter Nr. Dez. 165.25. Paris Lieferungsware Nov. 237,80,
Budapeſt Lieferungsware April 202,30. Odeſſa Ulka 625 4
Beſ, einſchl. Bordoſpeſen loko 158,15. Buenos Aires Lieferunge
ware Jan. 135,30. Roggen: Berlin 712 gr, Dez. 175,50,
Mai 176,25. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 120,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 179,75, Mai 175,25, Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Chicago mixed Dez, 78,45. Buenos-
Ajires Lieferungsware Dez. 87,20,

l. Hamburg, 18. Nov. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats,
Weizen: Hardwinter II Okt. 225 Ac, Nov. 224 Northern I.
Duluth Nov. 224 Walla-Walla Nov. Dez. 228 AG, Manitoba I
Okt. 2271 Nov. 226 AC, II Nov. 223 AC, Aug. Baruſo 78 kg
Jan. Febr. 216 Ulka 9 Pud 25 Nov. 217 Nordruſſ. Nov.
76/77 kg 223 7778 kg 224 Auſtral, Jan. Febr. 235 A.
Roggen: Südr, 9 Pud 10/15 Okt. Nov. 190 Futter
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 147 Nov. 1471 Dez.
1478 Jan. März 1474 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
Nov. Dez. 182 Jan. April 184 Clipped 38 Pfund Okt. Nov.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 19. Nov. Die Pforte hat eine amt

liche Bekanntmachung über die Landung der
fremden Truppen veröffentlicht, die beſagt: Die
fremden Geſandtſchaften haben, um den Bitten ihrer Unter-
tanen, welche die Lage im Lande nicht kennen und von
Furcht ergriffen ſind, ein Ende zu machen, um Landung
der Truppen gebeten. Die Pforte hat, um ſie zu beruhigen,
die Landung genehmigt. Jndeſſen hat nichts im Lande dieſe
Maßregeln gegen jede Eventualität notwendig gemacht. Es
beſteht kein Grund für die Bevölkerung, ſich durch die von
den Fremden gehegten Befürchtungen beeinfluſſen zu laſſen.
Die Armee von Tſchataldſcha iſt zur erfolgreichen Verteidi-
gung fähig. Deshalb ſoll niemand auf die Gerüchte achten,
die von Uebelwollenden veybreitet werden, um die Fremden
einzuſchüchtern. Jeder ſolk ruhig und vertrauensvoll ſeinen
Arbeiten nachgehen.

Konſtantinopel, 19. Nov. Der Scheich ül Jslam hat an
alle religiöſen Kadis in Anatolien und Arabien ein
Zirkulartelegramm gerichtet, in dem er die Notwendigkeit
hervorhebt, daß während des Balkankrieges überall
Ordnung herrſche und die Eintracht unter den
verſchiedenen Teilen der Bevölkerung noch erhöht werde.
Das Scherifat ſichere den Mohammedanern und Nicht-
mohammedanern Gleichheit zu. Die Kadis werden aufge-
fordert, die Bevölkerung hierüber aufzuklären, da ſie nicht
de Einflüſterungen von Agitatoren getäuſcht werden

ürfe.
Paris, 19. Nov. Die Blätter beurteilen den gegen

wärtigen Stand des öſterreichiſch-ſerbüä ſchen
Zwiſtes mit unverhohlener Beunruhigung.
Der „Gaulois“ ſchreibt über die Unterſtützung des öſter-
reichiſchen Standpunktes durch den deutſchen und den
italieniſchen Geſandten in Belgrad: Die Jntervention
Deutſchlands war zweifellos vorauszuſehen, die Jtaliens
ruft jedoch einige Ueberraſchung hervor, da ſie mit den
bisher von der italieniſchen Preſſe unzweideutig bekundeten
Anſichten in Widerſpruch ſteht. Sie würde beweiſen, daß
die italieniſche Regierung ſich den von San Giuliano bei
ſeinem Berliner Beſuch übernommenen Verpflichtungen
nicht entziehen konnte. Die Lage wird infolge
deſſen von neuem ſehr heikel.

Wien, 19. Nov. Jn der „Neuen Fr. Pr.“ macht der
Völkerrechtslehrer Prof. Dr. Lammaſch, Mitglied des
Haager Schiedsgerichtshofs, den Vorſchlag, den Fall des
Konſuls Prohaska dem Haager Schieds-
gerichtshof zu unterbreiten.

Serajevo, 19. Nov. Als Proteſtroteſt gegen den von den
ſerbiſchen Landtagsparteien veröffentlichten ſerbenfreund-

181 La Plata 46/47 kg Jan. April 169 Mais:La Plata ſchwim, 141 Okt. Nov. 140 Dez. Jan. 140 Ac,
Mixed Dez. März 140

lichen Aufruf veranſtalteten geſtern abend die Muſel-
manen eine große patriotiſche Kundgebung.
Etwa 4000 Mann zogen zum Kongk, wo ſtürmiſche Hoch-

rufe auf Kaiſer Franz Joſef und die Monarchie ausgebracht
wurſoß eka, 19. Nov. (Amtlich.) Serbiſche und montene

griniſche Truppen haben geſtern Aleſſio beſetzt.
Wien, 19. Nov. Wie das „Fremdenbl.“ aus Friedek

in Oeſterr. Schleſien meldet, ſind die Baumwoll-
ſpinnereien in Mähren und Oeſterr. Schleſien wegen
des Umſtandes, daß ihnen infolge des Balkankrieges ein
großes Abſatzgebiet entfallen iſt, gezwungen, eine neuer-
Tiche Einſchränkung der Nro duktion vor-
zunehmen.

Wien, 19. Nov. Dem „Fremdenbl.“ wird aus Bukareſt
berichtet, daß die Jnhaber der bekannten Getreide
kommiſſion und Reederei im Hafen von Baira,
Gebrüder Komina, unter Hinterlaſſung von Schulden
in Höhe von 214 Millionen flüchtig geworden ſind.
Der Zuſammenbruch dieſer Getreidefirma hänge mit den
Folgen des Balkankrieges zuſammen. Am meiſten ge-
ſchädigt ſind rumäniſche Banken.

Aus der Marine.
Wilhelmshaven, 19. Nov. Vizeadmiral Schröder,

zuletzt Kommandant von Helgoland, und Kontreadmiral
Stromeyer, zuletzt Direktor der Torpedobootwerkſtatt,
ſind zur Dispoſition geſtellt worden.

Vom Luftſchiff „Hanſa“.
Berlin, 19. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt um 12 Uhr

20 Min. hier eingetroffen und kreuzto einigo Zeit über der
Stadt.

Potsdam, 19. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ traf
nach einer kurzen Kreuzfahrt über Berlin kurz nach 1 Uhr
Zum zweiten Mal in Potsdam ein und landete im neuen
Luftſchiffhafen um 1 Uhr 50 Minuten.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 19. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſchen und Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 10000 Mk. auf Nr. 58 318; 5000 Mk. auf die
Nrn. 44 190 123 354 189 891 199 589; 3000 Mk. auf die Nrn.
3181 10 796 12 151 25 763 29 797 30 597 31 638 42 019 53 243
53 557 59 300 65 637 69 366 75 287 87 344 89 606 90 359 90 823
94 797 106 017 115 436 120 593 121 420 123 217 133 446 143 443
148 261 149 264 153 702 154 522 158 239 160 000 163 666 163 961
170 018 180 719 184 810 185 698 197 233 207 224 207 776. (Ohne
Gewähr.)

Diskonterhöhung.
Dresden, 19. Nov. Die Sächſiſche Bank hat den

Wechſeldiskont von 6 auf 616 Prozent und den
Lombardzinsfuß von 7 auf 74 Proz. erhöht.

Bau-Unfall.
Görlitz, 19. Nov. Jnfolge des Einſturzes einer Decke

auf dem Friedländerſchen Warenhaus-Neubau verunglückten
heute morgen drei Arbeiter. Die Verletzungen ſind zum
Teil ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

dank für andel und Industrien Filiale Haſſe a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
1982 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszottel erscheint in der Früh- Ausgabe
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4 Die großen Käarrſer cier Welt
q Gngen und ſpielen ür ihn, weanra

4 und ſo oft er will. und er ſelbſt
hat die Wahl cies Repertoires.

a V. POfſizielle Verkaufsstelle:(Custau Unlig, e eLeipziger Strassse.

General Verſammlung
des

Beamten-Konſum-Vereins, e. G. m. b. 9.
Zur der am Freitag, den 29. November 1912, abends 8 Uhr

im „Wintergarten“ ſtattfindenden ordentlichen General Ver-
ſammlung werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.
Eintritt von 7 Uhr an nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, h der Bilanz, Verwendung des

deren Entlaſtung des Vorſtandes.2. Erſatzwahl für fünf ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrates
ſowie von fünf Erſatzmännern.

3. Mitteilung über das Ergebnis der Geſchäftsprüfung durch den
Verbandsreviſor.

4. Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen von

Donnerstag, den 21. d. Mts., ab in den Verkaufsſtellen zur Einſicht
aus. Der Geſchäftsbericht wird daſelbſt vom 26. d. Mts. ab verabfolgt.

Halle a. S., den 15. November 1912. [1143Der Aufſichtsrat des Beamten-Konſum-Vereins zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Der Vorſitzende. J. A.: Th. Borchert.

Vortrage zum Besten des Marienheims
Donunerstag, den 21. November, abends 6 Uhr

im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27:
Aus der Geſchichte unſerer Haustiere

von Herrn Profeſſor von Nathusius. Eintrittspreis 1 Mk.

Alice Riäpper
spielte für das Künstler-Reproduktions Piano

Du G a“ 46 r m ü. Des-dur-alzer von hopin--Toseffy77 und urteilt wie folgt
Das Reproduktionsklavier „Duca“ ist einTriumph der Mechanik! Es ist das Vollkommenste,

was auf diesem Gebiete geleistet werden kann
und daher selbstverständlich, dass ein jeder, der
Gelegenheit hatte, „Duca“ zu bhören, mit auf-
richtiger Bewunderung den genialen Herren
Phillipps Glück wünscht zu dieser grossartigenFründang: Möge bald die ganze Welt den
unschätzbaren Wert dieser staunenerregenden
Erfindung erkennen. [1132

Vorkühr 0 ee C. Rich. Rittor,bereit willigst

Wir ſuchen zum 1. April oder früher einen tüchtigen

jederzeit,

Reisebeamtenm.
Bedingung: branchekundig. Offerten mit Gehaltsanſprüchen an
Haagen Rinau, Spezialfabrik für Bäckerei- Maſchinen undBacefen ſämtlicher Syſteme, Bremen. (1165

ration
Dauer-Kränze,

Blumen-Kränsgoe,
wirklich gediegene Binderei.

Blumen -Ausstellung
Halle S.,M. Treucling, er Stenntr vo.

6341] Pernrutf 505.Versand nach allen Plätzen

„„Marta““, Brotschneidemaschine,
schneidet fedes Rrot

o Welch ob HartHempelmann s Krause, en
We

Passende WMeihnachtsgeschenke

empfehle in

grosser Auswahl
Büfetts, Credenzen, Schreibtische, Bücherschränke,

Truhen, Standuhren, VUmbaus, Zierschränke,
Trumeaux, Klubsessel, Schreibtischstühle, Lederstühle,
Ofenbänke, Serviertische, Flurgarderoben, Piedestals,
Nähtische, Luthertische, Rauchtische mit Kopfereinlage

verkauft zu sehr billigen Preisen

Friedrich Peileke,
Möbel-Magazin,
Geiststrasse 25.

Gekaunfte Möbel werden Kostenlos zurückgesetzt.
[1161

Zum Totenfest
empfiehlt Krünze, Sträuße, Girlanden C.

Gärtnerei vis-à.vis dem Südfriedhof.

in allen
reislagen

ger
Mochneider

Leipigersfrasse O
mi n

27

W

D e

d

er

für Damen und Bockfische
offen und hoch geschlossen zu fregen,

i den Preislagen von U bis 30. K. in engl.
maerinebleuen und flhuschorfigen Stoffen.

5 b aukalle Waren

IIIIIIII

Zum Totenfest
ompfehle in grosser

Liaub- m. Mauern )riparirter. ſiehe
Blumenkränze u. Kreuze
Rob. Zeisimg,

Auswahl moderne

in allen Preis-
agen billigst.

Güärtnerei, Reilstrasse 29.
Telephon 2553.

Kauft nur h
e

HMallescher
Kohlenhof

G. m. b. H.

Kontor und Lager
Delitzscherstr. Sl.

Fernruf 1439

Godenket der Toten
Die grösste Auswahl in

Dauer-Kränzon u, -Kreuzen,
Geschmackvolle Binderel, [6340

Urnen Dekoration.
Rallesches Blumenhaus

Alb. Grünert.
Fernruf 394. 27 Er. Ulriohetr. 27.

Versand nach auswärts.

n

W für jedeichtig Hausfrau
Benzin Ltr. 45 Pf.Terpentin Ltr. 85 Pf.
Salmiakgeist Ltr. 35 Pf.
Bohnerwachs kg 1I.50 M.
Schwanen-Drogerie Halle a. S.,

untere Leipzigerſtraße,

Familien- Nachrichten

299900900000000000000
Die glückliche Geburt eines

kräftigen onntagsfungen

zeigen hocherfreut an

00 S

9

0

gegenüber d. Gardinenhaus. II Colbvitz, den 17. Nov. 1912
2 Alfred Pauling und Franf geb. Damen re auing m rau

Kochkursus b. Jnatt gepr. Clara geb. Meissner.
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p. 9099090990999000090

Aus bdieſigen Blättern
Geſtorben:

Herr Königl. Realſchuldirektor
Guſtav Müller, Schillerſtraße 57. Beerdigung Mittwoch
mittag 12 Uhr auf dem Nord-
friedhofe.Frau Louiſe Horn geborene
Büchner, 35 Jahre. Beerdigung
Mittwoch nachmittag 2 Uhr auf
dem Südfriedhofe.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein Brigitte
Meyßner mit Hrn. Leutnant
Frhrn. von Rechenberg
(Berlin). Fräul. Elſa Prüß
mit Hrn. Heinr. Koch Deſſau

Geſtorben: Herr Stadtrai
Alb. En gelcke (Neuhaldens-
leben). Herr Rentier Friedrich
Schmidt (Stumsdorſ). Herr
Amtsvorſteher Andr. Möhring
(Bülſtringen). Herr Bergwerks

Solide Massanfertigung.
Gegr. 1860.

e O
Halle a. S., Rathoausstr. 8/9.

Heiratsgeſuch.
Erf. älterer Kaufmann
aus guter Familie, Wwr., rüſtig,
ſucht zwecks baldigſter Wiederver-
heiratung Bekanntſchaft einer ge
bild. Dame ohne Anhang, tadelloſen
Rufes u. gut. Herkunft etwa Anfg.
Fünfziger, in guten Vermögens-
verhältniſſen (evtl. auch Geſchäfts
inhaberin), von beſter Geſundheit,

eiterem liebev. Weſen, großherz.
Sinnes u. edlen Gemütes. Be direktor a. D. Max Venator
dingung: von vornherein beiderſeit. (Oetzſch). Herr Gaſthofsbeſitzer
volle Offenheit bei unbedingt ehren-
Be ernſten Abſichten u. vollſter

arantie der Diskretion. Zu-
ſchriften exb. unt. B. A. 6987 an
Rudolf Mosse, Halle. (1137

Ludwig Krebs (Löſſen). Herr
Landwirt Anton Ellinger(Mittelhauſen). Herr Holz-
händler Chriſtian Traugott
Sach ſe (Kloſterlausnitz).

Allen denen, welche uns bei dem Hinscheiden
meiner lieben Mutter, Schwester, Schwägerin und Tanto

frau Emma Zanke
aufrichtige Teilnahme bewiesen, bitten wir, unsem
herzlichsten Dank hierdurch entgegennehmen zu wollenHie trauernden Hinterbliebenen.

Cordes'sche
bekleidungs-Akademle,

Gr. Steinſtr. 24. [6326We wirkliche Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründlichſte und
erfolgreichſte Ausbildung. Extra
kurſe f. Familienbedarf. Näh. d.
Gratis-Proſpekt. C. Davids, Dir.

Pianinos
unter coulanten Bedingungen
auf bequeme Teilzahlung.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

T rein, à Pfd. 1 Mt.
H. Weber, Halle

Groſte Steinſtr. 46,
neben Walhalla- Theater.

e

(Verspätet infolge besonderer Umstände.)
Sonnabend, den 16. November. abends e 16 Uhr verschied

unerwartet nach kurzem. aber schwerem
Schwager, Onkel, Grossonkel und Vetter, der

Kgl. Werkstütten-Vorsteher

Herr Bill Flechsig
im Alter von 53 Jahren.

Im tiefsten Schmerze zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Die Leiche des Verbüchenen Wird heute nachmt
Nordfriedhofes ein
(Bez. Glauchau 3. Sa.) tibertführt.

Todesanzeige.
lötzlich und

eiden unser innigstgeliebter Bruder,

Benno Thümmler, Hannover,
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2. Beilage zu Nr. 546 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

Provinz Sachſen und Umgebung.

verbands Geflügelausſtellung in Quedlinburg-
Der Verband der Geflügelzuchtvereine der Pro-

vinz Sachſen veranſtaltete ſeine 18. Verbandsausſtellung im
Verein mit der 32. Ausſtellung des Quedlinburger Vereins für
Geflügelzucht und Vogelſchutz und verbunden mit der 4. Straſſer-
und 1. Mövchenſchau (unter Beteiligung des Klubs deutſcher Raſſe
geflügelzüchter und 31 ſonſtiger Vereine) in der Zeit vom 16. bis

November in den Sälen des KaſinoReſtaurants. Zu der Er
öffnung war an Stelle des Regierungspräſidenten von Magde-
burg Oberregierungsrat Dr. Hammer aus Magdeburg er
chienen, der in einer Anſprache betonte, daß die Stiftung einer
goldenen Medaille durch den Kaiſer eine ganz beſondere Aus-
zeichnung für die Ausſtellung ſei und das große Jntereſſe, das
er Monarch der Geflügelzucht entgegenbringe, bezeuge. Der
Redner ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.
Jm Namen des Magiſtrats ſprach Oberbürgermeiſter Banſi.
Herr SchachtzabelHalle, der Ehrenvorſitzende des Pro
vingialvereins der Geflügelzüchtervereine, warf einen Rückblick
auf die Gründung und Entwicklung des Verbandes und ſprach
dann über die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Geflügelzucht.
Die Ausſtellung war von 340 Ausſtellern beſchickt mit etwa 2500
Tieren. Die vom Kaiſer geſtiftete goldene Medaille wurde dem
Wirt des KaſinoReſtaurants, Reſtaurateur Zimmermann, auf
weiße Wyandottes zugeſprochen.

Der Verband mitteldeutſcher Waſſerkraftbeſitzer
hielt am Sonntag nachmittag in Weimar ſeine Jahresver-
ſammlung ab, die Fabrikbeſitzer Stein mann Jlmenau leitete.
Jm Vordergrunde der Verhandlungen ſtand der preußiſche
Waſſergeſetzentwurf. Drr mitteldeutſche Verband proteſtiert in
Verbindung mit dem Deutſchen waſſer wirtſchaftlichen Verein, dem
guch die Großinduſtriellen und der Müllerverband angehören,
gegen die die Waſſerwerksbeſitzer ſchädigenden Beſtimmungen des
Entwurfes. Zur Sicherung ihrer Waſſerrechte gab der Referent
Luther (Georgenthal) den Mitgliedern Aufklärung über zu
treffende Maßnahmen, Fabrikbeſitzer Steinmann (Jlmenau)
unterbreitete im Namen des Jlmvereins den Vorſchlag, einen
Fonds für Vorarbeiten zu den Talſperren der Jlm anzuſammeln.
Der Hauptanteil dabei fällt Weimar zu, da die übrigen Staaten
nur wenig an der Jlm beteiligt ſind.

Ein Trachtenfeſt.
Jn Coburg fand am Sonntag ein vom Verein zur Er-

haltung der Volkstrachten veranftaltetes großes Trachtenfeſt ſtatt,
an dem auch das Herzogspaar, die Herzogin Witwe Marie und
die Erbprinzeſſin von HohenloheLangenburg mit Gefolgen teil-
nahmen.

Der Ohrdrufer Hall Beck.
Der Mord und Selbſtmordverſuch des Kaufmannes und

Fabrikanten Beck in Ohrdruf ſoll ſich nach den bis jetzt ge
machten Ermittelungen als ein Racheakt des Genannten gegen
ſeine Angehörigen reſp. Verwandten erwieſen und in finanziellen
Urſachen ſeine Gründe haben. Beck iſt bereits ſoweit wieder
hergeſtellt, daß eine Entlaſſung aus dem Krankenhaus noch in
dieſer Woche erfolgen dürfte. Der Vorfall wird noch ein gericht-
liches Nachſpiel haben.

Eine rohe, folgenſchwere Bluttat
verübten in der Nacht zum 18. er. zwei ausländiſche Arbeiter der
Kaligewerkſchaft Kaiſeroda. Auf der Landſtraße zwiſchen Tiefen
ort und Hämbach bearbeiteten ſie zwei ihrer Kameraden dermaßen
ſchwer mit dem Meſſer, daß die Därme aus dem Körper heraus-
traten. Man brachte die Schwerverletzten nach dem Meininger
Krankenhaus, wo ſie operiert wurden. Einer iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen bereits erlegen, der andere liegt hoffnungs
los darnieder. Einer der rohen Geſellen wurde verhaftet.
Der andere hatte bereits die Flucht ergriffen und wurde im
Eiſenbahnzug in Erfurt feſtgenommen.

r

x Könnern, 18. Nov. (Stiftungsfeſt.) Geſtern abend
fand hier im „Café National“ das 1. Stiftungsfeſt des evangeliſch
nationalen Arbeitervereins ſtatt. Die Mitgliederzahl des Vereins
iſt im erſten Jahr von 60 auf über 100 geſtiegen. Herr Super-
intendent Müller begrüßte die zahlreichen Anweſenden.
Darauf hielt Herr Arbeiterſekretär Jäger- Eilenburg eine mit
großem Beifall aufgenommene Anſprache, in der er unter anderem
den Wahlſpruch des Vereins: Gottesfurcht, Königstreue, Nächſten-
liebe aufſtellte. Nach zahlreichen Muſik und Theatervorführungen
ſchloß ein Ball die Feier. Dem Verein, der eine gute Sache ver-
tritt, ſei weiteres Blühen und Gedeihen gewünſcht.

Löbejün, 18. Nov. Schankkonzeſſion a b ge
lehnt.) Mit dem 1. Mai d. J. verließ der bisherige Bahnhofs
wirt Giebel Löbejün und übernahm die Bewirtſchaftung des
Bahnhofs Nauendorf. Er hatte die Konzeſſin ſeit Beſtehen des
Bahnhofs, alſo zwölf Jahre. Als nun ſein Nachfolger Hirt beim
Magiſtrat um Erteilung der Schankkonzeſſion nachſuchte, wurde
ihm dieſelbe nicht in vollem Umfange erteilt. Eine Beſchwerde
an den Kreisausſchuß hatte keinen Erfolg und auch der Bezirks-
ausſchuß lehnte die Berufung ab. Auf den weiteren Verlauf der

Angelegenheit iſt man hier geſpannt. nLöbejün, 18. Nov. (Geflügelſchau.) Nächſten
Sonntag und Montag hält der hieſige Geflügelzuchtverein im
Reſtaurant „Zur Börſe“ eine größere Geflügelſchau mit
Prämiierung ab, zu der bereits eine große Zahl Anmeldungen
erfolgt iſt.st. Ammendorf, 19. Nov. (Aus der letzten Gemei nd e
vertreterſitzung.) Es wurde mitgeteilt, daß die Gas
anſtalt erfreuliche Fortſchritte mache. Am 4. November d. Js.
waren 542 Gasmeſſer vorhanden, davon entfallen 66 auf die
Gemeinde Beeſen. Herr Steuerſekretär a. D. Otto Graul hatte
gegen den Herrn Gemeindevorſteher beim Bezirksausſchuß Klage
geführt wegen ungerechtfertigter Veranlagung der Kanal-
benutzungsgebühr bezüglich des Hauſes Schachtſtraße 6. Der Be
zirksausſchuß hat Herrn Graul mit der Klage koſtenpflichtig ab
gewieſen. Die Pachtparzellen des freiliegenden Gasanſtalts-
grundſtücks ſind gegen eine jährliche Entſchädigung von 99 Mk.
weiter verpachtet worden. Der bisher erzielte Preis betrug
101 Mk. Herr Bauunternehmer Lipke hatte etnen Antrag ein-
gereicht, die Kanalbenutzungsgebühr für ſeine beiden
Grundſtücke Halleſche Straße Nr. 69 und Nr. 70 von vier
Prozent auf 254 Prozent zu ermäßigen. Die Gemeinde-
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vertretung beſchloß, dem Antrage zunächſt nicht näherzutreten,
ſondern ihn bis zur Beratung des Etats für 1913 zurückzuſtellen.

Die Breite der verlängerten Feldſtraße bis zur Eiſenbahn
brücke ſoll 14 Meter betragen. Mit der vorübergehenden Ge
währung von Mittagskoſt ſeitens der hieſigen Haushaltungsſchule
an bedürftige Perſonen iſt die Verſammlung einverſtanden.
Zum Schluß berichtete der Herr Vorſitzende eingehend über den
weiteren Verlauf der Angelegenheit des Herrn Fleiſchermeiſters
Paul Bauermann wegen des Ankaufs eines Teiles der Schlippe,
die der Gemeinde gehört. Verſchiedene Vorgänge in dieſer Sache
gaben dem Herrn Gemeindevorſteher Veranlaſſung, gegen den
Fleiſchermeiſter Herrn Paul Bauermann und drei ſeiner Leute
Strafantrag zu ſtellen wegen Hausfriedensbruchs und vorſätz
licher Sachbeſchädigung, ben B. außerdem wegen öffentlicher
Beleidigung.

g. Ammendorf, 18. Nov. (Zur Angeſtelltenver-
ſicherung.) Am vergangenen Donnerstag fanden hier die
Wahlen der Vertrauensmänner und Erſatzmänner zur Ange-
ſtelltenverſicherung ſtatt. Jm Wahlbezirk Ammendorf waren
ſeitens der Arbeitgeber nur drei Wahlberechtigte erſchienen; von
den Angeſtellten beteiligten ſich 191 an der Wahl.

Döllnitz (Saalkreis), 18. Nov. (Gegen die Fleiſch-
teuerung.) Um der Fleiſchteuerung zu ſteuern, ſind von
einem hieſigen Einwohner Seefiſche aus Geeſtemünde beſchafft
worden, die zum Preiſe von 26 Pf. pro Pfund verkauft wurden.
Einmal kamen 2 Zentner, ein andermal 3 Zentner zum Verkauf.
Von der Grubenverwaltung „Hermine Henriette 2“ hier ſind
ebenfalls Seefiſche aus Geeſtemünde verſchrieben worden.

Büſchdorf, 18. Nov. (Gemeindevertretung.) Jn
der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, den Einſpruch gegen die
Führung der demnächſt durch die Stadtgemeinde Halle zu er-
bauenden Gleiſe auf der äußeren Delitzſcherſtraße entlang zurück
zuziehen, weil ſich die Stadt Halle bereit erklärt hat, einen
Streifen von ca. 0,80 Meter an das jetzt beſtehende Pflaſter an-
zuſetzen, damit der Fahrdamm breiter werde. Ferner wurde
bekannt gegeben, daß der Bezirksausſchuß den Antrag der
A. E.-G. auf Ergänzung der Konzeſſion innerhalb des Stadi-
gebietes abgewieſen habe. Man beſchloß ferner, das Angebot
von zwei Morgen neben dem neuen Friedhof belegenen Ackers
zum Preiſe von 6000 Mark anzunehmen. Ein Antrag der frei-
willigen Feuerwehr, die erſt am 6. d. M. unter ſtarker Beteili-
gung der Büſchdorfer Einwohner gegründet wurde, wurde abge-
lehnt; Herr Fabrikbeſitzer Max Jänicke war in ſeiner Eigenſchaft
als Gemeindevertreter, Vorſitzender der Feuerwehr und Brand-
meiſter ſehr warm für die Sache eingetreten. Seitens des Herrn
Jänicke wurde die Herſtellungsweiſe des nördlichen Fußweges
der äußeren Delitzſcherſtraße gerügt, man ſolle praktiſcher und
ſchneller dieſen Weg in Ordnung bringen, und zwar durch ſach-
kundige Hand.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg.), 18. Nov. (Schöppenwahl.)
Neugewählt und beſtätigt iſt der Schöppe Täglich hier, des-
gleichen die Schöppen Fiſcher-Röſſen und Franke in
Meyhen.

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 18. Nov. (Jungfrauen-
Verein.) Dem Beiſpiele in den Gemeinden Röglitz und Ermlitz
folgend, wo bereits Jungfrauen-Vereine beſtehen, hat ſich auf
Anregnug der Frau Oberprediger Gantzer in den Gemeinden
Weßmar und Raßnitz ebenfalls ein Jungfrauen-Verein gebildet.
Alle vierzehn Tage finden die Zuſammenkünfte im Pfarrhauſe
ſtatt, wo Handarbeiten angefertigt werden und Geſelligkeit ge-
pflegt wird. Dem Verein gehören bereits 20 junge Mädchen
der verſchiedenen Stände an.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Nov. (Zur Elſterverun-
reinigung.) Am 21. November, abends 836 Uhr, findet im
„Waldmeiſter“ zu Böhlitz-Ehrenberg eine Verſammlung ſtatt, in
der Landtagsabgeordneter und Gemeindeälteſter Emil Nitzſchke
Leutzſch über „die Verunreinigung der Flußläufe unterhalb
Leipzigs und die damit verbundenen Nachteile und Gefahren“
referieren wird.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Nov. (Das Hoch-
waſſer der Elſter) iſt im Fallen begriffen, ſo daß ſich das
Waſſer im Ueberſchwemmungsgebiet verläuft. Die nach Merſe-
burg führenden Straßen ſind in den Talmulden wieder frei, ſo
daß für Paſſanten und Fuhrwerke der Verkehr wieder aufge
nommen wurde.

r Lützen, 18. Nov. (Jahrhundertfeier.) Mit der
geſtrigen Kirmesfeier in dem benachbarten Zöll ſchen verband
ſich auf dem dortigen Rittergute eine andere ſeltene Feier. Jn
dieſem Jahre nämlich ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem das
Rittergut in den Beſitz der Familie Burkhardt gelangt iſt.
Der jetzige Beſitzer, Herr Leutnant Kurt Burkhardt, iſt der Ur-
enkel des erſten Beſitzers.

7. Artern, 18. Nov. (Wahlen.) Jn der heutigen Sitzung
der beiden ſtädtiſchen Kollegien wurde der bisherige Kreistags-
abgeordnete Bürgermeiſter Stuhrmann wieder- und der
Stadtverordneten- Vorſteher Bankdirektor Büchner neu zum
Kreistagsabgeordneten gewählt. Das Mitglied der Handels-
kammer, Fabrikdirektor Buſchmann, hat ſeinen Wohnſitz von
hier verlegt. Für ihn muß daher ein Erſatzmann zur Handels-
kammer gewählt werden, wozu Termin am 22. d. Mts. im Hotel
Preußiſcher Hof“ in Sangerhauſen anſteht.

S Freyburg a. U., 18. Nov. (Marktbericht.) Zu
unſerem heutigen Wochenferkelmarkte waren 50 Korbſchweine an
getrieben, von denen das Paar 26—386 Mark koſtete.

x Laucha, 18. Nov. Kommunales.) Die Stadtver-
ordneten nahmen ein Geſchenk der Apothekenbeſitzer Hallbauer-
ſchen Eheleute in Höhe von 500 Mark für wohltätige Zwecke, das
dieſe anläßlich ihrer Silberhochzeit geſtiftet haben, an. Der
Gneiſtſche Berg am Hirſchroder Wege in Größe von 5,7020 Hektar
wurde von der Gemeinde für 3900 Mark angekauft. Ein vor-
gelegtes Ortsſtatut über die Reinigung öffentlicher Wege ſoll
noch weiterer Erwägung unterzogen werden. Es wurde ange-
regt, die Reinigungskoſten auf die Stadtkaſſe zu übernehmen.
Der Magiſtrat ſoll Schritte unternehmen, um für eine Eiſen-
bahnverbindung Müchel n--Laucha zu werben, da die Nach-
barſtadt Freyburg für eine Eiſenbahnverbindung auf Mücheln zu
tätig ſein will.

S Wernigerode, 18. Nov. Vom Deutſchen Evange-
liſchen Volksbund.) Eine geſtern hier von der Ortsgruppe
Wernigerode des Deutſchen Evangeliſchen Volks-
bundes veranſtaltete Verſammlung nahm einen hervorragen-
den Verlauf. Direktor Paſtor Stuhrmann, welcher im
Hauptgottesdienſt am Vormittage in der ſehr gut beſuchten Lieb-
frauenkirche gepredigt hatte, ſprach nach den einleitenden Worten
des Generals z. D. Rogge über das Thema: „Der große
Entſcheidungskampf und die Zukunft unſerer
Kirche und unſeres Volkes“. Mit geſpannter Aufmerk-
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ſamkeit folgte die rund 600 Perſonen ſtarke Zuhörerſchaft den
lichtvollen Ausführungen des Vortragenden. Der furchtbare
Ernſt der Lage, in der ſich zur Zeit unſere evangeliſche Kirche und
unſer chriſtliches Volkstum befinden, wurde in tief zu Herzen
gehender Weiſe geſchildert. Das Schlußwort ſprach Paſtor
Schulze Wernigerode mit einem warmen Appell an die
evangeliſchen Gewiſſen. Der Tag bedeutete einen großen Erfolg
für den Deutſchen Evangeliſchen Volksbund. 85 neue Mitglieder
wurden gewonnen.

VNordhauſen, 18. Nov. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Unſere Stadtverordneten haben in ihrer heutigen
Sitzung u. a. den Antrag des hieſigen Elektrizitätswerkes auf
Genehmigung der Löſchung der Eintragung ihrer hieſigen Zweig
niederlaſſung im gerichtlichen Regiſter abgelehnt. Dagegen ge-
nehmigten ſie den mit 9500 Mark abſchließenden Etat der ſtädti-
ſchen Chauſſeen für 1913 und bewilligten vorläufig 2400 Mark
zur Beſchaffung des Steinmaterials für dieſelben. Sodann
wurde folgonder Antrag eines Stadtverordneten angenommen
„Der Magiſtrat wird erſucht, bei der Polizeiverwaltung zu be-
fürworten, daß der Name der Kreuzenſtraße in „Altendorfer
Kirchſtraße“ umgewandelt wird.“ Auf Grund einer Eingabe
der Bodenreformer, Ortsgruppe Nordhauſen, hatte der Maziſtrat
den Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Be-
ratung und Prüfung der Frage der Einführung der Grundſteuer
nach dem gemeinen Wert eingebracht. Jn dieſe gemiſchte Kom-
miſſion hat der Magiſtrat vier ſeiner Mitglieder gewählt; die
Stadtverordneten wählten in dieſelbe acht ihrer Mitglieder. Auf
Grund der Städteordnung wurde, der jetzigen Einwohnerzahl
entſprechend, die Zahl der Stadtverordneten von 36 auf 42 und
die Zahl der unbeſoldeten Stadträte von 6 auf 8 erhöht.

W. Suhl, 18. Nov. (Als Mörder der 18 jährigen
Jenny König) wird der 26jährige Büchſenmacher Heinrich
Werner von hier angeſehen, der ſeit Donnerstag verſchwun-
den iſt.

t. Langenberg (Reuß), 18. Nov. (Aus der nationalen
Arbeiterbewegung.) Das hieſige Gewerkſchaftskartell
chriſtlich-national organiſierter Holz- und Textilarbeiter hielt
letzten Sonnabend eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der
Sekretär Butſcher Erfurt vom chriſtlichen Holzarbeiter-
verband eingehend über den 8. Kongreß der chriſtlichen Gewerk-
ſchaften in Dresden, dem Bergarbeiterſtreik im Ruhrgebiet und
die Stellungnahme des Papſtes und des römiſchen Klerus zur
chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung referierte. Jn einer ſich an-
ſchließenden freien Ausſprache wurde die Stellung der chriſtlich-
nationalen Arbeiterbewegung zu den grundlegenden Welt-
anſchauungsfragen, ſowie zu den ſozialen und wirtſchaftlichen
Problemen der Gegenwart eingehend erörtert. Ein reger Mei-
nungsaustauſch weckte das lebhafteſte Jntereſſe der Anweſenden.

Plaue, 18. Nov. (Scharf geſchoſſen) wurde an einem
der letzten Abende auf einen von Jlmenau kommerden Perſonen-
zug der Strecke Plaue--Jlmenau, bei dem Dorfe Martin-
roda, ohne jemand zu verletzen. Der Täter entkam unerkannt.

Gräfenroda, 18. Nov. (Der hieſige Geflügel-
zuchtverein) hält vom 23. bis 25. November d. J. in den
Sälen des Wächterſchen Gaſthofes ſeine erſte große allgemeine
Geflügel- Ausſtellung ab. Die Ausſtellung, die von etwa 1000
Tieren beſchickt wird, verſpricht eine recht umfangreiche zu
werden. Außerordentlich reichhaltig wird ſich die Taubenabteilung
geſtalten, in der etwa 20 Raſſen mit zuſammen 580 Stück ge-
meldet ſind.

(5 Salzungen, 18. Nov. (Bad Liebenſtein.) Das im Kon
kurs befindliche Kurbad Liebenſtein mit den heilkräftigen Stahl-
quellen ſollte heute hier verſteigert werden. Der Termin wurde
indes auf nächſten Monat vertagt, da eine kapitalkräftige Jnter-
eſſentengruppe in der Bildung begriffen iſt, die das Kurbad
weiterzuführen gedenkt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg am 18. Oktober. 1. Schluß-

Flach-Rennen,. Preis 2500 Mk. 1. Hrn. Major Roos' Ger
(Theilen), 2. Hrn. G. Hildebrands Viljg (Stübing), 3. Hrn.
H. Weſtens Blücher (Dittmar), 2-3 L. Tot.: Sieg 73: 10, Platz
22, 22, 21 10. 2. November-Preis. 2000 Mark. Jagd
Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz 3500 Meter. 1. Hauptm.
Cornelius' Baiſſe (v. Berchem), 2. Hrn. F. Caßlers Lancaſter
(v. Cg. Krieger), 3. Rittm. v. d. Kneſebecks May (v. Bottlenberg).
6--3 L. Tot.: Sieg 27: 10, Platz 12, 14, 12 10. 3. Preis
vom Ahrensfelde 2000 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz 3500
Meter. 1. Hrn. W. Thiedes Germania I (Jentſch), 2. Hrn. O. Reis-
lands Oſtia (Th. Baſtian). 3--2 L. Tot.: Sieg 15: 10, Platz 11,
14, 12 10. 4. Abſchied s-Jagd-Rennen. Preis 2500
Mark. Herren-Reiten. Handicap. Diſtanz 4000 Meter. 1. Lt.
Frhr. v. Cramms Blondel (v. Eg. Krieger), 2. Hrn. R. Schwartzs
Beautiful Eve (v. Berchem), 3. Hptm. Cornelius Angola
(v. Weſternh.). 7 Sieg 26, 10, Platz 15, 15, 35 10.

5. Kehrwieder-Jagdrennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz
3000 Meter. 1. Hrn. C. J. Mohrs Moſel (O. Teichmann), 2. Hrn.
R. Burmeiſters Ferxes (Naſh), 3. Herrn C. Schmäckes Atlanta
(Jentſch), H. 13 L. Tot.: Sieg 59: 10, Platz 21, 16, 19 10.

Troſt-Handicap. Garantierte Preiſe 2000 Mk. Hürden-
Rennen. Für Dreijährige. Diſtanz 2400 Meter. 1. Graf Franken-
bergs Vagabund (Fibr.), 2. Hrn. O. Kampfhenkels Frühwach
(Naſh), 3. Hrn. M. Lückes Samum (Prater). 4--7 L. Tot.: 224
10, Platz 46, 15, 21 10.

W. Bei dem Armeegepäckmarſch Gotha-- Eiſenach am 17. cr.
wurden Erſter in Klaſſe 1 (mit Gepäck) Kurt Stein (Spviel-
klub 1910 Gotha, in Klaſſe 2 (ohne Gepäck) Georg Reuter,
Ballſpielklub-Arnſtadt und in Klaſſe 3 (aktives Militär mit Ge-
päck) Musketier Pieritz-Eiſenach.

Jagdergebniſſe. Storkau (Jagderevier des Ritter-
gutes) 905 Haſen und 129 Rebhühner. Bruckdorf (Saal-
kreis) (Jagdherr Günther-Halle, Nachjagd) 58 Haſen, Hauptjagd
rund 100 Haſen). Weßmar (Kr. Merſeburg) (Jagdherr Amt-
mann Lehmann) 260 Haſen. Laucha (Unſtrut) 167 Haſen.
Schlettau bei Loebejün 420 Haſen, 70 Rebhühner und
einige Kaninchen. (Das Reſultat bleibt bedeutend gegen die Vor-
jahre zurück.)

-3 L Tot.

e

511 J
n 2 J

nleurhtürs

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Breslau“

am 15. November in Alexandretta, S. M. S. „Hanſa“ am 16. Nov.
in Havanag, S. M. S. „Tiger“ am 17. Nov. in Tſingtau, S. M.
S. „Jltis“ am 17. Nov. in Kiukiang, S. M. S. Flußkbt. „Tſingtau“
am 18. Nov. in Kongmoon, S. M. S. „Straßburg“ am 15. Nov
in Neufahrwaſſer, das 1. Geſchwader (ohne Helgoland) und die
Aufklärungsſchiffe der Hochſeeflotte am 15. Nov. in Kiel.

n W e 44 se

s höchste
Auszeichnungen 19111

Verlangen Sie bei Installateuren.
Elektrizitätswerken bezw. in allen

einschlägigen Geschaäften
ausdrücklich das Fabrikat der

v

9 c Wolfram Lampen- A. G.
Augsburg [1158



das selbst tatiqgeP S Waschwitter!r il Erfordert keinen weitern Zusatzvon Seife, Seif hyrreor

sonstigem Vaschmaterial, spart die Hällte an Kosten für
euerung und VWaschlohn deshalb ausserordentlich

J villig im Gebrauch
Giebt der Wäsche den frischen, duftigen Geruch der Rasenbleiche,Von e We

J

en es Bieiſch- Sodo-Vertreter für Halle a. S. und VUmgebung: Ernst Kiessling, Halle a. S., Halberstädterstr. S. u
Thaliasäle,.

Donnerstag, den 21. November, abends 8 Uhr
Vortrag wit Lichtbildern,

gehalten von

1277 e
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Thaliasäle: Oonnerstag, d. 28. November, abds. 8 Uhr

Gastspiel des Französischen Theaters
Direktion: A. Roubaud.

Moliere: „be malade Imaginaire“
(Der eingebildete Kranke).

Die PDarsteller sind sämtlich Mitglieder hervorragender
Pariser Theater. (6328Karten zu 2.10, 1.55, 1.05 (für Studierende und Schüler

sowie Schülerinnen auf jedem Platze 50 Pfg. Ermässigung)
in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Feruspreeber 1199.

Klettenwursol Haar las Pfund von 1.00 H. an

Grosse Ausvwah

ett ſhwediten
leder-Vestin

und
beder-loppenfür Damen u. Dper

änſterſt preiswert J
bei [1129

H. Sehnee acht. I
A. m. V. Bbermann.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

2 tüchtige EnSchuhverkäuferinnen

bei hobem Sal1. Dezember geſucht. Wir ver a
Frnteg et ſagen W Srhaltung, Krä 9r u e m empfehlen wir bei den hohen Kattee- 3 haufnaus Polatscheh,0 ti h We Reinigung des Harbodens und 5 preisen als billig, nahrhaft, bekömmlich Nürnberg. epux8s0 4 ſaren Fyn n er n e e wohlschmeckend,. J 0

preiswert und gu ahren eingeführt, bewä J Wnd überall von der Kundſchaft S 8 missb., 2voppoſfoous Gläser e an Kaiser s Kaffee- c ift 3 Eianimo, h z
nit Si un 7 )eifür Nähe und Ferne Firma des Verfertigers verſeven, S G. m. b. H. Europas größter Kaffee- 2 H. Lüders Iittelstrav y09.,

zu Originalpreisen. in 50 Pfg. n [6234 Kösterei-Betrieb Ober 1000 Filialen g 8R G Z. e e. h e De eere eOtto u nbekannt Schmeerſtraße 24. a e kauft Albert ßweinſlaſchen t
Gr. Urichstrasse 1 a. C n ne e e e 330Auswärtige Theater. c 0 j f S n zLeipzig. r staNeues Theater Mittwoch: Ge- Jch bin Käufer größerer Partien Iſchloſſen. Donnerstag Der e eSchneider von Malta. 3 S deelltes Theater: Mittwoch: Ge- 8 Up to dateen onnerstag: Ein lin großfallender Ware, 1, Zoll aufwärts ſortiert, in meinenVolksfeind. S neuen SäckenOperetten Theater Mittwoch:

en. Donnerstag l W. R. Brose, Halle a. SSchauſpielhaus: Mittwoch Ge Wegen meug [6298 Telephon 1031 ne 1654 ß t
ſchloſſen. Donnerstag: Gabriel 9 mEchillin s Flucht. S cMagdeburg. e 0 0 e eStadt-Theater Mittwoch: Ge- i aſchloſſen. Donnerstag: Der e eBiberpelz. i s I.Weirmar. S tHof-Theater Donnerstag Die e
Braut von Meſſina.

Erfurt.
Stadt-Theater: Mittwoch: eſchloſſen. Donnerstag r e

lächelnde Knabe.

Gartenlauben, Jahr
1854, 1855, 1858, 189 preisw. zu kau
geſ. Köhler, Landsbergerſtr. Nr. 9.

Mein berühmt. Braunſchweig.
Honigkuchen-Konfekt! Pf. 35iſt wieder eingetroffen. e
C. L. Blau, Gr. Ulrichſtr. 59.

werden am sehnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitungs-Annonce. Wer etwas kaufen O
oder verkaufen, wer Kapital,

0 Teilhaber, Personal etc. sucht, 0wendet sich mit Vorteil an äie

Annoncen- Expedition
Rudolf Pſosse

Hallo a. S.,
Brüderstrasse 4.

Tel. 151.

Vermietet gewesene Möbel,
Dekorationen und Teppiche
wegen Aufgabe der Abteilung tür Mietsmöbel

ganz besonders preiswert!!
vortreten, dann nimmt unser
Bureau aie einlaufenden Offer-
ten unter Chiffre entgegen

Sammel n. Verkaufsſtelen Goehaufte Gegenstände können kostenlos bis Iuſt lagern.
und liefert sie uneröffnet

O

6
7

9

S Will jemand in der Annonce 53 mit seinem Namen nieht her-

9 G9 4o 92 90 9G
von W e und unter strengster Diskre-Zigarrenköpfechen, kisten, e tion seinem Auftraggeber aus.Sändorn u. Staniol Vorten ezur Beſchaffung von Mitteln zur 9 o, pItreng ded BernJ e r gee eteWeiyuachts Beſwerung

für arme Waiſenfinder. e Ausstattung der Anzeige, Er-sparnis an Kosten, vit

Alwinfiet

a) Sammelſtellen:Adolf Möbius, Ritterſtr. 5 I.
Fr. Künniger, PLaurentiusſtr. 17.
Karl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
Franz Wer Steinweg 11.
Curt Linke, SteinwegA. Lützkendorf, gen 5 I.
Feihen Der oetheſtr. 2.

r eine unübertroffenen deutschen Nänmagchinen rnaturen- kehr
i e Verkaufs- kauſe i ohne Agepgen, die erſrart Halle a. S.

Eduard golert ér ulrichſtr. 43. 3 Lchententohne kmen Leim Kanfer zugnte- 3 Rakffineriestr. Fernsprecher
Earl Grecke, Mansfelderſtr. 60. Garantie 5 Jahre. Näh-, Stick- und Stopf-Unterricht. 43 h Nr. 568.Ernſt v ſingſtraße. o Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft. Metallguss in allen Legierungen-Rob. Liſting, Merſeburgerſtr. 6.Max e Südſtr. 8 wo o Lagerweissmetali für ſeden Druck1 S n ure 6187Dir bitten dringend um m on len i Voentile e telemßt S Grosse Steinstrasse 69. Gegründet 1887. Sperzialität: Eisen R Moetall.
Ein sehr h ihfkgt. igarrenbändeiuig abzugeben Alleinrerkaut der Weltberühmten Vamnann- und Phönig-ühmaschinen. gir Bote h entralen.



a Theater.GastspielealhallWLoneat. Z200-
Am Busstage

den ganzen Tag über

ermäß. Eintrittspreiſe
(Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.).

Donnerstag, 21. November,
abends 8 Uhr

Geſellſchaftz Abend.
Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter Leitung: Kapell-

meiſter Alfred Elsmann)
unter Mitwirkung von Frau
Alice von Boer-Gruselli und
Herrn Fritz Gruselli vom

hieſigen Stadttheater.
Eintrittspreis: 75 Pfg.
im Vorverkauf (Hofmuſ.Hdlgn.

Hothan und Koch) 40 Pfg.
Für Dauer-, Abonnements
Vorzugs- und Vorverkaufs-

karten Programm 20 Pfg.
obligatoriſch. (1140

Dir.: B. Schenl«c.
ssto Mystik-Schanugros der Weit.

gin wunderbares Repertoire
ohnegleichen.

Riesen -Wasserschauspiele.
eucht. Geiser. Feerien.

Das Schattenreich.
Bellonis Meisterdressur

50 exotischer Vögel.
ſTaſagt, der Illusignen.

Eine Bauernhochzeit.
Herm, Mestrums neueste

Komödie.
hdith, die sonderb. Fremde.

Das Schlangenorakel.
Frühlings-Trio. Bioscop.

BKusstag- Abend S Vhrges Wissanschaftiieher Vortrag:
„Mit dem Fahrrad rund

um die Srde“,
Heine Erlebnisse in den fremden Weltteilen.

Eigenerlebtes, vorgetragen von dem Erforscher

Willy Schwiegershausen,
Schriftsteller.

Der Vortrag wird erläutert durch (1145

200 Lichthilcder.
Entree: II. Rang 0.30, Parkett 0.55, Sperrsitz 0.85, I. Rang 1.25,

Balkon 1.50, Loge 2.00 inkl. Steuer.

e
Halle a. K. ohftspielhaus Leipzigerstr. 9.8

Frössto u. vornehmste Lichtbildbühne am Platze, ca. 1000 Personen fassend.
Ab Dienstag., den 19. November 1912: 8

PEROGIR AFII WVECIISEI-.
bie herrorragendsten Schöpfungen der Kinematographie in 8
ſachmännischer Zusammenstellung gelangen zur Vorführung

S Beginn der regelmässigen Vorführungen um 4 Uhr nachm.
2 Beginn des Haupt Abend Programms um 7 Uhr abends

8 Unserem sehr geehrten Publikum 29 Bekanntmachung. zur getl. Nachricht, dass am Buss- S

G tag Mittwoch, d. 20. November er. Keine Vorführungen
Die Direktion.statttinden.See IIIIIIIIIIIIIIIi Robert Franz- Singakademie.

Freitag, den 22. November 1912, abends 8 Uhr
in der Marktkirche

Zum Gedächtnis der Verstorbenen

Requfem
für gemischten Chor, Bariton-Solo, Orchester und Orgel

von

Giovanni Sgambati,
Leitung: Kel. Musikdirektor Alfred Rahlwes.

I Bariton-Solo: Konzertsänger Richard Schmid-Hannover,
rgel: Organist Hermann Henkel.

Orchester: das vollständige Stadttheater-Orchester.
Violin-Solo: Konzertmeister Johannes Verstees.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. sowie Texte
(mit deutscher Uebersetzung nebst einer Kinführung und
allgemeiner Einleitung von Dr. Fritz Volbach) à 20 Pfg.

in der [6329Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Weltbekanntes Fabrikat ersten

Ranges Solide PreiseAlleinvertretung Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

S Das Jdeal der Hausfrau M
iſt eine

Singer Nähmaſchine

Leipzigerſtraſze 25. Halle a. S.

Zu haben in ſämtlichen Läden
mit nebenſtehendem „S Schild (6230 Anf vielſeit. Wunſch r
AAA oder durch unſere Agenten AAA

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ.

Gaſtſpiel des „Oberbayr.
Bauerntheaters“.

Heute Dienstag, den 19. Nov.
r Erſtaufführung vonII„Bauernmoral“,
Bauernpoſſe m. Geſg. u. Tanz
in 3 Akten v. J. Kirchner hang.
mer Mittwoch, d. 20. Nov.

(Bußtag) geſchloſſen.
Donnerstag, den 21. Nov.,

it. „I. Klasse“.„„Medaille“v
Radiikal-Uerkauf

en Aufgabe des LadensGeiſtſtraßze 47. “Sonirms, Stöcke
sehr preiswert.LILILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIX (ugt. Liebermann, Bernburger

Fufhepon-Sprod
o alles Flage

o aach Hrbsvo 9 e. M.

Wuandlr r

9 r

7

Strasse 30.
Stadttheater in Halle g.

Mittwoch, den 20. Nov. 1912
73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Busstagsfeier
unter Mitwirkung des Jntendanten
Profeſſor Ferdinand Gregorl vom
Hofburgtheater in Wien und des

eſamten Stadttheater Orcheſters.
uſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Vorträge aus d. Akabjab Büchern

von Paul Lehmann, Halle a. S.
Programm:

1. Tema variato per
Orcheſtra L. Peroſi.
a) Tema: Adagio.
v) Variation I. Adagio.
e) II. Piu toſto moſſo.

III. Largo.
e) IV. Finale: Preſto.

2. Rezitation Aßjahs Lehre und
Akabjahs Tröſtungen (I. Hälfte).

(Profeſſor Ferdinand Gregori).
3. Symphoniga tragica

op. 40 F. Draeſeke.a) Andante Allegro riſoluto.
Grave. Adagio ma non troppo.

F c) Scherzo. Allegro, molto vivace.
d) Finale. Allegro con brio

a Andante tranquillo.4. Rezitation Aßjahs Lehre und
Akabjahs Tröſtungen (II. Hälfte).

(Profeſſor Ferdinand Gregori).
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x& Uhr.

Ende gegen 9 Uhr. [1126
Im Weinhaus Brostowsli

reichhaltige Auswa
anserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Not links

Separates Zimmer
für kleine intime

Fest lichkeiten.

e

Neneſtes
in

u u n X mm
Kragenſchonern

aus Seide, Kunſtſeide,
Wolle u. Baumwolle.

ſt n

Pafheé Frère
men AMorigpiate 9825 Reunburg. Moenckeberoftr

Vertreten durch:

Karl Albrecht. Alter Markt 3.

S u. C Gmb.
Ritterſtr. 72. S. Berlin e

c F. C. Siehbert,
Leipzigerſtr. 9.

R. Sp.-V.
35

De Privat- MittagstisechMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

St. UVlrichskKirehe.
Erste geistlicho Ahendmusik

S Nontasg, den 25. November 1912, abends 8 Uhr. r
Totenfest-Nachfeier.

Programm: Orgelvorträüge, Sologesünge, à capella-Gesang.
Mitwirkende: Geschätzte hiesige und Leipziger Rünstler.

Leitung: Herr Franz Frank.
Der Rintritt ist jedem gestattet gegen Entnahme

eines Programmes à 10 Pfg. (1130
Hans Meyer, Goilfeur, Bannischestr. 13

Spezial-Damen-Frisier-Salon.
Ondulieren, Manicuren, amerik. Kopfwäsche mit Frisur 1 Mk.
Anfertigung sämtlicher naturgetreuer Haararbeiten von aus-
gekämmten Haaren kann jeder Haarersatzteil in kürzester

Zeit bei mir angefertigt werden sowie Reparaturen.
Be ZAöpfe, Lockenchisnons, Haarunterlagen ete.

in grosser Auswahl und in allen Preislagen [6208

menun he ZeugenOriginal Pretsen
Berlin W. Potsdamerstr.29. Telephon: Amt Jollendort398 39.

Militär hilfsverein
des V. Armeekorps.
Sonnabend, den 30. Nov. 1912,

2* nachmittags
ordentl, Mitglederrersammluns

im hieſigen Generalkommandos.
Tagesordnung:1. Jahresbericht.

2. Kaſſenbericht und Entlaſtung.
3. Bericht üher das Damenheim

in Gernrode a. Harz.
4. e Wlußztaſſung über eine Er

läuterung zu 82 d. Satzungen.
5. Anträge aus d. Verſammluüng.
Anzug: Ueberrock und Helm.

Für Herren in Zivil: ſchwarzer
Gehrock.Halle a. S., Barfüsserstrasse 2. Fernspr. 776 Mäagde den 18. Nov. 1912.

Der Vorſtand. (63J. A. Stern von Walther,
Oberſt z. D. Schriftführer.

Haben Sie ſchon f T
16 AP Wolle e
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

m w. e h mModernes, vornehmes
Verkehrslokal.

Vorzügliche
Kwnditireivnren

Kalte Küche
Echte Biere.

Reichliche Auswahl auswärtiger
Zeitungen und Journale.

Conditoreis
Cafe David

Halle a. S.
Geiststrasse 1. Fernsprecher 127.

7 e e



Geflugel-
Ausstellung
Am 1. Dez. wird ausgegeben:
e Katalog gratis, riiber 20 000 Werke enthaltend.

J. Spaech
herrwgnaneerem/7 enüber dem Rathause s

Billige
Bücher

26 Jahrgang

37

4913 Berlin C.2.per n
Färberei hiesert
reinigt mr tadellos

r u.dkle. dam. Kleider ſ. 2.75.

in jeder Preislage,
Sperialität:

Nicht einlaufende
Schweiss wollen.
H. SchneeNchf.,

A. K F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

n.ca

Frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei (0499
(arl Booeh, Seite n
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

J

Herrſchaftlicher Mittagstiſch
v. 1--2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

S

Aegypten
Jm Dezember beginnen wieder mit

den behaglich und prächtig eingerichteten
Touriſtendampfern der
Bambnrt AngloAmeriean

le Company
„Germania“, „Victoria“, „Puritan“,
„Mayflower“, „Nubia“ etc. die inter
eſſanten, genußreichen, tiefen Eindruck
hinterlaſſenden
Vergnügungsfahrten auf dem Nil:
1) 21 tägige Fahrten von Kairo bis

Aſſuan und zurück. Preiſe von
Mk. 925. an aufwärts

2) Kombinierte Touren, bei denen der
eine Teil der Reiſe per Eiſenbahn
und der andere Teil per Dampfer
zurückgelegt werden kann. Preiſe
Für eine I2tägige Tour von Mk.
676.50 an, für eine 9 tägige Tour
Mk. 512.50 uſw;

3) Kurze Eilfahrten von Luxor bis
Aſſuan und zurück. Preis Mk. 82.

v für die Hinfahrt; Mk. 67. für die
Rückfahrt;

4) 7Ztägige Fahrten von Aſſuan nach
Wadi Halfa und zurück. Preis
Mk. 410.

5) Verlängerung der Nilreiſen durch
Luxuszug bis Khartum und per
Dampfer d. Sudaneſiſchen Regierung.

Beſuch der Aequatorialprovinzen.

Große Orientfahrt
mit dem Doppelſchrauben-Poſtdampfer

„„Cincinnati“.
Abfahrt von Genug am 18. Febr. 1913. Beſucht

werden die Häfen Monaco Monte Carlo), Ville-
franche ſ. M. (Nizza), Syrakus, Malta, Port Said
(SuezKanal, Kairo, Nil bis zum erſten Katarakt,
Luxor, Aſſuan. Pyramiden von Gizeh und Sak-
karah, Memphis uſw.), Haifa, Beirut (Damas-
kus, Baalbek, Landreiſe durch Syrien und Pa-
läſtina), Jaffa (Jeruſalem, Bethlehem, Jericho,

ordan, Totes Meer uſw.), Piräus (Athen),
alamaki (Kanal von Korinth), Konſtantinovel

(Fahrt durch den Bosporus) Cattaro, Meſſina
(Taormina), Palermo (Monreale), Neapel (Pom-
peji, Capri, Sorrento, Amalfi uſw.).
ankunft in Genna am 8. April 1918.

Reiſedauer von Genua bis Genua 44 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 850. an aufwärts.

10 Weſtindienfahrten
Mit den Dopvelſchrauben-Poſtdampfern

„„Moltke“ und Victoria Luiſe“,
Abfahrt von New York 4. Januar, 15. Januar,
23. Januar, 8. Februar, 25. Februar, 11. März,

29. März und 10. April 1913

mit dem Doppelſchrauben-Poſtdampfer
Kronprinzeſſin Cecilie“,

Abfahrt von New Orleans 28. Januar und
10. Februar 1913,

Je nach Fahrplan wird eine mehr oder minder
große Anzahl der folgenden Häfen beſucht: Havanna (Cuba), San Suau (Puerto Rico), Kings-

ton (Jamaika), Colon (Panama-Kanal), La
Guayra (Venezuela), Port of Spain (Trinidad),
La Brea Point, Varhbados, Fort de France (Mar
tinique), St. Pierre. St. Thomas, Bermuda,
Port an Prince, Naſſou.

Reiſedauer je nach Route 16 bis 29 Tage.
Fahrpreiſe je nach Route von Mk. 610.
Mk. 670. und Mk. 740. an aufwärts.

Wieder 2

Luxuriös eingerichtete Dampfer und Da
habyen für Familien und Privat-Geſellſchaften.

Jn obenerwähnten Preiſen eingeſchloſſen ſind
die vorgeſehenen Ausflüge per Eſel 2c. in die Wüſte
nach den mächtigen Zeugen der älteſten Kultur,
den berühmten altägyptiſchen Tempeln von Dende
rah, Karnak, Luxor, Edfu, Esneh und Komombo,
dem alten Theben, dem herrlich gelegenen Aſſuan

mit ſeinem berühmten Staudamm, und der Jnſel
Philage, ſowie allen anderen Sehenswürdigkeiten
Ober-Aegyptens.

Reiſe um die Welt
mit dem Doppelſchrauben-Poſtdampfer

„Cleveland“.
Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1913

mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg
AmerikaLinie nach NewYork. Bahnfahrt von New

ork nach San Francisco. Abfahrt von San
Francisco am 6. Februar 1913. Beſucht werden die
Häfen: Honolnlu, Yokohama, dreizehntägiger
Aufenthalt im buntbelebten Japan (Reſidenz Tokio
und Tempelſtadt Nikko), Kobe (Kioto, Nara),
Nagaſaki, Tſingtan, Hongkong (das urchineſiſche
Canton), Manila, Batavia (Buitenzorg), Singa
vpore, Rangoon, Diamond Harbor (Kalkutta,
Darjeeling, Benares, Himalaya, ſiebzehntägige
Durchquerung Jndiens mit ſeinen Wundern (Be-

ſuch Delhis, Agras uſw.), Colombo (paradieſiſche
Tropenpracht), Bombay, Snuez (drei Tage Aegyp
ten), Port Said, Neapel, von da Weiterfahrt über

Gibraltar, Southampton nach Hamburg.
Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg unge
fähr4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2850. an auf
wärts, einſchl. der hauptſächlichſten Landausflüge.

Reiſebureau
Jm Reiſebnreau der Hamburg- Amerika Linie,

Berlin W., Unter den Linden 8, und in deſſen
Agenturen findet ein Verkauf von

Fahrkarten
Tr Eiſenbahnen und Dampfſchiffe

von und nach allen größeren Orten im Welt
verkehr ſtatt. Die Fahrkarten (Hapag- Fahr
ſcheine) können in jeder beliebigen Zuſammen
ſtellung, und zwar zu

Originalpreiſen
ausgegeben werden.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg Amerika Linie, ine iren, Hamburg.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.

in Nordhausen: L. Heilhrun Co. (6325
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30. Nov. bis 2. Der

auskunfts-
bureau Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H., Detektiv-Inſt., befindet
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54.

Gegr. 1826 Flögeb undAen ugdcte loriö. fabrikhanohou anblate tialle s t
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Pnotographisene J

S Apparate
für jeden efwas Passendes in jeder Preislage

von 3 Mark bis zu 400 Mark
fachmännisch und praktisch ausprobiert,

in bekannt grosser Auswahl.
Unterricht im Phofographieren kostenloz.

W Phato-Spezial-Gesehäfft
Poststrassse 14

T Vis-arvis dem Kaiserdenkmal.

e e a r
t r. WFiſz- u. Strohhüte

werden ſchnell und billig gewaſchen, gereinigt, gebügelt, auf neue
h sefermt un ptmacherei Moritzwinger 19.
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Mannes
Bestes hängendes ſasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zubehörteils den
Stempoel Graetzin tragen.

Verlangen Sie überall das

echte Graetzin-Licht.030

EHRIGH GRAETZ
Berlin S0. 36, Elsenstr. 92 d--95.

Laſſen Sie
Ilostr. Preisliste über andere

j Sprech Apparate, sowie Gber

Violinen, Celli, Mandolinen,
Guitarren, Zithern, selbst-
spielende Musikwerke

Splelt ohne
adelwechsel mit

Keine Plattenabnutzung mehr!
einem unzerstörbaren Saphirstift.

S
a

5

dieſen

BIAL C FREUND
t Breslau, Postfach 477/330. ProbesendungSeinen nrit

Apparat ſofort kommen!
IIIICXMMGEXIIIIILIIIIMEIIIX,LMIIIICBMMMMMBBX,B:.GLCIIII,,CCCItDBBDDB-«-

Sie brauchen kein Geld dazu
M Wirsenden denselbenkostenlos

5 Tage zur Probe nebst 20
Stücken auf 10 doppelseitigen 29 cm großen
Pathé- Platten. Haben Sie schon einmal
Pathe- Platten gehört Pathé- Platten will
man immer Wieder hören, da sie im
Gegensatz zu den veralteten Nadelplatten
noch nach Jahren ebenso schön und rein
erklingen, als beim ersten Spiel

Die Lieferung ertolgt sofort

ausgewählten

Modells in echt Eiche

Apparat und

zahlen. Verlangen
per

Der Preis dieses herrlichen Luxus-

der neuen großen Pathe-Konzert-
Schalldose, die alle bisherigen weit
in den Schatten stellt, beträgt nur
60 Mark, der einer Pathe- Doppel-
platte 3,30 Mark. Behalten Sie un-
sere Sendung, so haben Sie für

iatten monatlich nur
3 Mark, bei Nichtgefallen nur die
ganz minimalen Transportspesen zu

einschließlich

Carl Kästner,
Act.-Ges, Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,
Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.
Katalog gratis.

[0217

Fabrikate ersten Ranges.

Altdeutſche u. deutſ
verkauft billig,

GriechiſcheBPriefmarken! Kriegsmarken,

che Kolonien
illi von letzteren

neueſte Preisliſte gratis. Brief-
markenhandlung Grünſtr. 31.

Sie sofort
Postkarte.

Wilhelmſtr. 7,Sgrienhhne rartenhaus II r.

Wringmaschinen Waschmaschinen
Feinste Fabrikate. Nähmaschinen. Billigste Preise.

F- Kleinaur, Bernburgerstr. 10.
99 Reparatur-Werkstatt für alle Systeme.
c

6345

Cüriüme, D. R. 132 219,
vorzugliohste, flüssige Bohnermasse, abwaschbar.

Kleinzehmleden 5.Nemnelmann à Krause,“

Flügel Paninos
Perrina, Schiedwayer Söhne, Schweehten,

Thürmer, Knhse, Weissbrod, Förster.

t. büders,
Aelteste Handlung am Platze.

Fernruf 181.
Das ganze Jahr besucht.

anitütgrat Dur Runnemann,
BRallenstedt am Harz,

Sangtorinum für Nervenleidende und Erholungsbeditrftige,
[0406
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Seifenpulver
(Marke Schwan)

ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert
unschädlichen Bleichmittel

I

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel.

Zu haben in alen Verkaufestellen von Dr. Thompson's Solfenpolvor.

eifi x Pahet I Pfennig
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Wratzke u. Steiger
Juwelen. (5991) IIallIe a. S.
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mittwoch 3. Beilage zu Vr. 546 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e den zen narer7wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
I. Hochſchulnachrichten. Zu Mitgliedern der Kgl. baheri-

ſchen Akademie der Wiſſenſchaften wurden ernannt: I. In der
Jhiloſophiſch-philokogiſchen Klaſſe: zu außer
entlichen Mitgliedern: der Romaniſt Prof. Dr. Karl Voßler
der Univerſität München und der Direktor des Ethnographi
en Muſeums daſelbſt, a. o. Profeſſor für SanskritSprache und
Nteratur Dr. Lucian Scherman; zu korreſpondierenden Mit-
gliedern der Germaniſt Geh. Hofrat Prof. Dr. O. Behaghel in
Gießen und der frühere Sekretär des Kaiſerl. deutſchen Archäo
jogiſchen Jnſtituts in Rom Dr. Chriſtian Hülſen in Florenz.
II. In der mathematiſch-phyſikaliſchen Klaſſe: zu
rdentlichen Mitgliedern: der Mathematiker Prof. Dr. H. Burk-
hardt an der Münchener Techniſchen Hochſchule, ſowie die
Münchener Univerſitätsprofeſſoren Geograph Dr. Erich v. Drhy
g alski und Phyſiologe Dr. Otto Frank; zu korreſpondieren-
den Mitgliedern die Berliner Univerſitätsprofeſſoren Geh. Re
gierungsräte Dr. H. Struve, Direktor der Sternwarte,
Hr. H. A. Schwarz (Mathematik) und Dr. Walther Nernſt,
direktor des phyſikaliſch-chemiſchen Jnſtituts, ferner der Profeſſor
der Mathematik an der Univerſität Stockholm Dr. Guſtav
Rittag-Leffler; der Phyſiologe Hofrat Profeſſor Dr.
S. Exner in Wien, der Direktor des paläophytologiſchen
Ruſeums in Stockholm Prof. Alfred Gabriel Nath r ſt und der
Profeſſor der Geologie an der Univerſität Chicago Bailey
Wilkis. III. Jn der hiſtoriſchen Klaſſe: zu ordentlichen
Ritgliedern die Profeſſoren an der Univerſität München Geh.
Rat Dr. H. Wölfflin (Kunſtgeſchichte) und Dr. A. Sand-
herger (Muſikwiſſenſchaft); zum a. o. Mitglied der Münchener
Rechtslehrer Prof. Dr. Leopold Wenger und zu korreſpon-
dierenden Mitgliedern die Hiſtoriker Geh. Rat Prof. Dr. Alois
Schulte in Bonn, Prof. Dr. Henri Pirenne an der Univerſi-
ſät Gent und Prof. John P. Mahaffy an der Univerſität
Dublin. Wie wir hören, hat der o. Profeſſor der Archäologie
an der Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. Franz Winter
einen Ruf nach Bonn als Nachfolger von Geh. Rat Prof.
Loeſchcke erhalten. Wie wir erfahren, hat Profeſſor Dr. med.
J. Cernz, Ordinarius und Direktor der Kinderklinik in
Straßburg i. Elſ., den Ruf an die Univerſität Berlin als
Rachfolger Heubners zum 1. April 1913 angenommen. Dem
o. Profeſſor und Direktor der Frauenklinik an der Univerſität
Roſtock Dr. med. Otto Sarwey wurde der Charakter als
„Geheimer Medizinalrat“ verliehen. Der o. Profeſſor der
Vaukonſtruktionslehre für Architekten an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Stuttgart, Oberbaurat F. Gebhardt, begeht am
21. November ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Ellwangen.
on der Stuttgarter Hochſchule iſt er Nachfolger des Baudirektors
Prof. von Dollinger. Auf einem 25jährige Tätigkeit als ordent-
licher Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Greifs-
wald kann am 21. d. M. Geheimrat Dr. Johannes Rehmke
zurückblicken. Prof. Rehmke (geb. zu Elmshorn in Holſtein) ſteht
im 65. Lebensjahrre.

Hans Looſchens Wandgemälde für Nordhauſen. Die im
Auftrage der preußiſchen Regierung geſchaffenen großen
Hiſtorienbilder für den Sitzungsſaal der Stadtverordneten in
Nordhauſen, die Profeſſor Hans Looſchen in dieſem Jahre die
große goldene Medaille für Kunſt eintrugen, ſind jetzt an ihrem
VBeſtimmungsort angebracht worden.

Karl Tetzlaff Jn vergangener Nacht verſchied im Alter
von 75 Jahren der frühere Oberregiſſeur der Berliner Hofoper
Karl Tetzlaff. Seine Jnſzenierungskunſt konnte bereits auf be
deutende Erfolge am Dresdener und Wiener Hofopernhauſe zu-
rückblicken, als er in die gleiche Stellung nach Berlin berufen
ward. Jn jungen Jahren hatte ſich der nun Verſtorbene auch in
der Operetteninſzenierung, ſo am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theater, betätigt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Deutſche Geſellſchaft für Meeresheilkunde hielt am

17. d. M. im Miniſterium des Jnnern in Berlin unter Vorſitz
des Geheimen Ober-Medizinalrat Dr. Abel eine Sitzung ab.
Zur Verhandlung ſtand in erſter Linie die Frage der Schiffs
ſanatorien. Die wiſſenſchaftliche Begründung gab Geheimer
Regierungsrat Profeſſor Dr. Zuntz, die praktiſche Seite be-
teuchtete Dr. Simone- Berlin. Es wurde eine Kommiſſion ge-
wählt, die das weitere zur Jnbetriebſetzung des erſten Sana-
toriumſchiffes alsbald in die Wege leiten ſoll. Zur Bearbeitung
der anderen Aufgaben der Geſellſchaft: Klimatologie, Phyſiologie,
Therapie, Jndikationen, Seehoſpize, Hygiene, und Rettungs
weſen, Bibliographie der Meeresheilkunde, wurde Schriftführer
Dr. Margulies-Kolberg mit der Bildung von Untkergruppen
betraut.

Kurorte und Reiſen.
Winterſport Ausſtellung im Central Theater zu Leipzig.

Die Leipziger Ausſtellung iſt nach jeder Richtung bedeutend. Am
18. November abends 616 Uhr wurde ſie eröffnet und dauert bis
einſchließlich 22. November. Der Clou der Ausſtellung iſt die
Spezial- Ausſtellung des Deutſchen Touring-
Club und hier wieder das „Winterſport-Relief“. Eintritt wird
nicht erhoben.

Winterſport im badiſchen Schwarzwald. Telegraphiſchen
Nachrichten zufolge ſind im Schwarzwald in den letzten Tagen in
den mittleren und höheren Lagen reichliche Schneefälle einge-
treten. Allſeits hat der Winterſport kräftig eingeſetzt. Am
günſtigſten ſind die Sportverhältniſſe auf dem Feldberg. Die
Schneehöhe beträgt daſelbſt 50 cm bei 6 Grad Kälte. Die
Schlittenbahn iſt ab Station Titiſee benutzbar. Meldungen über
günſtige Sportverhältniſſe liegen außerdem von Triberg und
Hundseck vor. Proſpekte über die Winterſportplätze des ba
diſchen Schwarzwaldes ſind koſtenlos durch das Internationale
öffentliche Verkehrsbureau, Abt. Baden, Berlin W. 8, Unter den
Linden 14, erhältlich.

Gerichtsſaal.
Landfriedensbruch.

Leipzig, 18. November. (Reichsgericht.) (Nachdr. verb.)
Ende Juli 1911 legten alle Arbeiter der Zementfabrik
„Saale“ in Granau bei Halle die Arbeit nieder. Gleich-
wohl gelang es der Fabrik, durch Einſtellung auswärtiger Arbeiter
den Betrieb voll aufrecht zu erhalten. Darüber herrſchte in der
ſtreikenden Arbeiterſchaft, die ſogar in Halle am Bahnhof Streik-
poſten aufgeſtellt hatte, große Erbitterung. Jn einer im Streik-
lokal abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, etwas zu
unternehmen. Am Abend des 31. Juli kam es zu einer großen
Anſammlung vor der Fabrik; man ging mit der Abſicht um, die
Baracke, in der die zugereiſten Arbeiter untergebracht waren, zu
ſNurmen. Nach eingetretener Dunkelheit wurde von der zu
jammengerotteten Menge mit Steinen nach den Bogenlampen
geworfen und ſämtliche Fenſter zertrümmert ſowie die Fern-
prechleitung zerſtört. Schließlich gingen etwa 30 Mann gegen
die Baracke vor. Erſt ſpäter, nachdem der Fabrikdirektor mit
Lolizeibeamten erſchienen war, ging die Menge auseinander.
D. Landgericht Halle ſah die Tatpeſtandsmerkmale des
Landfriedensbruches als gegeben an und verurteilte am 23. Mai

13 Angeklagte, denen nachgewieſen wurde, daß ſie in der
Wenſchenanſammlung verweilt und zum Teil Gewalttätigkeiten
begangen hatten, zu Gefängnisſtrafen bis zu acht Monaten Der

Arbeiter Wolf ſowie die Arbeiter Manegold und Zimmermann
legten gegen das Urteil Reviſion ein. Zimmermann machte
geltend, daß er durch Nichtvereidigung ſeiner Frau in ſeiner Ver-
teidigung beſchränkt worden ſei. Alle drei wollten nicht zur Zeit
der Zuſammenrottung, ſondern vorher am Tatorte geweſen ſein.

Der dritte Strafſenat des Reichsgerichts verwarf jedoch
die Reviſionen, da die Prozeßrüge des Z. unbegründet war und
die tatſächlichen Feſtſtellungen der Vorinſtanz den Ausführungen
der Angeklagten entgegenſtanden.

Urteil im Prozeß Urſprung. Geſtern wurde im Prozeß
Urſprung das Urteil geſprochen. Es lautete für Kommerzienrat
Urſprung auf 1000 Mark Geldſtrafe und für den An
geklagten Redakteur Hoeg auf 100 Mark Geldſtrafe
Urſprung wurde der Schutz de Paragraphen 193 zugebilligt.

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerraffinerie Halle.

Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1911/12 wird u, g. aus
geführt: Das Geſchäftsjahr 1911/12 hat der deutſchen Zucker
induſtrie nicht den erwarteten Gewinn gebracht, ſondern ſie zum
Teil empfindlich geſchädigt. Jnfolge der abnormen Witterungs-
verhältniſſe des Sommers 1911 war die Rübenernte in den meiſten
Gegenden Mitteldeutſchlands ſo gering ausgefallen, wie dies
ſeit Jahrzehnten nicht dageweſen war. Dazu kam noch, daß die
deutſche Reichsregierung, trotz des einmütigen Proteſtes der ge-
ſamten Zuckerinduſtrie, der Landwirtſchaft und des beteiligten
Handels, den Entſchluß faßte, dem Drängen Rußlands auf Er-
höhung ſeines Ausfuhrkontingents nachzugehen. Hierdurch ſind
der Jnduſtrie und dem Handel neue, zum Teil ſehr große Ver
luſte verurſacht worden. Für uns, die wir in dem Hauptgebiet
der von der Mißernte betroffenen Bezirke liegen, waren die herr-
ſchenden Verhältniſſe von ganz beſonders ſchwewiegender Be-
deutung. Wir mußten uns diesmal auf eine Geſamtverarbeitung
von 823531 D.-Ztr. beſchränken, wodurch notwendigerweiſe
unſere Unkoſten für 100 Kilogr. Raffinaden ſich ganz bedeutend
erhöhten. Die Preisbewegung der Kampagne 1911/12 war eine
ſehr ſtürmiſche. Jm Hinblick auf die geringe Rübenernte, die
ſchließlich nur eine Produktion von 15 Millionen Doppelzentner
Rohzucker für Deutſchland ermöglichte, und unterſtützt durch eine
gewaltig eingreifende Privatſpekulation, konnten die Preiſe von
etwa 18,50 Mk. für 100 Kilogr. bis 36,75 Mk. für 100 Kilogr.
franko Raffinerie getrieben werden. Bei ſolchen Preiſen vollzog
ſich dann der Umſchwung, als die Anträge Rußlands bei der
„Brüſſeler Zuckerkonvention“ bekannt wurden, die Unterſtützung
Englands fanden, und ſchließlich, wenn auch nicht in voller Höhe,
auch ſeitens der Reichsregierung angenommen wurden. Dieſe
Nachgiebigkeit machte die bis dahin gehegte Befürchtung einer
Knappheit in Deutſchland hinfällig, worauf die Spekulation teil-
weiſe Hals über Kopf ihre Engagements löſte und damit einen
ſchnellen Preisſturz auf ca. 23 Mk. für 100 Kilogr. franko Raffi
nerie herbeiführte.

Die in der Bilanz ausgewieſenen Neuanſchaffungen im Be-
trage von 524 478,89 Mk. betreffen im weſentlichen die Errichtung
und Ausſtattung großer neuer Lagerräume.

Der Rohgewinn für 1911/12 beträgt 318 152,63 Mk., die Ab-
ſchreibungen wurden auf 159 138,98 Mk. bemeſſen. Wir bringen
in Vorſchlag, 2 Prozent Dividende zu verteilen, 15 000
Mark zu Gratifikationen zu verwenden, und den nach Abzug der
Tantieme an den Vorſtand verbleibenden Ueberſchuß von
11 888,78 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Unſere verfüg-
baren Mittel am Schluſſe des Geſchäftsjahres ſtellem ſich auf
4 962 805,51 Mk. Wir haben die Hoffnung, daß die laufende
HKampagne wieder günſtigere Ergebniſſe bringen
wird. Das Deutſche Reich hat für 1912/13 mit einer guten
Rübenernte zu vechnen, ſo daß wir, wenn nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, hoffen dürfen, die Verarbeitung der Kam-
pagne 1910/11 wieder zu erreichen; etwa die Hälfte der ange-
ſtrebten Produktion haben wir auch bereits zu entſprechenden
Preiſen verkauft. Den Betrieb der neuen Kampagne haben wir
bereits am 1. Oktober er. aufgenommen, und er vollzieht ſich bis-
lang ordnungsmäßig.

Die Großbanken zur Lage.
Die letzten Wochenberichte der Großbanken lauten zuverſicht

lich er in bezug auf die politiſche Lage, die allerdings noch nicht ganz
geklärt ſei. Die Geſtaltung der Geldmarkt verhältniſſe mahne
jedoch zur Vorſicht.

Kriegsverficherung.
Es wird uns geſchrieben Bei der gegenwäatigen unſicheren politiſchen

Lage iſt es für jeden, der eine Leben sverſicherung abgeſchloſſen
dat, oder abſchließen will von großer Wichtigkeit, daß die Lebens
verſicherung auf die Kriegsgefahr ausgedehnt iſt, daß das
Kapital alſo auch dann bezahlt wird, wenn der Verſicherte im Felde
ſtirbt. Einige Lebensverſicherungsgeſellſchaften übernehmen die Kriegs
gefahr koſtenlos ſowohl für geſetzlich Wehrpflichtige wie auch für Berufs
ſoldaten. Bei manchen Geſellſchaften muß die Kriegsverſicherung
beſonders beantragt werden und bei vielen ſind beſondere Zuſatzprämien
erforderlich. Anſtelle dieſer kommt auch eine erſt auf Grund der ein
getretenen Kriegsſchäden von ſämtlichen Kriegéverſicherten erhobene, in
ihrem Höchſtbetrag begrenzte Umlage vor. Faſt allgemein wird ver
langt, daß der Verſicherungsſchein (Police) eine beſtimmte Zeit vor
Ausbruch des Krieges eingelöſt ſei, damit die Verſicherung für den
Kriegsfall Geltung hat.

Es wird für manchen von Nutzen ſein, ſich Gewißheit darüber zu
verſchaffen, wie es mit der Geltung ſeiner Lebeneverſicherung für den
Kriegsfall ſteht und wer jetzt ſich mit dem Gedanken trägt, eine Lebens-
verſicherung abzuſchließen, wird gut tun, ſeine Maßnahmen nicht allzuſehr
zu verzögern, damit auf alle Fälle die Wartefriſt abgelaufen ſei, wenn
wirklich eines Tages die ſchlimmſten Befürchtungen unerwartet zur
Wirklichkeit werden ſollten.

Hriedör. Krupp A.G.
Bei der Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft beträgt im Ge-

ſchäftsjahre 1911/12 der Betriebsüberſchuß der ſämtlichen
Werke 41 813 268 Mark und der Geſamtüberſchuß ſtellt
ſich unter Hinzurechnung verſchiedener Einnahmen auf 46 038 302
Mark. Hiervon ſind abzuſetzen für Steuern, Arbeiterverſicherung
und Wohlfahrtsausgaben (7 050 647 Mark (i. V. 6 428 241) Mark,
insgeſamt alſo 16 509 421 Mark, ſo daß ein Reingewinn
von 29528881 (28 712 265) Mark verbleibt, zu dem noch ein
Gewinnbvortrag von 4230 580 (163 928) Mark tritt. Die Divi
dende wird mit 12 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahr
vorgeſchlagen. Auf neue Rechnung werden 6 503 017 Mark vor
getragen. Die Guthaben der Werksangehörigen betragen
39 750 327 (37 440 406) Mark, wovon 32 760 942 Mark bei der
Firma und 6 989 341 Mark bei der Spareinrichtung unterhalten
werden. Beide Arten von Einlagen werden mit 5 Prozent ver
zinſt. Jn der am 18. er. abgehaltenen Generalverſammlung
wurden Geſchäftsbericht und Bilanz genehmigt und die Divi-
dende, wie vorgeſchlagen, auf 12 Prozent feſtgeſetzt.

Kein neues rheiniſch-weſtfäliſches Zement-
ſyndikat?

Die Verhandlungen im KRheiniſchWeſtfäliſchen Zementſyndikat, das
am Montag in Bochum eine Geſellſchafterverſammlung abhielt

Zement und Kalkinduſtrie, ſind ergebnislos verlauſen. Da am
5. Dezember das Reichägericht in dem bekannten Prozeß wegen der
Kündigung mehrerer Syndikatsverträge entſcheidet, dürften die Ver
handlungen nach dieſem Termin erneut einſetzen.
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W. Bankdirektor Hemptenmacher Der Direktor der
Kommerz- und Diskontobank, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Hemptenmacher, iſt am Montag in Berlin nach längerem Leiden
geſtorben.

y. Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft, ſchätzt
ihre Dividende für das mit dem 31. Dezember zu Ende gehende
Geſchäſtsjahr, wie in den letzten ſechs Jahren, auf 7 bei ſehr
reichlicher Reſerveſtellung.

Die Dividende der Deutſchen Hypothekenbank. Bei der
Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen wird auch für das
Jahr 1912, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, die Dividende auf
7 geſchätzt.

y. Von der Kyffhäuſerhütte in Artern. Die Verlvaltung der
Ruhrwerke, Motoren- und Dampfkeſſelfabrik in Duisburg, beruſt
eine Generalverſammlung zur Beſchlußſaſſung über die Fuſion mit
der Kyffhäuſerhütte in Artern ein. Die Aktionäre ſollen für je fünf
Aktien drei Kyffhäuſeraktien erhalten, außerdem 4 Dividende pro 1912.

y. Die Generalverſammlung der Leipziger Malzfabrik in
Schkeuditz ſezte die Dividende auf 2 ſeſt. Jn den Aufſichtsrat
wurde Kommerzienrat Kolberg in Halle und C. Girmer in
Blankenburg a. H. neu gewählt. Wie die Verwaltung mitteilte, ſind
die Ausſichten ſür das neue Geſchäftsjahr günſtig.

W. Vogtländiſche Maſchinenfabrik, A.-G., Plauen i. V. Jn
der Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der außerordentlichen General-

verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um
1 750 000 vorzuſchlagen. Auſ zwei alte Aktien ſoll eine neue zum
Kurſe von 225 bezogen werden können. Die neuen Aktien ſollen
ab 1. Januar 1913 dividendenberechtigt ſein,

W. Telephon Fabrik Aktiengeſellſchaft vormals J. Berliner.
Jn der Aufſichtsratsſitzung am 18. er, wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Verteilung einer achtprozentigen Dividende
vorzuſchlagen und zu beantragen, eine Kapitalserhöhung bis
zu einer Million Mark vorzunehmen. Der Geſchäftsgang wird als
günſtig bezeichnet.

Düngemittel.
Magdeburg, 18. Novbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1913 11,70 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
73 5 pr. ab Magdeburg, Kalkfſtickſtoff, 17--20 59--63 4 pr.
und 15--16 9,15--9,75 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 7 8,50 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 8,40 .A ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 4 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
ſäch ſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4, 35,
40 3 6,20 Kainit 12 1,260 pr, 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14-18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatm ehl
55--58 3 8,75 Erdnußkuchenmehl 52--56 8,60, Seſamkuchenm eh!
60--54 8,20, Mohnkuchenmehl 490--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 4 7,00 Kokoskuchen 30 8,80 Palmkernkuchen-
Mehl 24--26 3 7,40 Maisblkuchenmehl 30--34 8,55 A.
M aizenafutter 25--30 7,55 AC., Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 7 6,40 aromat. Schlempe 30 35 7,20
Oel ſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 P und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 18. November von der Preisbericht

für 50 kg. Berlin: Rote Daber 2,20--2,30 Andere rote Sorten
1,60 1,70 Magnum bonum 1,90--2,00 Weiße runde 1,60--1,70
Magdeburg: Magnum bonum 1,75--2,10 Weiße runde 1,50 bis
1,60 Gelbfleiſchige weiße 1,60 1,80.

Croßhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
fret Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet
Flocken: Bismark Station Bismark Prov. Sachſen 7,60 (bez.,
Bülſtringen b. Neuhaldensleben Stat. Bülſtringen 7,75 (bez.), Calbe
a. Soale 8,75, Dahlen i. Sa. Stat. Dahlen 7,90 (bez.), Groitzſch i. Sa.
Stat. Groitzſch 8,65 (bez.), Löbnitz i. Sa, b. Biendorf i. Anh. 8,00
(bez.), Oſterburg i. Altmark Stat. Oſterburg 7,70 (bez.). Schnitzel
Teuchern Stat. Teuchern 8,40 (bez.). D. L. R.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
18. Novbr. 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 84 niedrigſter Preis 81 häufigſter Preis 83
Bullen: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 77 häufigſter
Preis 79 Kühe: höchſter Preis 79 niedrigſter Preis 62
däufigſter Preis An Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 81
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 80
2. Schafe: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 70 häufigſter
Preis 74 A. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 89 A, niedrigſier
Preis 83 häufigſter Preis 87

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 c vaggon

rei hier in Leihſäcken.

f Salpeterpreiſe.Halle a. S., 19. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,30
Magdeburg 11,456 Februar- März 1913: Ham-
burg 11,60 Magdeburg 11,75 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig.

Bestbewshrte Nahrung für:sogesuncde schwöchliche,und u
in er Entuichlung

magen- Zurückgebliebenedarmkranke San Kinder.
Gedenket der Toten! Eine wirklich ſehenswerte Schau

fenſterdekoration bringt dieſe Woche das „Halleſche Blumenhaus“
A. Grünert, Große Ulrichſtraße 27. Dauerkränze und -Kreuze,
ſowie Urnen-Dekoration, in wirklich geſchmackvoller Ausführung.
Das im Hintergrund arrangierte Erbbegräbnis gibt dem Ganzen
einen recht würdigen Abſchluß. Jedenfalls iſt eine Beſichtigung
dieſer Ausſtellung ſehr zu empfehlen.

Ferner bietet auch die Blumen- Ausſtellung M. Treuding,
Große Steinſtraße 69, in ihren Fenſterauslagen ganz vorzügliche
Zuſammenſtellungen in Grabſchmuck. Beſonders hervorzuheben
iſt die Urnen-Dekoration. Beiden Firmen gebührt volle Aner
kennung, da ſelbige zum erſten Male einen wirklich ge
diegenen Urnenſchmuck dem Publikum vor Augen
führen, zumal auf dieſem Gebiet bis jetzt noch wenig geleiſteturGründung eines neuen Syndikats für die geſamte rheinich-weſtſäuiſhe worden iſt.

20. November 19172.

ſtelle des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.

ee e
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Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 18. November 1912
Schlepper Nr. 443, Steuermann Naumann, mit Stückgut von Ham
burg; Schlepper Nr. 363, Steuermann Klaus, mit Schwefel von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Hotelbeſitzer Karl Sommerſchuh in Blankenburg a. H.

Tiſchlermeiſter Adolf Lichtenberger in Eilenburg. Hanſabazar
ſür Galanteriewaren, Geſellſchaft m. b. H., in Erfurt. Direktor Rudolf
Schrader in Halle a. S. Kaufmann Heinrich Ahnert in Kalbe a. S.
Ofenfabrikant Franz en in Sülldorf. Bauunternehmer und
Zimmermann Alfred Böhme in Ehringsdorf. Peitſchenflechter Auguſt
Lehmann in Zerbſt. Zigarrenhändler Bruno Müller in Eiſenach.
Kaufmann Adolf Keppler in Erfurt.

Jèèad d d

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen

vom 19. November 1912.
a DividendeS SBin Kurst c lauf vorl, legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
490 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 J 4 vorſgied, 7 e 00

8 do. o. 72 277706390 do. e 3 do. t 100,100490 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 10189 4 do. l 7 à 800

35290 do. do. 2 do. T e390 do. do. e 3 do. 7 7 97000auſg conv, Stadtanleihe von 1882 u. o 000alleſche Theater Anleihe von 1888 u. o 656000alleſche StadtAnleihe von 1886 I 75 u. 7 006do. do von 1892 S u u. 7 52 obdo. do. von 1900 Serie i 39 u. 56 726do, do. von 7900 Na u. r odo. do. von 1205 n. 10. 200do. do. von 1910 s u. 7 000Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe u. o 52006Ukener StadtAnleihe 2 u. 271506500Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. 27 u. i 50506
do. do. v. 1803 u. 1901 i h u. h l 7 edo. do. mm v. 1808 u. o 65 5006do. do. v. 1901 u. r 57800do, do. v. 1908 u. 1910 do. 7 AbHalberſtädter StadtAnleihe 1891 3 do. 7 l 903do. do. 1897 u. 1902 35 verſchied. 15010006Leipziger Ftadianleide dern. maNaumburzger Stadtdknleide 1889. 3 u. 68'506do. do. 1897 u. 99. 3 do. 2 l 7do do. 1900 8 do T T l 97 500Nordhäuſer von 1908 u. be cooWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 u. i 58'd06do. do. von 1909 do. 27 67 250Herbſter Stadtanleihe I m.

Pfandbriefe.
Vandſgaftliche ZentralPfandbriefe z r I 7 7

o. o. h gesSachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 7 7do. bo. do. nene do. 2 er eoredo. do. do. e 8 do 7 7 78 206do. do do. 27657.00bSächſiſche Rentenbrieſe b verſchied. 53806Säghfiſche Brerinigi- in eie r l v. 72 eUnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Neöra) u. 27558600
Magdeburger Pfandbriefe 99 v
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

bo, do. von 1900 W u. DAvdo. do. von 16911 1 4 h u. 7
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe a u. 7 7 7
do. do. unt. 1914 h 756Conſolidierte Halleſche Flannerſgaſt x do. 23250

r r en Hyp. L. r neutſche Grube bei Bitterfeld Hauermei oGewerkſchaft Burbach. r do, 7 100,00b
Hewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 5 u.
Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 do. 7 7Grube Auguſte bei Bitterfeld. do. 1100,00bo. do. rückz. 102 90 h u. 11100,006Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 18993 do, 93,806

do. do. von 1908 h do.do. do. von 1908 4 e 100 000do. do. von 19011 4 u. 10 1100,00BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp.- im. u.
do. do. Hyp. Unl., rückz. 102 u. o 1100,750A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 0 l 4 u. 1100,650b

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verw. e u. 2 604,006do. do. I. rückz. 102 do. 24506do. do. rückz. 102 a u. i 099006Waldauer Braunkohlen, 2 do. 7 094,600o. do. rückz. 102 4 do. (99.600WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. 1800 e u. r 294,600do. do. v. 18509 4 u, a 94,500do. do. v. 1902 4 u. 094,500de do. riickz. 10250 u. o 0939.600Heiher Paraffin u. Solarblfabrik x u. 33,500do. do. do. rilchz. 1029), h do. 2 609,256
Anleihen induſtr. Geſellſchaften

0L(mmendoörfer Papierfabrik vaf e u. 25,000
o. do. rückz. 108 do. v 1100,006Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 108 do.Crbllwitzer Papierfabrik Dyroidelcha net 4 do, 095,000

Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 108 90 do. 100,006Eilenburger Kannn- ianuſatlur Hyp.-UAnl.

eiſ W mit 102 o u. 10 69,500enacher KammgarnSpinnerel Hyp. tn Srückzahlbar mit 102 Hyp. nnb h de 10695060

s m. 101 96. do l boedöünabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co, 7unten er re 23yffhäuſerhütte Hyp. Lnl,, unkündb. ö. v. r 7a Lindner Hyp. Llnl., i vo r a do. 099.506
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. a u. 099,506

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein r o s 160,750Spar und Vorſchußbank en 6354588,000

BergwerksAktien,
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk, Jnd.tt, do. 7

do. do. do. Vorz. 6 1 7 0Halleſche PfännerſchaftAkt. 137,00bRiebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12312 182,6500WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 11 178,0006
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik. e 2830 378,006
Bernburger Maſchinenfabrik 0 l eEröllwiger Papierfabrik 12 9 1160.500Cönnerner Malzfabrik 1 s e Id1,00Eilenburger KattunManufaktur 3 5 81,00BEiſenwerk Brünner 1 8 sGlauziger Zuckerfabrik 1sdallefche Aktienbierbrauerei. 4 v o 650,006do. ehe 80 82do. Portland Zement. o 72000ildebrandſche Mühlenwerke e 0 s 11 150.250örbisdorfer Zuckerfabrik e 1369,006Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 1 12 181.000Kyffhäuferhütte Nr. 1001-—2500 b 12 12 148,75bLandsberger Malzfabrik 2 10Eſoitfried Lindner 78 1134.,500Niemberger Malzfabrik n e 3 1100,006Nienburger Schloßmälzerei 4üegelin n. Hübner 1212 187,006Zimmermann u. Co. 10 leo. Porz.-Akt. g ne 90,006Zei er Maſchinenfabrik ehe 4 18 20 da deBuckerraffinerie Halle u 15 1382,006

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Ukttien La. A. i s 3*
do. do. do. do. La. B. 22470,00BOalleſche Straßenbahn Akt. 90 9 zurückgez. fr. s

Kuxe. el.PruddorfNietlehener Berghau Verein ohne Zinſen 300 100
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Austührung säüwtlieher bankgesehäſtliehen Pransaktionen,

Mitteldeutsehe Privat-Bank, rei Halle a.
Fostatrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

amtliche Bekanntmachungen.

Polizei Berordnung
die Waſſerleitung der Stadt Könnern.

Auf Grund der t 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 148 und 144 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird für die Stadt Könnern unter Zuſtimmung des Magiſtrats
und mit Genehmigung des Königlichen Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg folgende Fotigeiverordnnng erlaſſen.

Jedes bebaute, zu dauerndem Aufenthalt von Menſchen be
ſtimmte Grundſtück muß an die ſtädtiſche Waſſerleitung ange-
ſchloſſen werden, wenn es an eine Straße grenzt, durch welche
die Waſſerleitung führt.

Die Verpflichtung zum Anſchluß liegt dem Eigentümer des
Grundſtücks ob, der auch für die Befolgung der übrigen polizei
lichen Vorſchriften verantwortlich iſt. Der Anſchluß iſt binnen
der von der Polizeiverwaltung feſtgeſetzten Friſt zu bewirken.

Ueber die Art der Anmeldung des Anſchluſſes, die baupolizei-
liche Genehmigung und die Abnahme der Hausleitungsanlagen
kann die Polizeiverwaltung vendere Vorſchriften erlaſſen.

Den Mietern jedes angeſchloſſenen Grundſtücks muß von dem

Eigentümer oder Nutznießer Waſſer zu gewerblichen und Wirt-
ſchaftszwecken gegen entſprechende Entſchädigung abgegeben
werden.

8 3.
Die Einrichtung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, ſowie die Vor-

ſchriften für ihre Unterhaltung, Verwaltung und Benutzungwerden auf Grund des S 11 der Städteorbnune vom 30. Mai 1853

von den ſtädtiſchen Sorgerſwakeg durch Ortsftatut geregelt,
4

Die Waſſerleitung zu anderen als im Ortsſtatut vorge-
ſehenen Zwecken zu benutzen, iſt verboten.

5

An den geſamten Anlagen darf niemand Aenderungen vor-
nehmen, die nicht von den zuſtändigen Behörden genehmigt
worden ſind.

8 6.
Die Waſſermeſſer werden nach dem Hauptabſperrhahne ein-

gebaut. Sie dürfen nur an einem froſtfreien, leicht zugänglichen
und vor ſchädlichen Einflüſſen geſchützten Orte derart aufgeſtellt
werden, daß alles dem Grundſtück zugeführte Waſſer hindurchfließt
und daß ſie leicht ablesbar ſind.

Jede Beſchädigung oder Beeinträchtigung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung, der Einrichtungen und des Betriebes derſelben,
insbeſondere der Rohrleitungen, Waſſermeſſer, Schieber, Hy
dranten, Bezeichnungstafeln, ferner des zur Sicherung der
Waſſermeß- und Abſtellvorrichtungen angebrachten amtlichen
Bleiverſchluſſes iſt verboten.

Erd und andere Arbeiten in der Nähe der Rohrleitungen,
welche eine Gefährdung derſelben oder ihrer Zubehörteile be-
ſorgen laſſen, dürfen nur unter vorheriger Zuſtimmung des
Magiſtats ausgeführt werden. Für etwaige Beſchädigungen
haftet der Auftraggeber s

8

Den Beauftragten des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung
muß der Zutritt zu den Waſſerleitungsanlagen jederzeit in
Notfällen auch zur Nachtzeit geſtattet werden. Den auf Grund
von Beſichtigungen erlaſſenen Anordnungen des Magiſtrats und
der Polizeiverwaltung iſt unverzüglich Folge zu leiſten.

9

Bei Ausbruch eines Feuers iſt die Waſſerleitung auf An
fordern der Poligeiverwaltung oder der Feuerwehr in vollem
Umfang zur Verfügung zu ſtellen. Die Entnahme von Waſſer
aus den Privatleitungen iſt während der Dauer des Brandes
möglichſt zu beſchränken.

10.
Uebertretungen der Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung

und der auf Grund derſelben erlaſſenen Vorſchriften ſowie der
Beſtimmungen des erlaſſenen Ortsſtatuts werden, ſofern nicht
nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit ent
ſprechender Haft, beſtraft. Auch können durch dieſe Polizei
verordnung oder
Arbeiten und Leiſtungen im Weigerungs- oder Unterlaſſungsfalle,
abgeſehen von der event. verwirkten Beſtrafung auf deren Koſten
gemäß S 132 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 im Zwangswege ausgeführt werden.

8 11
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

lichung durch das amtliche Kreisblatt (Halleſche Zeitung in
Halle a. S.) in Kraft.

Könnern (Saale), den 18. November 1912.

das Ortsſtatut den Verpflichteten auferlegte

Kapitalien

Halle a. S.,

Gutsbeſitzer, welche Hypotheken
oder Darlehn ſuchen, 2

wollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen, da

wir s öleihen haben. Koſtenloſe Auskunftserteiluna v v allen Geldangelegenheiten.

E. Moritz v Wankgeſchäft,

in jeder Höhe auszu-

Tel. 615.

Sand- und
Die zu dem Rittergut Kloſtermansfeld gehörige

Kiesgrube
oll preiswert verkauft werden. Beſichtigung nach Anmederzeit geſtattet. Anfragen erbittet die eldung
G utsverwaltnug der Landbank Berlin in KloſtermPrbbing Sachſen (Fernſprecher Mansfeld Dr. n feld,

Das prächtige Gartengrundſtück

Kurallee Nr. 2 Sin Größe von 501 qm, 17 mm Front, iſt mit dem dazugehöriburgarih en Gebäude, welches ſich leicht als Einſamiltenigrigen
richten läßt, für den äußerſt billigen Preis von 25
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.

B. Schmidt. Cöllme bei Zappendorf.

16323

000.- Mk.

Von

Hugo I

Mttwoch, den 20. d. Mtz,
J ab empfehle eine ſehr große Ans.

wabl direkt importierter 1,—2jähr.

helg. Fohlen
in all. Farben ſowie eine Auswahl

belg. Arheitspferde,
hrlKe, Sangerhauſen,

Fernſprecher 53.

Staaten (ausgen

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarny) für Frühjahr 1913
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring.

en Herzogtum Cob.-Gotha) entgegen
Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. (0914

Günſtige Kaufgelegenheit

für Landwirte! u

S Gut, S
ea. 250 Morgen
(Sachſen-Altenburg), in beſter
Kultur, mit neuerrichteten
Gebänden, umſtändehalber zu
äußerſt billigem Preiſe zu ver-
kaufen. Erforderliche Anzahlung
ca. Mk. 30000. Baldige Offerten
erbeten unter V. X. 6976 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Sortzugshalber
verkaufe ich

1. 2 Wagenpferde, Rappen und
Brauner, 6- u. 7jähr., geſund
und ſtadtſicher.

2. Ein paar braune Pferde-
geſchirre. e3. 3 Wagen, zweiſitziges Coupee,
Halbwagen mit Rückſitz, hoher
offener Wagen mit auflegbarem

Verdeck. 1633Landrat Graf d'Haussonville,
Merſeburg, Dom 4.

Wagenpferd,
eingetauſchter Fuchswallach, 1,65
groß, ſteht billig zu verkaufen

Die PolizeiVerwaltung. Halleſcher Tatterſall,
6335] Winter. Lauchſtädterſtr. 1. Tel. 2804.

Bekanntmachung. K s dDie ordentliche General Verſammlung der Ortskranken- gadteltſte

e e en n e e en0 r a our“ 9 ä i Jhier, Gro chſtraße Nr. 10, ſtatt, wozu n 75. Telerhen 7668.e UlrichVertreter hierdurch eingeladen werden.
gesordnung:a

1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des
laufenden Jahres.

2. Feſtſtellun
ſonſtigen Ausgaben für das nächſte Rechnungsijahr.

3. Zuſtimmung zur eventuellen Erweiterung
4. Ausſprache über die Geſtaltung der neuen Satzung.
5. Erörterung etwaiger Wünſche und Anregungen der Herren

Vertreter.
Halle a. S., den 18. November 1912.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

die Herren
[6345

es Voranſchlages der Verwaltungskoſten und

es Kaſſenbezirks.

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835, nach der das Eis auf fließenden oder ſtehenden
Gewäſſern erſt dann betreten werden darf, wenn die Ortspolizei-
behörde es für zuläſſig erklärt, wird Fierburch in Erinnerung ge
bracht. Uebertretungen werden beſtraft.

Halle (Saale), den 18. November 1912.
Jaghvery aſing. ie PolizeiVerwaltung.

ich öffentlich meiſtbietend

Renstag,

nachmitt alergeräte, als:o

lich vom 1. bruar 1913 bisn e ne teterteee bungen Se emmkreide,
7 W in Der beramu ar ren Nlau ue, braune

Mötzlich, den 9. Nov. 1912.
Der Jagdvorſteher.

Bitterfeld.

Zwangsverſteigerung.

Am Freitag, den 22. Novbr.Die Jagdnutzung der Ge- zmal de b in on der rm an erſteigere
Stadt Halle, n ca. 3Vha, ſoll Derzablung (Sammmelplatz Ece

eſſauer- und Jeßnitzer Straßed.2 Wpbr. k. roßen W t

Leitrben, Le n

Wilhelm

x 10-12jähr. überzähliges

8 Pferdfür 350 Mk. ſofort zu verkauf.
Mehnert Müldener,8 Merſeburgerſtr. 45.

Dunkelfuchs, a
Gr. 1,78, preisw. zu verkaufen.
Bernh. Lehmann, Niemegt
bei Bitterfeld. [11

Düärme,
trockene und geſalzene.

empfiehlt
Johannes Bernhardt.Halle, Kellnerſtr. 4. Tel. 452.
Kutſchwagen: 1 Jagdwagen,

2 1 Halbverd., 1 Preſch u. 1 Pony
wageubill. z. verk. Fleiſcherſtr.7.

ing Neusilber. Kupfer,Altes lesing, Dre
Ferdinand Haassengier

Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.
Jeden Posten

alte Feldtauhen
lebende, kauft stets zu höchsten Preisen
E. Riemer jun., Halle a. S.,
Wörmlitzerstr. 101. Tel. 3484.

Geldverkehr

S len. enWnlteitirdet Wellen
eichert, Halle S. Joh. Bernhardt, Kellnerstr. I.

gucht: Off. u. B. S. 6982 an
t Mosse, Halle a. S.

8 550 000 Mark
n 4- u. 4 in geteiltenPoſten von 10--100600 Mk.

auf Ackergrundſtücke 1.
auszuleih. Off. u. B. W. 6985
an Rudolf Mosse, Halle S.
20--25 000 mtk.
II. Hypothek innerh. 60 der
Werttaxe u. 25000 unt. Feuer
taxe der Societät z. I. Jan. 1913
von Rentier geſucht. Off.
unt. B. T. 6983 an Rudolf

X Mosse. Halle a. S. 113

Verlangte Perſonen

Junger Verwalter
auf Gut (450 Morg.) p. 1. 12. 1912
oder 1. 1. 1913 geſucht, Gehalt
450 Mark, freie Station ohne
Wäſche. Zeugnisabſchrift. welche
nicht zurückgeſandt werden, unter
Z. im. 9039 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Anſtändiger junger

Verwalter,
nicht unter 23 Jahren, der ſich
keiner Arbeit ſcheut und an rege
Tätigkeit gewöhnt iſt, auf mittlere
Wirtſchaft in Thüringen zum
1. Januar 1913 bei 500 Mk. Ge-
halt geſucht. Off. unt. Z. I. 9061
an die Exped. d. Ztg. erb. [6336

Kautionsfähig. Aufſeher mit
kl. Familie, der 70 Ruſſ.-Polen
zum Frühjahr ſtellen kann, ſofort
geſucht. Gute Zeugn. erwünſcht.
Offerten unter K. 9060 andie Exped. d. Ztg. erb. (1002

Jch ſuche zum 1. Januar

perfekte Köchin und
Stubenmädchen

mit guten Zeugn. aus herrſchaftl,
Häuſern. Hobe Löhne. (1006

Frau Haenert,
Am Kirchtor 13,

Eingang Burgſtr.
Landwirtſchafterinnen

u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,

a S mädchen
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 890.

Perſonen Angebote

AchtungSuche Stellung als Aufſeher
mit evang. und polniſchen
Leuten für 1913. Aunufſeher
Sehmidt. Bürgerwieſen bei
Kernein, Kr. Landsberg (Warthe)

welch. in all.gunges Mädchen, häusl. Arb.
erfahren iſt, ſucht Stellung. Off
unter V. R. 6981 an Rudolſ
Mosse, Halle a. S. [1140

Vermietungen
Wohnnung, J. Etage, Dorotheen-ſtraße 5, le Hauptbahnhof und
Part, Mk. 7060, per I. Jan. 13 ev
ſpäter zu vermieten. Zu erfrag.
Leipzigerſtraße 74, Hutgeſchäft.
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